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moskau enttäuscht
*8. Berlin , 20. November. (Drahtbericht unserer

berliner Schristleitung .) Die anhaltend schweren
Kämpfe an der Ostfront  werden , worauf
Mr schon unlängst hinwiesen, in der letzten Zeit in
°?r englischen Presse  recht nüchtern betrachtet.
Hatte man sich bisher die sowjetische Auffassung zu
^igen gemacht, daß die Vernichtung großer Teile der
putschen Armee unmittelbar beoorstehe, so hat man
Zwischen erkannt, dag alle diese Hoffnungen
Moskaus trügerisch waren . So setzen denn auch jetzt
Ae militärischen Sachverständigen der englischen
-Blätter ihren Lesern auseinander , dag von einer
Einkesselung  der Deutschen nicht die Rede
'ain könne.  Die Zeitschrift „Weekly Review" bei¬
spielsweise schreibt: „Stalin hat in seiner mehr-
»wnatigen Offensive nicht den entscheidenden Erfolg
Schabt, der sein Hauptziel war . Er wollte die
deutschen Armeen vernichten und nicht nur das von
Men besetzte Gebiet zurückgewinnen. Dabei blieb
chin aber der Erfolg versagt. Die deutschen
«oldaten haben die gr ätzte Probe be¬
standen,  die jemals einer Armee auferlegt worden
R " Auch andere militärische Sachverständige er-
^aren , es sei eine grotze Enttäuschung für die
Sowjets gewesen, datz die Deutschen bis zum letzten
Augenblick Widerstand geleistet hätten . Auch an
Stellen, an denen sie sich dann zurückzögen, sei es ihnen
>Mmer wieder gelungen, sich der sowjetischen' Um-
uammerung zu entziehen. Etwas bekümmert weist
Mn darauf hin, datz sich die N a chschu b l i n i e n
für die Sowjets  verlängern und datz diese
Linien jetzt durch ein völlig zerstörtes Ge¬
riet  führen , so datz es auherordentlich schwer sei,
aen Nachschub zu bewältigen . Der deutsche Eegen-
pngrjfs im Raum von Shitomir  und , die Er¬
oberung der Insel L e r o s durch die deutschen
Gruppen haben weiterhin die Erkenntnis verstärkt,
aatz die deutsche Wehrmacht nichts von ihrer Schlag-
"aft und nichts von ihrer Aktivität eingebützt hat.

Hingegen tauchen im Feindlager schon hier und
°a Stimmen auf, die sich fragen, wie lange die
Sowjets derartig schwere Verluste aushalten können.
Es ist ja auch beachtlich, datz unter den Gefangenen,
ble von unseren Truppen eingebracht werden, die
Z a h l d e r Asiaten  w ä ch st. Schon diese Tatsache
latzt erkennen, datz die Sowjets ihre Kräfte aus den
entferntesten Winkeln ihres Reiches heranziehen,
weil eben die Verluste der schweren und bald ein
halbes Jahr andauernden Kümpfe nicht spurlos an
lhnen vorubergehen. Ebenso ist es bemerkenswert,
M sie in den wiederbesetzten Gebieten sofort alle
Männer zwischen 15 und 60 Jahren einziehen und
blese Leute oftmals sofort ohne Ausbildung und mit
Waffen, die den Gefallenen abgenommen werden,
l» den Kampf schicken. Gewiß wäre es falsch, aus
wlchen Vorgängen allzu weitgehende Schlüsse zu
Hetzen: immerhin beweisen sie doch, datz die Sowjets
die Verluste spüren, worauf auch die Tatsache
schließen läßt , datz die Sowjets ihre Bundesgenossen
lmmer wieder aus die Schwere der Opfer Hinweisen,

Moskau bringen müsse. Ebenso müssen sich die
ppgeheuren Materialverluste bemerkbar machen;
Puch wenn die Sowjets alles tun , um immer wieder
p°ue Panzer in den Kampf werfen zu können. Un¬
erschöpflich sind auch die sowjetischen
Reserven nicht.  Vorerst freilich handelt es sich
Lnr Teilerscheinungen, aus denen, wie gesagt, keine
weitgehenden Schlüffe gezogen werden dürfen, die
»der doch recht bemerkenswert sind. Noch haben wir

mit einem starken und rücksichtslos geführten
Gegner zu tun , dessen Führung vor keinem
-6lutopfer zurückschreckt.  Am Endresultat
?ber kann auch dieser rücksichtslose Einsatz nichts
ändern. Gerade die besorgten Stimmen in den eng-
Uschen Zeitungen zeigen ja erneut die Furcht vor

Ueberlegenheit des deutschen Soldaten und der
putschen Führung , einer Ueberlegenheit, die uns
"en Endsieg garantiert.

Der „Gigant", das größte Landflisgzeug

PK.-Aufnahmen: Kriegsberichter Seeger -Atl. (Wb.)
Oer „Gigant *' ist ein von don Messerschmittwerken geschaffenes sechsmotoriges Groß ra u m f I u g zeug,
das von der deutschen Luftwaffe seit einiger Zeit eingesetzt ist und sich bereits bei mehreren Operationen un¬
serer Wehrmacht als Transporter, besonders für weite Strecken , oewährt hat. Bild oben ; Die Maschine im Fluge.
Ruhig und sicher zieht das Groß-Transportflugzeug seine Bahn. Bild unten : Ein Raupenschlepper,
einem Geschütz als Anhänger , hat eine Reise durch die Luft gemacht . Der „Gigant ", das neue

Großraumflugzeug , war das Beförderungsmittel

voll beladen , mit
sechsmotorige

Banhrott-ErKiarung der usa-Poiitik
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

Die Verbreitung des amerikanischen Magazins „Time"
wie Reuter meldete, in Argentinien  verbaten

Worden. Die Psstbeförderung von ungesähr ISO. meist
wksgerichteten Zeitschriften, ist zurückgezogenworden.

as . Berlin , 20. November . Der amerikanische
Außenminister Hüll  hat vor dem Kongreß in
Washington die erwartete Rede gehalten , in
welcher er Aufschluß über die Moskauer Kon¬
ferenz geben sollte . Es war eine regelrechte
Verteidigungsrede,  denn in der Zeit , die
seit der Konferenz vergangen ist, haben sich auch
in den USA . schon sehr viel kritische Stimmen
erhoben . Es konnte ja auch der amerikanischen
Oeffentlichkeit nicht verborgen bleiben , wie
wenig die Ergebnisse dieser Konferenz den Er¬
wartungen entsprachen , mit denen Hüll seinerzeit
nach Moskau geschickt wurde . Wie hat sich nun
Hüll mit dieser Situation abgefunden , in der er
den Kongreß über das durchaus negative
Ergebnis  von Moskau unterrichten mutzte?
Er hat selbstverständlich eine Fülle hochtönender
Phrasen gebracht, in denen die Aussichten auf

Svu.H.der Deportierten starben
Die übergelaufenen Polen berichten

Berlin, 20. November. Die von den Sowjets auf-
Mtellte polnische Division ist. wie berichtet, im mitt-
wlen Abschnitt der Ostfront zum ersten Male ins
wffecht gekommen. Dabei sind die eingesetzten Ab¬
klingen vollzählig iibergelaufen. Aus den V e r -

W )mungen  der Ueberläufer ergibt sich ein er-
siputterndes Bild von der Behandlung der Polen in

Sowjetunion mit dem von neuem' die schonungs-
Ae Grausamkeit des bolschewistischen Systems ent¬eilt wird.
. Nach der Besetzung Ostpolens durch die Sowjets
'w Herbst 1939 wurden umfangreiche Deportationen
^pp Polen durchgeführt. Die Deportierten kamen mit
pper ohne Urteil in Zwangsarbeitslager , wo viele
pp den Entbehrungen , den körperlichenAnstrengungen
ppd an Hunger starben. Stanislaw Repest, der in
^per Schwellenfabrik im Altaigebiet beschäftigt
^urde, sagte aus : „Viele von uns starben." Ein an¬
drer berichtet datz 5 0 v. H. der Gefangenen
Farben,  da nicht jeder imstande war . die gefor¬
mte Arbeit zu erfüllen . Wer die geforderte Höchst¬

em nicht erreichte, bekam nur ein Drittel der Brot¬
ration.

Anfang 1943 gründeten die Sowjets , um ihre
lspslasfung und ihre Haltung in der polnischen Frage
^demonstrieren , eine polnische Division, die zum
^Än den Namen des polnischen Freiheitskämpfers
^<addeus Kosziusko" erhielt . Von den verschleppten
Mnischen Staatsangehörigen , die nach den Metze-

im Stil des Katyner Massenmordes und nach
»w . Vieltausendsachen Tod durch Verhungern und
"frieren in den Zwangslagen : noch übrigblieben,

urden im Mai 1943 durch die Militärkommissariate
zum Truppendienst tauglichen Männer zu

dieser Division eingezogen.
^ »Man sagte uns . wir kämen nicht an die Front,

nicht die polnische Grenze überschritten sei", be-
^et Maxim Kischko. „bis dahin würden wir als

°te Verteidigungslinie in der Etappe bleiben."
««merkt weiter: „Wir hatten gar keine Lust zu

kämpfen. Bisher hatte man uns nicht getraut , aber
nun. da das Menschenmaterial knapp
wurde,  waren wir gut genug." Der Ueberläufer
Kischko schildert auch sehr aufschlußreich den ersten
Einsatz: „Als der Befehl zum Angriff kam, wurden
drei rote Leuchttaketen abgeschossen, aber niemand
verließ die Schützengräben. Da fingen die jü¬
dischen Kommissare  und die Bolschewistenan.
auf die Leute zu schießen. Neben mir wurde einer
erschossen, weil er nicht aus dem Schützengraben
herauskommen wollte . . .

Ich sah, datz viele von uns zu den Deutschen Lber-
liefen. Da dachte ich, jetzt werde ich laufen , sonst
schlagen mich die Sowjets tot . Ich erwartete die
Deutschen und hielt ihnen mein Maschinengewehr
hin."

Vor allem hatten — wie aus den 'bisherigen
Aussagen der Gefangenen der Division Kosziusko
hervorgeht — die Nachrichten vom Massenmord von
Katyn Entsetzen, Erbitterung und Furcht hervorge¬
rufen. Bemerkenswert ist, datz nach der Aussage des
Stanislaw Repest den Angehörigen der Kosziusko-
Division von den Sowjets die Tatsache des
Katyn - Mordes gar nicht mehr verheim¬
licht  worden ist. Repest berichtet, datz ihm. als er
mit der Division durch Smolensk kam, erzählt wurde,
hier in diesen Wäldern seien' 12 000 polnische Offi¬
ziere ermordet worden. Der politische Stellvertreter
des Bataillonskommandeurs , ein Pole aus Wilna,
gab zu verstehen, daß die Sowjetbehörden die 12 000
hatten ermorden lassen. Wegen des Massenmordes
hätten sich dann „Meinungsverschiedenheiten"
zwischen Sikorski und dem Kreml ergeben. Die Ange¬
hörigen der Division hatten keinen Grund , an diesen
Mitteilungen zu zweifeln. Sie haben die Methoden,
der Sowjets am eigenen Leibe verspürt und haben
nur auf die Stunde und auf die Gelegenheit ge¬
wartet , um sich durch den Ueberlauf zu den
Deutschs« aus dieser Fall« zu retten.

den Sieg und die enge Zusammenarbeit mit den
anderen Verbündeten eine große Rolle spielten.
Auch das Problem der sogenann ten künftigen
Sicherung des Friedens bot ihm Gelegenheit zu
allerlei anspruchsvollen Redensarten . Der Geist
des Einverständnisses und des gegenseitigen
Vertrauens auf der Moskauer Konferenz wurde
von ihm mit bombastischen Ausdrücken gefeiert
und der Zusammenbruch der Gegner selbstver¬
ständlich in Aussicht gestellt . Auch der Gedanke
der Fortsetzung der Zusammenarbeit zwischen
den Alliierten nach dem Krieg nahm einen brei¬
ten Raum in . der Rede des US .-amertkanischen
Außenministers ein , der dabei viel über eine
neue Weltordnung des Friedens und ähnliche
Parolen sprechen konnte . Ganz zum Schluß kam
dann der entscheidende Satz : „Es gibt noch an¬
dere Probleme , wie zum Beispiel die
Grenzziehung,  die auf Grund ihrer Eigen¬
art bis zur Beendigung der Feindseligkeiten : n
d e r S chw e b e bleiben müssen". Mit diesem Satz
ist die Bankrotterklärung seiner Mission nach
Moskau ausgesprochen , denn es wurde von ihm
ja gerade verlangt , daß er gemeinsam mit Eden
die Sowjetrepublik zu einer Festlegung von be¬
stimmten Grcnzqarantien in Osteuropa bewegen
sollte.

Schon das Moskauer Schlutzkommuniqs hat aber
gezeigt, datz Stalin darauf nicht eingegangen ist und
Hüll hat nun diesen, von uns langst festgestellten
Umstand noch einmal bestätigt, wonach die Eng¬
länder und Amerikaner den Sowjets freie
Handin Europagelafien  haben. Es ist auf¬
fallend, datz aseickneitig mit dieser Erklärung Hulls
in dem offiziösen Blatt „Jswestija " in Moskau selbst
nachdrücklich sestgestcllt wurde , datz die kleinen
Nationen in Europa untereinander keine Bündnisse
abschlietzen sollen. Da« W -Nt b"t dabei lehr scharf
gegen die anglo-amerikanifchen Stimmen Front ge¬
macht, die einen solchen Zusammenschluß ausdrück¬
lich empfehlen. Bündnisse sollen den kleinen Ländern
nach der Meinung Moskaus nur dann erlaubt fein,
wenn sie (wie cs jetzt Benesch tut ) mit der Sowjet¬
union abgeschlossen werden. Nur dann haben nach
Ansicht Moskaus die Exilregierungen überhaupt
eine Lebensberechtigung. Bündnisse untereinander
werden von den Bolschewisten, als Hindernis für die
Ausdehnunaswünsche Moskaus betrachtet und daher
verboten. In dieser Frage müssen die Anglo-
Amerikaner einen Rückzug antreten und die Rede
Hulls hat im vollen Umfang gezeigt, bis zu welchem
Grad sie ihrem Bundesgenossen nachgeben und dessen
Forderungen erfüllen müssen.

..netitsehs Lkfsngsns siegesbewußt“
Stockholm, 20. November. Der USA .-Finanz-

minister Henry Morgenthau  sagte bei einer Ver¬
sammlung am Donnerstagabend , wie Reuter meldet,
daß die in letzter Zeit in Italien gefangengenom¬
menen Deutschen sehr selbstbewußt seien. Sie glaub¬
ten an Hitler und den deutschen Sieg . Sie könnten
sich die Nation ohne den Führer nicht vorstellen.
Morgenthau warnte davor, sich ein schnelles und bal¬
diges Ende des Krieges vorzustellen.

Hyänen gg§ Kapitals
Von Fritz Günther

Je länger der Krieg dauert , um so dringlicher
wird von Zeit zu Zeit in den von Juden und Pluto-
kraten beherrschten Ländern die Frage gestellt : wofür
kämpfen wir eigentlich? Die von den gewlsscnlwen
Kriegshetzern und Kriegsverlängerern erteilte Ant¬
wort' hierauf ist dann gewöhnlich von dem üblichen
Phra 'senschwall umnebelt , in dem Worte wie Demo¬
kratie und Menschenrechte, Freiheit von Not, Schutz
der unterdrückten Völker und ähnliches reoelmatzig
wiederkehrcn, um mit solchen verlogenen Agitations¬
mätzchen die unangenehmen Fragesteller über die
letzten Hintergründe und Ziele der verbrecherischen
Kriegshetzer und ihre wahren Absichten zu tauschen.
Eine klare und deutliche Antwort könnte auf diese
Frage ja auch gar nicht gegeben werden, weil der
von ' den Juden gewpllte und von den in ihrem Auf¬
träge handelnden Staatsmännern der Feindinachte
entfesselte Krieg nicht wit für den deutschen, Men¬
schen eine Sache des um seine Existenz kämpfenden
Volkes, sondern auf der anderen Seite lediglich die
Angelegenheit einer kleinen aber
machtgierigen  K a p i t a l i ste n c l i q u e ist.
deren verlogene Parolen dadurch nicht überzeugender
wirken können, daß sie vom Hatz gegen alles , was
deutsch ist, triefen . Weder in England noch in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika kann den
Völkern mit einfachen und klaren Worten ge,agt
werden, wofür sie ihr Blut vergießen. Niemand hat
diese Völker' jemals bedroht. Niemand hat ihre Rechte
beschneiden wollen oder ihnen gewaltsam etwas
wegnehmen wollen. Datz Danzig eine deutsche Stadt
war , konnte niemals ernsthaft bestritten werden und
die friedliche Heimkehr dieser deutschen Stadt in das
deutsche Reich war deshalb eine Angelegenheit , die
völlig auf der Linie des von den „Demokratien so
heftig propagierten Selbstbestsinmungsrechtes der
Völker lag. Für die Kriegshetzer in London aber
wurde sie zum Vorwand  für die Entfesselung
eines Weltbrandes , der mit seinen Blutopfern und
der Vernichtung unersetzlicher Werte Not und Elend
über die Völker der Erde brachte.

Die Regierung des Reiches hat unter der Führung
Adolf Hitlers nichts unversucht gelassen, um vor der
Katastrophe einen friedlichen Ausgleich zu ermög¬
lichen. Der Hatz und der Vernichtungswille der
Kriegshetzer in London, die in dem amerikanischen
Präsidenten Roosevelt von Anfang an eine starke
Stütze hatten und den Gewaltherrscher des Kreml als
künftigen Bundesgenossen einkalkulierten , aber
wollte gar nicht den Frieden , sondern die Vernichtung
der deutschen Nation und die Versklavung des deut¬
schen Volkes, das sich unter dem nationalsozialistischen
Regime durch Großtaten der Arbeit den modernsten
und in sozialer Hinsicht vorbildlichsten Staat der
Welt eingerichtet hatte . Ein solcher Staat , mitten im
Herzen Europas , über das sich England eine ständige
Bevormundung anmatzte, wurde für die sozial rück¬
ständigen Länder der Plutokratien als eine Gefahr
angesehen. Nicht nur , weil es sich freigemacht hatte
von der Knechtung durch machtgierige Kapita¬
listen, sondern weil in England und in Amerika die
arbeitenden Schichten aus die soziale Rückständigkeit
ihrer Länder aufmerksam geworden waren und
immer dringender nach einer Neuordnung  rie¬
fen, die ihnen zwar versprochen und mit unzuläng¬
lichen Mitteln auch versucht wurde , aber niemals
ernsthaft verwirklicht werden konnte, weil sich die
Kapitalistenclique ihre Profite nicht beschneiden
lassen wollte. Während es in Deutschland längst
keine Arbeitslosen mehr gab , scheiterten in England
sowohl wie in Amerika alle Versuche, den Millionen
der Beschäftigungslosen Arbeit und Brot zu ver¬
schaffen. Man ' sah deshalb drüben dm einzigen Aus¬
weg zur „Neuordnung " lediglich in einem Kriege , an
dem man mit der Ankurbelung des Rüstungsgeschäf¬
tes wieder einmal grotzverdienen  konnte und
gleichzeitig die unzufriedenen und hungernden
Massen von der Straße brachte. Die wahren Ur¬
sachen  des Krieges sind damit blotzgestellt.

Nichts kann die Mordgesinnung des
anglo - amerikanischen Weltkapitalis¬
mus  deutlicher kennzeichnen als eine Aeutzerung der
Londoner „Cavalcade ", die kürzlich schrieb: „Wäh¬
rend die Soldaten sterben, addieren die Bankiers
ihre Gewinne". Und die amerikanische Wochenschrift
,New Park Eall "gab den Befürchtungen der Baumwoll-
spekulanten über einen etwa plötzlich ausbrechenden
Frieden mit dm Worten : „Wenn dieser Krieg schnell
zu Ende geht, gehen alle unsere Profite zum Teufel"
bezeichnenden Ausdruck. So wie diese Baumwoll-
spekulantm aber denken alle übrigen Kriegsgewinn¬
ler. Zu ihnen gehören mit den Wallstreet -Juden und
dm Spekulanten der Eity die Aktionäre der ameri¬
kanischen Stahlindustrie ebenso wie die Reeder , die
Inhaber von Aktien der Rüstungswerke und Mu-

Erfoig der deutschen Abwehr
Berlin , 20. November. Die Unternehmungen der

feindlichen Bomberverbände gegen norwegisches Ge¬
biet sowie gegen West- und Norddeutschland endeten
— wie bereits gemeldet — mit der Vernichtung von
46 viermotorigen Bombern . Dieser Erfolg der deut¬
schen Luftverteidigung wurde errungen , obwohl weite
Nebelgebiete  und die damit verbundenen be¬
sonders schlechten Sichtverhältnisse die Abwehrmatz-
nahmön erheblich behinderten . Unsere Nachtjagdver-
bände und Flakbatterien zwangen den Feind trotz¬
dem, sich auf eine breite Angriffsfront zu verteilen,
so daß ihm kein konzentrischer Angriff
möglich  war . Die Mehrzahl der verstreut abge¬
worfenen Spreng - und Brandbomben verursachte in
den Wohnvierteln der angegriffenen Orte und auch
in der Reichshauptstadt Brände , die jedoch durch die
sofort aufgenommenen Löscharbeiten der Hausgemein¬
schaften und Feuerlöschtrupps eingedämmt werden
konnten. Größere Schäden entstanden nur in Mann¬
heim. Glücklicherweise sind die Verluste unter der
Zivilbevölkerung sehr gering, während die feind¬
lichen Bomberverbände mindestens 3 5 0 Mann
fliegenden Personals  mit ihren 46  abge-
schossenen Bombern verloren . Die Briten hatten
beim Rückflug nach England besonders schlechte
Wetterfronten zu überwinden , die vermuten lassen,
datz ein erheblicher Prozentsatz weiterer Flugzeuge
und Besatzungen über See abgestürzt ist und die tat¬
sächlichen Verluste an Bombenflugzeugen und Piloten
noch wesentlich höher sind.
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Der O KW .-Bericht von heute

Fortschreilen des Gegenangriffs bei Kiew
Umfangreiche Beute und zahlreiche Gefangene bei der Einnahme von Shitomir

Durchbruchsversuche der Sowjets bei Gomel vereitelt
Zusammenbruch der bolschewistischen Angriffe bei Smolensk

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 20 . Noo
(Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im grotzen Dnjeprbogen und der Tscher-
1 a j | q kam es gestern nur zu örtlichen Kämpsen.

Im Kampfgebiet von Kiew  ststzen unsere zum
Gegenangriff  angrtretenen Divisionen trotz
zähen feindlichen Widerstandes und schwieriger Wet¬
ter - und Geländeverhältnisse weiter vor . Mehrere
heftige Entlastungsangriffe der Sowjets scheiterten.
Die vor einigen Tagen von feindlichen Kräften be¬
setzte Stadt Shit  o m i r wurde von unseren Trup¬
pen eingeschlossen und gestern i in Sturm genom¬
men.  In der Stadt und bei der Säuberung des
zurückeroberten Geländes sielen zahlreiche Gefangene
und umfangreiche Beute in unsere Hand.

Beiderseits Gomel  wurde auch gestern erbittert
gekämvst . Während südwestlich der Stadt die harten
Kämpfe noch im Gange sind, wurden nordwestlich
Gomc ! aNe von zahlreichen Schlachtfliegern unterstütz¬
ten Durchbruchsversuche der Sowjets vereitelt und
örtliche Einbrüche durch Gsgenstotze bereinigt.

Westlich und nordwestlich Smolensk  wur¬
den die mit neu hcrangeführtc « starken Kräfte»

Die Stadt Shitomir zurückerobert
Trotz Regen und Schlamm heftige Kämpfe an der Ostfront

Berlin , 20. November . Das anhaltend regnerische
Wetter und die Verschlämmung des Geländes hatten
auf die Kämpfe an den Schwerpunkten der Ostfront
nur geringen Einflutz . 2m Kampfgebiet zwischen
Kiew und Shitomir  führten die Bolschewisten
unvermindert .heftige Angriffe , um die in ihre
Südflanke e i n d r i n g e n d e n deutschen
Truppen  aufzuhalten . Obwohl der Feind seine,
von zahlreichen Batterien und Panzern unterstützten
Vorstöße bis zu achtmal in Regimentsstärke wieder¬
holte , scheiterte er unter schweren Verlusten an Men¬
schen und Panzern . Der eigene Gegenangriff gewann
dagegen an Boden . Unsere Truppen brachen in kräf¬
tigen Vorstößen den feindlichen Widerstand und
nähmen unter Abichust von 13 Sowjetpanzern mne
Reihe von Ortschaften , ». a . auch die Stadt S h r t o -
mir.  Trotz heftiger feindlicher Gegenwehr und
massiertem Einsatz schwerer Waffen umklammerten
unsere Truppen die Spitze des nach Westen vorge-
drungencn bolschewistischen Anqriifskeiles und dräng¬
ten den Feind durch ihre Flankenstöste von einer
wichtigen Straße ab . Bei ihrem Vordringen erhöhten
von Panzern unterstützte Verbände der Wasien -ft
die Zahl der von ihnen innerhalb dreier Tage autzer
Gefecht gesetzten Sowjctpanzer auf 80. während eine
Kampfgruppe des Heeres elf Geschütze und zwei
schwer« Panzerabwehrkanonen erbsutete und an
einer Stelle allein 4M Dalschewtst «, vernicht «<e.

Di « Kämpfe im Raum « an R j e t s chr z a ent-
wickelten sich aus den Versuchen des Feindes , durch
Vorstöste nach Norden und Nordosten unsere Front
südwestlich Gomel einzudrücken . Eigene Gegenan¬
griffe hinderten di« starken bolschewistischen Kräfte,

Moshau nach wie vor Agitationszentrale
Urteil eines unverdächtigen Neutralen

auch gestern augreiscudeu Sowjets wrcder blutig
abgeschlagen . Teilweise brache » die feindlichen
Angriffe schon im zusammengesastte « Abwehr¬
feuer an unserer Front zusammen.

In « Einbruchsranm südwestlich Newel  leb¬
hafte örtliche Kämpfe.

An der süditalienischen Front
herrschte beiderseitige rege Artillerie - und Spüy-
trupptätigkeit . Durch ein eigenes Stoßtrnpp-
unternehmcu südwestlich Mignano wurde « Stel¬
lungsverbesserungen erzielt.

Im östlichen Mittelmcer griff die Luft¬
waffe  einen feindlichen Flottenverband an und
beschädigte durch Bombenvolltresser einen Kreuzer
und eine « Zerstörer schwer.

Feindliche Fliegervcrbände stieheu bei Tage
bis an die deutsche Westgrcnze und in der Nacht
in das westliche Reichsgebiet vor . Durch Bomben¬
würfe entstanden Schäden und Verluste . Sieben
feindliche Flugzeuge wurden hierbei und zwer
weitere über dem Atlantik abgeschossen.

Deutsche Flngzeuge grissen in der vergangenen
Nacht erneut Einzelziele in London an.

darunter auch Kavallerie , daran , vorübergehend er¬
zielt « örtliche Vorteile auszunutzen.

Auch am 8. Tage der Abwehrschlacht westlich
Smolensk  setzten di« Bolschewisten trotz ihrer bis¬
herigen äußerst schweren Verluste ihre Angriffe fort.
Von neuem versuchten sie, beiderseits des Dnjepr
durch Einsatz starker Kräfte unsere Front zu durch¬
brechen . Die Angriffe scheiterten aber wiederum
unter Bereinigung einzelner örtlicher Einbrüche.

Zusammen mit den erneut abgeschossencn 31 So¬
wjetpanzern hat der Feind in den nunmehr fünf¬
tägigen Kämpsen neben Tausenden von Toten und
Verwundeten rund 230 Panzer verloren,
ohne dag diesen hohen Verlusten irgendein Gelande-
gewinn gegenüberständ «. Auch der Einsatz von über
1000 Geschützen hat dem Feind nichts genützt.

Als Beispiel für die Leistungen der westlich Smo¬
lensk eingesetzten deutschen Truppen erwähnte der
Wehrmachtbericht vom 19. November das 2. Batail¬
lon des Grenadierregiments 119 unter Führung von
Major Nagengast . 2n seinen vollständig ' erschossenen
Stellungen hat das Bataillon vier Tage und Ramie
lang den fortgesetzten Angriffen weit stärkerer so¬
wjetischer Schützen - und starker Panzerverband«
standgehalten , ohne das, es den Sowjets gelang , auch
nur einmal in di« Gräben einzudringen.

Mi , d« n » PchnGt nirdwestli » Smslenff « in*
dagegen «in Nachlassen der Kämpfe «F « »l-
det Der Feind führte hier nur schwächere vergebliche
Vorstöste in Kompaniestärke . Diese Kampfpause er-
zwangen unsere Truppen durch die schweren , den
Bolschewisten beigebrachten Verluste.

nitionsfabriken , die Aktionär « der Flugzeugwerke
und Autofirmen sowie der Oelindustrie in England
sowohl wie in Amerika . Alle diese Geschäftemacher
befürchten , dast der Krieg einmal zu Ende gehen
könnt « und ihre Zeit des Grostoerdienens dann vor¬
bei wäre . Mit welchem Zynismus die HYän e n
des Kapitals  in der New Parker Finanzpresse
sowohl wie in den Londoner Cityblättern die ab¬
scheuliche Unmoral  ihrer Handlungsweise ins
Rampenlicht setzen, wird besonders deutlich , wenn
die Londoner „Tribüne " schreibt , es wäre ein kata¬
strophaler Fehler anzunebmen , dast die notdameri-
kanische Politik grundsätzlich etwas anderes sei als
das stärkste und zügelloseste kavitalistiiche System
der Welt . Roosevelt führe diesen Krieg im Auftrag
des Big Businest , um die Welk für den Kapitalismus
sicher zu machen . Alle expansionistischen imperlalrstl-
schen Aktionen der Politik des Weißen Hauses stnd
den kapitalistischen Interessen der Bürokratischen
Demokratien dienstbar , sei es , dast es sich um die
Sicherung von Marine - und FluaU ^ - unkten in aller
Welt , sei es , dast es sich um den Ausbau des Weltzchisf-
fahrts - und Weltluftfahrtmonopols , um den Besitz von
Erdölfeldern oder Eisenbahnlinien in fremden Erd¬
teilen handelt . Es geht dabei immer um die Erwei¬
terung de» kapitalistischen Riesengeichäftes für die
Vereinigten Staaten als Bollwerk des kriegernchen
Weltkapitalismus.

Welche hohen Ziffern die Profit « der
Kriegsgewinnler  erreichen , wurde im Juni
1943 wieder einmal bekannt , als die englisMe
Wochenschrift „Tribüne " darauf hinwies , dast die
Reeder sowohl in den Vereinigten Staaten wie auch
in England mit diesem Krieg „prächtig zufrieden
sein könnten , denn eine ganze Reihe britischer Werf¬
ten hätte phantastische Kriegsprofite — bis zu 80
vH , — eingestrichen . Aber diese kriegsgewlnnler,,chen
Geschäfte würden von den nordamerikanischen Reede¬
reien in den Schatten gestellt , die - während der kri¬
tischsten Monate im Frühjahr und Herbst 1941 einen
Reingewinn von 600 vH . machten . Fügen wir , um
ein paar weitere Beispiele zu nennen , noch hinzu,
dast di« British Vacuum Eleaner Engineering-
Aktiengesellsckast , die durch den Vertrieb neuartiger
Alarmanlagen bedeutend gesteigerte Absatzmöglich¬
keiten infolge der englischen Luftterrorkrieqführung
hat , 30 vH . Dividende ausschüttete , für die Moddertontein Eo. von den englischen Aktionären lautonüoner „Times " 65 vH . Dividend - bezogen wur-
den , und die englische Autofirma Rolls Royce in
jedem Kriegsjahr 20 vH . Dividende verteilte , so
brauchen wir uns kaum noch zu wundern , wenn sich
die kapitalistische Oberschicht mit allen Mitteln da¬
für einsetzt , dast dieser Krieg als ein von Roo ;cvelt
und Churchill geführtes k a p i t a l i st i s chc s E r o st-
unlernehmen  ohne Rücksicht auf die Hekatom¬
ben von Blutopfern , die er erfordert , fortgeietzt
wird , damit sich Juden und Plutokraten an den Ge¬
winnen , die er ihnen bringt , mästen können , solange
dies nur irgend möglich ist.

Für das große Geschäft  also haben diese
Kriegsgewinnler die Völker in den Krieg gehetzt.
Für die Habgier dieser Blutsauger müsien die Men¬
schen kämpfen und sterben . 2hre barbarische Kriegs¬
politik ist ausgerichtet auf das einzige Ziel : am
Kriege verdienen . Das Schicksal der von ihnen ver¬
führten und in den Krieg gehetzten Völker ist ihnen
völlig gleichgültig . Sie werden bedenkenlos ver¬
raten und verkauft und würden dem Bolschewismus
und damit dem Chaos über Europa ausgeliefert
sein, wenn sich nicht der deutsche Soldat im härtesten
Kampf der grasten Schlachten an der Ostfront immer
wieder opfermütig dem Ansturm der Feinde entgegen¬
stemmen würde und das deutsche Volk und seine Ver¬
bündeten nicht jederzeit entschlossen und bereit
wären , durch Haltung und unermüdliche Arbeit die
ihnen von der Geschichte übertragenen Aufgaben zu
erfüllen , Europa vor dem Untergänge zu bewahren
und mit dem Siege der deutschen Waffen den jüdi¬
schen Bernichtungswillen und die plutokratische Hab¬
gier ein - für allemal zu beseitigen , um an die Stelle
geldgieriger Profitsucht den Wert der Arbeit , das
Leistungspotential und die soziale Gerechtigkeit zum
Gradmesser der kulturellen Entwicklung und des
wirtschaftlichen Aufbaues einer vom Alpdruck bes
kapitalistischen Weltherrschaftswahnes befreiten
Menschheit zu machen.

vrilisehv Ernährungslage ernst
Stockholm , 20. November . In einer Rede erklärte

nach „Manchester Guardian " der bisherige britische
Ernährungsminister Lord W o o l t o n , daß die
englische Ernährungslage ernst bleibe . Als er im
April 1940 Ernährungsminister geworden sei,
hätten die britischen Schiffe noch doppelt soviel
Nahrungsmittel nach England bringen können , Das
englische Volk habe zwar noch genug zu essen, aber
man gehe einer grotzen Knappheit ent-
gegen  und müßte sich rechtzeitig darauf einrichten,
vor allem werde Fleisch binnen Jahresfrist nur
noch sehr schwer zu erhalten sein. Aehnliches gelte
für die Milch - und Eiererzeugung . Diese mutzten
unbedingt gesteigert werden , wenn nicht noch stärkere
Verknappungen als heute auftreten sollten.

Berlin , 20. November . Di « „Neue Züricher
Zeitung " veröffentlicht einen Leitartikel , in dem
der Meinung entgegcngetretcn wird , daß die
Auflösung der Komintern bedeute , daß Moskau
nicht mehr die Propagandazentrale der kvmmu-
nistischcn Parteien im Auslande darstelle und so
jede Verantwortung für ihre Handlungen ab-
lehnen könne . Der Verfasser des Artikels er¬
klärt dazu u . a. :

Erinnern wir zunächst nur daran , dast na¬
mentlich in England geheime , von Dimi troff
gezeichnete Rundschreiben bekannt wurden , die
darlegtcn , dast die Liguidation der Komintern
nichts anderes war als ein taktisches Ma¬
növer.  Während niemand in der Lage war . zu
beweisen , dast der Gencralstab der Komintern
nicht mehr bestehe , sind die äustcren Kundgebun¬
gen seiner Aktion offensichtlich . Es haben ledig¬
lich folgende Veränderungen stattgcfunden : Die
koordinierende und leitende Zentralstelle Seistt
nicht mehr SKKT ., sondern „Liguidationsaus-
schust der Komintern ." Jede kommunistische Par¬
tei verfolgt ihre Propaganda immer noch nach
den gleichen Grundsätzen und Richtlinien . Wie

auch die kommunistischen Parteien in ihren Län¬
dern wirken mögen : Moskau bleibt ihr
Hauptstützpunkt.

In Moskau ist Dimitroff . der seinen bulgari¬
schen Landsleuten Ratschläge erteilt «Aufruf vom
17. September 1943), dort ist Kuusinen , der Fi » n ->
land genau wie im Jahre 1940 bearbeitet und
bedroht «Artikel in der offiziösen Sowjetzeit-
schrift „Der Krieg und die Arbeiterklasse " und
Ansprachen im Moskauer Rundfunk ). Ferner
wurde Marly von Moskau nach Nordafrika ge¬
sandt . Die spanischen Kommunistenfiihrer stützen
sich auf Moskau , um ihre Propaganda auf der
iberischen Halbinsel zu verstärken . Es ist zu be¬
merken , dast alle diese Politiker seinerzeit zur
Exekutive der Komintern gehörten . Von Mos¬
kau reisen die Abordnungen der roten Gewcrk-
schaftsintcrnationale nach London und nach den
Vereinigten Staaten , und in Moskau ist man
recht bemüht , die internationale Bewegung der
Kommunisten zu koordinieren.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß
heilte die „Auslösung der Komintern " noch klarer
als vor einigen Monaten als ein ganz
plumpes , aber raffiniertes Ma  n ö -
v e r erscheint . Nach wie vor ist heute Vorsicht
am Plaste , um so mehr , als die kommunistische
Wühlarbeit in der ganzen Welt durch die Ver¬
stärkung der politischen Machtposition der So¬
wjetunion starken Antrieb findet.

Indien ihr die Revolution reif
Rundfunkansprache Subhas Chandra Böses

Arbeit und Kampf
„Wir wollen arbeiten und Hmpten , alt B« « *
et täglich dat leben ." Dr . Ooebbelt

Dieser Krieg wird nicht weniger all au1 den
Schlachtfeldern in der Heimat entschieden , denn
das ganze , alle bisherigen Maßstäbe weit über¬
steigende Heldentum an den Fronten wäre nur
tragisch und müßte sich verbluten , wenn nicht
die Heimat in einem gigantischen Arbeitsrhyth¬
mus der Front die Walten schallte und alles,
dessen der Soldat bedarf . So kämpit die Heimat
den großen Kampi mit , und jeder einzelne in der
Heimat steht unlösbar und zu seinem persön¬
lichen Teil voll verantwortlich in der großen
Pflicht des Krieges und der kämpfenden Front.

Alle einzigartigen Taten der Front , die be¬
kannten und unbekannten , die wenigen auf¬
gezeichneten und die vielen namenlosen , er¬
wachsen aus der inneren Kraft , aus der Haltung
des deutschen Soldaten , die durch die nüchterne
Erkenntnis des Notwendigen einerseits und
durch die Kraft des Glaubens an den Sieg an¬
dererseits geprägt wird . Diese Haltung aber
müssen jeder und jede Schaffende in der Heimat
in genau dem gleichen  Maße beweisen , wenn
sie wirklich ihre Pflicht ganz und restlos er¬
füllen wollen , — ihre Pflicht der kämpfenden
Front und Deutschland gegenüber!

Es geht in allem , was wir an unserem Platt
tun , so bescheiden er auch erscheinen mag , um
den Sieg . Wir alle wollen arbeiten und kämpfen,
als gelte es täglich das Leben , denn es gilt in
allem , was wir tun und wie wir es tun , in einem
tieferen Sinne wirklich täglich das Leben '

GougresseHonferenz in Frankfurt
NSG . Frankfurt , 20. November . Die Haupt'

schriftleitcr der Tagesprcsse des Gaues Hesse» '
Nassau waren am Frcitagnachmittag im AdoU-
Httler -Saus in Frankfurt am Main zu einer
G a n p r e s s e k o n f e r e n z versammelt.

Der Gaujugendwalter der Deutschen Arbeits¬
front , Vannfübrer Dörr,  sprach über die Be¬
deutung des Kriegsberufswettkampfes der deut¬
schen Jugend für die Gcsamtarbeitsleistung un¬
sere - Volkes . Wertvolle Informationen über
die Bsrufsberatung und Berufslenkung vermiß
teltc Obcrregierungsrat D r . Menne  vom
Ganarbeitsamt . In den Mittelpunkt seiner Aus¬
führungen stellte er als verpflichtendes Moment
der nationalsozialistischen Berufslenkung die um¬
fassende Wertung der Persönlichkeit jedes 2»
gendlichen . Sic schalte jede Willkür auö und be¬
rate ihn , einen Berufsweg einzuschlagen , der
seiner Eignung ebenso wie den Interessen un¬
serer Gemeinschaft entspreche . Stabsführerin
Margarethe Hering  vermittelte der Pretz°
einen Einblick in den Berufsweg der Sonder-
führcrin des weiblichen ReichsarbeitsdtcnsteS.

Der Leiter des Gaupreflcamtes , Oberbereicho-
leiter Uckermann , sprach dann zu den Hauptschriftle «-
tern über ihre gegenwärtige Aufgabenstellung . M «M
als je zuvor sehe die Presse ihre Pflicht darin,
der schwer arbeitenden und opfernden Bevölke
rung bei der Bewältigung der Probleme des
Krieasalltags beratend und ansklärend zur S
zu stehen . Wie immer , erweise sie sich auch »c
sonde « i * t a » Ävtwiw . u « fet£
k«i» pfenr « l mmuwmn, «w * m
beugtem Kidcrstand den fttnlQ
tungSabsichten unserer Feinde und Künder » »
erschütterlichcr Siegeszuversicht unsere ? Volkes.
Die nationalsozialistische Presse sehe ihre Aufgabe
im Gegensatz zu dem Wirken der Presse in den
Jahren 1917/18 nicht in der Zersetzung unseres
Volkes , sondern in der Vermittlung stetiger Krasi-
ströme für das feste Gefüge unserer Volksge¬
meinschaft . In der souveränen UeberlegcnhcN'
die Ser Führer in seiner Rede vom 8. NovEb ,̂,
mit den Worten zum Ausdruck brachte : „Dem-
sches Volk , du kannst völlig beruhigt sein , nM»
auch kommen mag , wir werden das Schicksal mc
stcrn " , werde die Presse mit fanatischer Leide»
schaft die ihr für die Erringung des Sieges 8e

Die geistige Einigung östasians
Tokio , 20. November . Der grostostasiatiscke IoB'

nalistenkongretz nahm eine Entschliehung an . die <
der ganzen Welt verkündet werden wird . Darin.
künden die in Tokio versammelten Journalist »̂
ihren unbedingten Glauben an denE » ^
sieg  und ihre freudige Zustimmung zu den »»
läßlich der Kroßostasicnkonferenz verkündeten >»»
Prinzipien . In der Entschließung werden de
Leistungen Deutschlands und der anderen eur,
päischen Verbündeten anerkennenden Worte gewl"
met , und es wird die Hochachtung für ihren tapfere»
Kampf und ihre hervorragende Strategie ausm
sprachen . .

Ferner wurde eine von dem burmesischen
Delegierten vorgetragene Sympathie -Botschaft »
das indische Volk  einstimmig angenommen , 1
der cs u . a . heißt : „Wir in Tokio versammelte
Journalisten aus allen Ländern Großostaste »^-
sprechen dem unter englischer und amerikanis »»
Bedrückung schmachtenden indischen Volke u »>e
tiefstes Mitgesühl aus . wir warten zuversichu^
auf den Tag . der uns die Möglichkeit geben un * '
den Kamps gegen den gemeinsamen Feind in elN«,
Front mit den indischen Journalisten fortzusetze» -

Tokio . 20. November . Der Leiter der provisorischen
Regierung des Freien Indien , Suhas Chandra
Bose,  hielt von Tokio aus eine Rundfunkrede , in
der er auch seine deutschen Freunde grüßte . Die letz¬
ten Monate seien für ihn , so erklärte Bose , eine Zeit
intensiver Arbeit gewesen , die reiche Früchte ge¬
tragen habe . Dem Aufruf zum totalen Einsatz seien
die Inder Ostasiens begeistert gefolgt . Ihre Or¬
ganisation sei erneuert und gestärkt , die indische
Nationalarmee erheblich vermehrt und ihre Aus¬
rüstung und Ausbildung unvergleichlich verbessert
worden : ihre Moral aber komme zum Ausdruck in
dem Schlagwort , das jeder ihrer Soldaten auf den
Lippen trage : „Auf nach Delhi !"

In Indien selbst, so führte Boie weiter aus , sei,
wenn auch die Leiden des Volkes sich durch die
Hungersnot vermehrt hätten , die Lage reis ge¬
worden für eine Revolution.  Das ganze
indische Volk hasse England mehr als je zuvor und
wisse, daß England niemals freiwillig die indischen
Freiheitsbestrebungen anerkennen .werde . Die inten¬
sive Tätigkeit im letzten Jahr beweise die Kraft der
revolutionären Organisation , deren Geist auch in die
Armee bereits eingedrungen sei, so dast die Englän¬
der das Vertrauen in ihre indischen
Truppen verloren  hätten . Die Lage inner - wie
außerhalb Indiens habe ihn veranlaßt , zur wirk¬
samen Führung des Kampfes die provisorische Re¬
gierung zu bilden , die als erste politische Willens¬
äußerung England und Amerika den Krieg erklärt
habe.

Auf die Grostostasienkonferenz zu iprechen kom¬
mend , an der er als Beobachter teilgenommen habe,
betonte Bose, daß in diesem Teil der Erde alles ge¬

tan werde , was irgendwie möglich ist, um den ge¬
meinsamen Sieg zu erringen . Nach der Kriegserklä¬
rung der provisorischen Regierung des Freien Indiens
an ' England und die Vereinigten Staaten von
Amerika seien alle Inder in Europa ihre Waffen¬
verbündeten . Er habe volles Vertrauen , dast seine
indischen Soldaten in guten und bösen Tagen Schul¬
ter an Schulter mit ihnen zusammen den gemein¬
samen Feind Niederschlagen und den Endsieg erkämp¬
fen werden.

«Slzerns. unfähige Regierung
Stockholm , 20. November . Wie Reuter meldet,

wurde der von der Moslem -Liga e « gebrachte An¬
trag auf Errichtung einer königlichen Unter¬
such u n g s ko m m i s s i o n für die Hungers¬
not  am Donnerstag nach viertägiger Debatte in
der gesetzgebenden Versammlung in Neu -Delhi ab¬
gelehnt.

Der Führer der Abgeordneten der Kongrestpartei
warf der Regierung vor , dast sic keine Pläne
hat . Er forderte dringend die Befreiung Gandhis
und der anderen Kongrestfüürer . sowie die Errichtung
einer für das indische Volk annehmbaren Regie¬
rung.

Der Vorsitzende der Moslem -Liga machte die in¬
dische Zentralregierung verantwortlich , die . wie er
sagte , allein für die Beschaffung von Transportmit¬
teln , Vreisfeststtzunq und Ration ^ ,zuständig
sei. D e indi ' che Rea ' e' un " bah » nicht rechtzeitig
bande ' nd eingearikfen . Die M ' l >tärbehörd -n hätten
der hölzernen und unfähigen Regie¬
rung  Anstoß geben müssen.

Leros ein schwerer Schoch für London
USA .-Korrespondenten erbittert über die britische Nachrichtenpolitik

Stockholm , 20. November . Nordamerikanische
Korrespondenten in London berichten über den
schweren Schock, den die englische Oeffentlichkeit durch
den Verlust von Leros erfuhr . Der Funkkorrespondent
Eimer Peter so  n berichtet u . a . : „Der britische
Rundfunk habe mit den Worten , dast der fünf Tage
andauernde Kamps um Leros vorbei sei, seine
britischen Hörer daran erinnert , dast immer noch
Schlachten verloren werden können . Rach den vielen
„Erfolgsmcldimgen " der letzten Zeit klangen diele
Worte ' den Engländern höchst ungewohnt . Um es
noch schlimnier zu machen , börten die Engländer
wieder einmal , dast „schlechtes  W e t t e r " die
Operationen in Italien verlangsamt haben . Zweifel¬
los stehen sehr peinliche Fragen im Unterhaus
bevor . Diele Fragen werden noch schärfer werden,
ialls der Verlust non Leros auch noch weitere
strategische Folgen hat . Die Leute wollen hier wissen,
warum Leros überhaupt besetzt wurde , wenn die
Alliierten nicht fähig waren , der Besatzung aus¬
reichenden Fliegerschutz zu geben " .

Andere nordamerikanische Korrespondenten kri¬
tisieren mit ziemlicher Erbitterung die Rachrichtcn-
politik des britischen Informationsministcriums,
Man habe »ocki unmiiteibar vor der Kapitulation
von Leros der Presse erklärt , die Insel werde sich
bestimmt noch längere Zeit halten , ja , die Lage

habe sich" in den letzten 24 Stunden entschieden 0
bessert , Man habe sogar von einem bevorstehenoe
Eingreifen der britischen Mittelmeerflotte 8tfP T0$Lj
Um so überraschender kam dann die Nachricht ßb
den deutschen Erfolg , Diese Nachrichtengehnng lte“
eine Irreführung der verantwortlichen Presse »«
tretet dar.

Beurteilung in der Türkei
Istanbul , 20. November . In der Zeitung

kritisiert der moskaufrcundliche Journalist Sek'
die britischen Aktionen in der Acgäis und stellt Fm
daß die Engländer nicht in der Lage seien , W.
Stellungen auf dem Dodekanes zu halten . ®
Deutschen , die diese Inseln eine nach der ändert
besetzten, könnten unter Umständen die Ostmittelmeck'
pläne der Anglo -Amerikaner zum Scheitern 6ti »8cJr
Die britischen Behauptungen , nur schwache Lüs
streitkräfte im östlichen Mittelmeer zur Verfüg »"^
zu haben , rechtfertigen nicht , so bemerkt Sertel , »
Verlust der Dodekanes -Inseln . . ^
Verlag u Druck Wiesbadener Zeitung Schneider u Co
Verlagsleiter Ludwig Altstadt Hauptschriftlelter Fritz Gurt«
itellv Hauptschriftleiter u Che ! vom Dienst Karl 1
alle Wiwabadeh . — Zur Zeit gilt Anzelgenprel «lisl® **
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Henf wiegt « nr noch das , was echt ist und wahr.
Der fade Schein muß verwehen.
Ein Block der Gemeinschaft in Not und Gefahr,
wird die Probe der Herzen bestehen ! —

Wir stärken in gläubiger Zuversicht
der kämpfenden Front den Rücke«
«ud wißen , der Sieg als Segen der Pflicht,
wird einst das Leid überbrnckeu . —

Das Kriegs -WHW . ruft wieder zur Tat.
Fetzt gilt es , doppelt zu geben!
Denn nnser Opfer ist heilige Saat
S» m sieggekrönten Leben ! — Bernd Nefee

Begrüßenswerte Neuerung
Errichtung weiterer Kartenstelle für Wiesbaden -Alt

Begrüßenswert ist die Errichtung einer
weiteren K a r t .e n st e l I e für den Stadt¬
bezirk Wiesbaden - Alt in der Schule
am Boseplatz,  die am 28. November eröffnet
wird.

Wir empfehlen unseren Lesern die demnächst
erscheinende Bekanntmachung mit Interesse zu
lesen und auch die am Kopf stehende Mahnung
zu befolgen und die Bekanntmachung auszn
schneiden und aufzuheben . Der Geschäftsbereich
der Kartenstelle I im Alten Rathaus und der
Kartenstelle II in der Schule am Boseplatz ist ab
25, November durch eine markante Linie , die
festzulegen gleichfalls nicht leicht war , abge¬
grenzt . Die Abgrenzung zwischen den beiden
Kartenstellen wird gebildet durch die Linie Hin-
denburgallee — Landeshaus — Oranienstratze —
Schwalbacher Straße — Platterstraße . Alle 93er»
lorgungsberechtigte , die westlich dieser Linie —
d. tz. nach der Ringkirche zu — wohnen , werden
der neuen Kartenstelle zugeteilt , während für
die östlich dieser Linie — d. h. nach der Stadt¬
mitte zu wohnenden Versorgungsberechttgten
Nach wie vor die Kartenstelle im Alten Rathaus
ztzständig bleibt . Jede der beiden Kartenstellerr
ist innerhalb des ihnen zugeteilten Stadtgebietes
zustärrdig für die Entgegennahme von Meldun¬
gen aus Anlaß von Personenstandsveränderun-
gen, Zuzügen , Wegzügen Umzügen , für die Ausgabe
von Re ife- und Urlauber marken . Diese neue
gemeinnützige Maßnahme der Stadtverwaltung
wird sich zum Borteil weiter Bevölkerungs-
schichten auswirken.

riinfangwlche MrüwjMiebMle
Aufforderung der Polizei zur Mitsahndung

f In letzter Zeit nehmen die Kleinviehdieb-
stähle aus Schrebergärten und aus weniger ge¬
sicherten Ställen sowohl in Wiesbaden als auch
M den Vororten zu . Die Kleinviehhalter wer¬
den hierauf besonders aufmerksam gemacht , zu-
wal auch deshalb , weil bis zu den Feittagen
derartige Diebstähle vermutlich zunehmen wer¬
den . Es ergeht deshalb die Auffordrung an alle,
Wre Tiere so zu schützen, baß Diebstähle nach
Möglichkeit vermieden werden . Den Dieben sei
gesagt , daß sie gegebenenfalls als Volksschäd-
"nge behandelt werdem

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen,
dag in der Nacht vom 12. zum 18. und vom 17. zum
18. November im Distrikt Salz in W .-Biebrich ins¬
gesamt acht Stallhasen , vier Hühner und ein Eimer
diit Futter , etwa 35 bis 40 Pfund , gestohlen
wurden . Es besteht die Vermutung , dag der Täter
die Tiere lebend mitgenommen har und sie für sich
weiterhalten will . Weitere Kleinviehdiebstähle find
w diesem Bezirk vermutlich vom gleichen Täter
verübt worden.

Angaben , die auf die Spur der Täter führen
können und auf Wunsch vertraulich behandelt
werden , nimmt jede Polizeidienststelle und die
Kriminalpolizei im Polizeipräsidium Wiesbaden
vnd in W .-Viebrich entgegen.

Betrifft Kriegergräber
Wo wird Rat und Auskunft erteilt?

lieber die Ausschmückung und Pflege der
"tzten Ruhestätten unserer gefallenen Helden
Und alle Fragen , die damit zusammenhängen , er¬
eilt Sie Kreisgemeinschaft Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e. V ., geleitet von Oberst¬
leutnant von Bylburg,  Wiesbaden , Rüöes-
veimer Straße 14, jederzeit gerne und ausführ¬
lich Auskunft , auch werden dort alle Aufträge
eutgegengenommen.

Vielseitig im Beruf - tüchtig als Mensch
Wir nahmen Einblick in die Arbeit unserer Jugend bei Wiesbadener Betrieben

Aufnahmen : WZ ., Rudolph
Schnappschüsse von der , .Woche der schaffenden lugend ' *. Links : Der Kreisjugendwaiter der Deutschen Arbeitsfront
bei seiner Ansprache während eines Jugendappells . — Rechts : Fleißige Hände sind in den Abendstunden allent¬

halben am Werk , für den Weihnachtstisch die schönsten Dinge zu basteln

gedenk der Tatsache , daß eine harte Zeit harte
Herzen und znpackende Hände erfordert und eß
die Pflicht der Heimat ist, in unerschütterlichem
Glauben an den Sieg den kämpfenden Soldaten
zur Seite zu stehen . Mit der Aufforderung , sich
am Kriegsberuf ^ wettkampf zahlreich zu beteili¬
gen , schlossen die Appelle die,im gleichen Rah¬
men in allen Betrieben stattfänden . Sie wur¬
den ergänzt durch Worte junger Sprecher.

Wir unterrichteten uns anschließend in einem
Gespräch über

Der junge Mensch soll in feinem beruflichen
Einsatz nicht allein arbeiten , er soll auch — und
dies in erster Linie — lernen . Auf diesem
Grundsatz baut sich die Arbeit der Jugendwal-
tung und des Berufserziehungswerkes der Deut¬
schen Arbeitsfront auf.

Die Auswirkung dieses erzieherischen Gedan¬
kens praktisch kennenzulernen , suchten wir dieser
Tage verschiedene Wiesbadener Betriebe auf.
Auf der Tagesordnung der

Fugendappelle
bk« allwöchentlich dnrchgeführt werden , standen
diesmal die „ Woche der schaffenden Ju¬
gend"  und der kommende Kricgsberufswett-
kampf . In der Fabrik wie in dem großen Bank¬
haus richteten der Kreisjugendwaiter , der Be¬
triebsleiter oder der Jugendwaltcr mahnende
Wort an die Angetretenen . Sie hießen sie ein¬
gedenk sein des Vorbildes der Front , ein¬

die Arbeit des Fugendwalters
Auf den Fenstern der Werkhalle vor unS

lag der fahlblaue Flammenschein der Schweiß-
apparate , der vielstimmige Lärm der Maschinen
drang bis in den Hof . „Wir haben viel Arbeit,
das sehen , besser gesagt , hören sie ja " meinte der
Jugendwaltcr , „ trotzdem sind wir stets bemüht,
unsere Lehrlinge nicht als mechanische Arbeits-
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kräfte , sondern als Menschen mit bestimmten,
ausbaufähigen Gaben anzusehen . Jeder Junge
und auch jedes Mädel wird vom ersten Tag im
Betrieb an karteimäßig erfaßt , um laufend Aus¬
kunft über Fragen der Ausbildung , der Teil¬
nahme an Lagern oder Lehrgängen , der Leistun¬
gen in der Berufsschule , persönlicher Lebcns-
umstände usiv . zu habsn . Unsere Sorge gilt
weiterhin dem gesundhei/tlichen Zustand , der alk-
gemein weltanschaulichen Ausrichtung , den
sozialen Verhältnissen . Kurz es - geht uns darum
vielseitige Facharbeiter und tüchtige Menschen
aus unserer Jugend z« machen:

Dieser Eindruck ergiab sich auch in einem wet¬
teren Betrieb , in dem uns ein Lehrmeister

Prüfstücke der Lehrlinge
zeigte . Ein Motor , vollständig in allen seinen
Teilen , eine kleine Schleifmaschine , eine Kurbel,
konisch geschliffene und genau abgepaßte Stücke
und noch manches andere wurde uns gezeigt,
alles in sorgfältigster Präzisionsarbeit von Hand
geschaffen von Lehrjungen im ersten und zweiten
Lehrjahr . Daß diese Arbeiten erstklassig waren,
konnte selbst der Laie feststellein.

Die helle Stimme der Sägen , bas Schaben
der Feilen und Schlürfen der ! Hobel im benach¬
barten Schreinerraum erregte unsere Aufmerk¬
samkeit . „Kommen sie nur mit " , sagte der Mei¬
ster schmunzelnd , „unsere Jütngens sind in den
Abendstunden aushilfsweise beim Weihnachts¬
mann angestellt ." Er öffnete die Türe und ließ
uns eintreten . „ Hier sind nämlich ", erklärte er,

ö,e  Lehrlinge beim Basteln
Auf einem großen Tisch standen in Reih und

Glied ausgerichtet , Hündchen , kleine Eisbären
und Eisenbahnwügelchen , alles massiv und dauer¬
haft , „nicht tvtzukriegen ", (vie der Meister meinte.
Auch die ewig jungen unfd begehrten Hampel¬
männer sollen noch draukommen . Die Feile
bürstete , ritsch , ratsch , das struppige Holzfell , der
Pinsel fuhr in den Lack, «in Tupf , und schon war
wieder ein Eisbär sehend geworden . Die in
jedem Menschen steckende Bastellust zeigte sich in
der Liebe , mit der die Spielzeuge hergestellt
wurden . Da fehlte nichts , alles war sauber , die
jungen Spielzeugfabrikanten können mit ihrem
Wert zufrieden sei ». Doch nicht nur Holzsachen
wurden hergestellt . An anderer Stelle sahen wir
Ä-tvffticrchen mit Wollfchnänzche » oder Bast¬
schwänzen , Puppenklcider , eine kleine Wiege
und noch vieles , vieles mehr . So wird auch in
diesem Jahr , dank der Arbeit der Jugend , wie¬
der in allen Kinderaugen Weihnnchtsqlück sich
spiegeln . a.  Mr,

Was kocht die Hausfrau morgen?
Allerlei Anregungen zur Bereicherung des Kun-

denzettels erhalten die Hausfrauen in der Lehrtüche
des Deutschen Frauenwerks Michelsberg 1. Die
nächsten Schaukochen finden am Dienstag , dem 23..
und Freitag , dem 28. November , jeweils von
l^ en ^ Uf,t ^ Hausfrauen sind dazu emge-

Deutsche Jäger gegen Terrorbomber
Neue Wochenschau - Der Führer in München - Abwehrkämpfe an der Ostfront

In der vielseitigen Bildfolge gibt es diesmal
zwei Höhepunkte . Wir sehen den Führer  am Vor¬
abend des 9. November inmitten seiner Alten Karde
im Münchner Löwenbräukeller . Jubelnde Beifalls¬
kundgebungen der alten Mitkämpfer unterstrichen
die Rede des Führers , die von unerschütterlichem
Klauben an den Endsieg getragen war . Und dann
der Schlußbericht : Deutsche Jäger gegen
Terrorbomber!  Wir sind auf einem Einsatz¬
hafen unserer Nachtjäger . Auf die Meldung vom
Einflug starker amerikanischer Bomberverbände
starten die Maschinen in Sekundenschnelle und
brausen dem Feind entgegen . Hoch über der Wolken¬
decke werden die fliegenden Festungen zum Kampf
gestellt . Die von eingebauten Kameras selbsttätig
in unmittelbarer Nähe gedrehten Aufnahmen
zeichnen das Bild des Luftkampfes mit nie erlebter
Eindringlichkeit.

Die Kampfbilder von der Ostfront  blenden
mit Nachtaufnahmen auf . Leuchtkugeln lasse» Be¬
wegungen bei den Sowjets erkennen . Sofort er¬
öffnet unsere Artillerie ihr vernichtendes Feuer.
Langsam dämmert der Morgen heraus . Kameraden
kommen mit Munition und Verpflegung nach vorn,
sie verstärken die Wacht im vordersten Graben . Im
Raume nördlich K r i w o j R o g bohrt sich eine
Panzerdivision im Gegenstoß in die Linie der
Bolschewisten . Aus einem Panzer heraus hat die
Kamera des Kriegsberichters das erbitterte Ringen
im Bilde festgehalten . Auch hier sehen wir Verluste

der Sowjets an Menschen und Material , die weit
über die eigenen Ausfälle hinausragen . Sowjetische
Schlachtflieger versuchen den Stoß unserer Panzer
aufzuhalten.

Vorher bringt die Wochenschau einen Bericht
von einem Fähnrichslehrgang auf der Marine-
Kriegsschule Müroick  und läßt uns den
Jubel miterleben , der Hauptmann N o w o n p beim
Urlaubsbesuch in seiner Heimatstadt Wien um¬
braust . Andere Bildfolgen zeigen den Reichs-
marschall  bei einer Besichtigung von Männern
einer Panzerdivision und Reichsminister Speer
auf einer Arbeitstagung der deutschen Rüstungs¬
industrie.

Dann besuchen wir noch Berliner Stroh¬
witwer  beim Kochkursus  in einer Schulungs¬
stätte des Deutschen Frauenwerks und werfen einen
Blick in ein vorbildlich eingerichtetes Kriegs¬
entbindungsheim der  NSV ., wo werdende
Mutter aus luftgefährdeten Gebieten Ruhe und
sorgsame Pflege finden . Weiterhin lernen wir die
H « rstellung von Trockengemüse  kennen
und sehen Aufnahmen des berühmten deutschen
Röntgen spezialisten  Professor Dr . Karl
Fr ick , der in diesen Tagen sein 65. Lebensjahrvollendet.

So gibt auch diese Wochenschau einen eindrucks¬
vollen Querschnitt durch das Geschehen in der
Heimat und an der Front.

Rache,chten aus dem Leserkreise . Das Fest der
goldenen Hochzeit begehen am 21. November Hein-
aw ? ^ L ^ EE Karolin «. ged . Schmidt.
Wiesbaden . Hirschgraden 14. — Die silberne Hochzeit
leierten am 18. November Gustav Ebicht und
fl rau Katharina , geb . Neumann , Wiesbaden . Moritz-
strage 45. - - Seinen 80. Geburtstag begeht am 21.
November Philipp Bruchhäuser. ' Wiesbaden.
Frankenstr . 28. — Das 75.  Lebensjahr vollendet am

Ä Si, »*
1892 und cbem . 4»er und

W .-Brebrich . Infolge llmordnung des NS-
Neichskrwgerbundes und Unterstellung der Kame¬
radschaften unter den örtlich zuständigen Hobeits-
trager der Partei fand ein gutbesnchter Kamerad-
schaftsavvell in der Gastwirtschaft „Zum granf*
rurter Hof be, Kamerad Eichmann statt . Der
Kameradschaftsfubrer Kamerad Stiche unterrich¬
tete die Kameraden über alle bisher in dieser An¬
gelegenheit geleistete Arbeit , gab den Kameraden
tue neuen Satzungen durch Verlesen derselben be-
kannt und sprach über die weiteren Aufbauarbeiten
und Ziele der Kameradschast . In seinen Aus¬
führungen wies er immer wieder auf die Pflichten
eines jeden Kameraden hin und ermahnte zur Treue
und zum restlosen Einsatz für Deutschland . •

Wann müssen wir verdunkeln?
28. November von 17.38 bis 7.27 Uhr
21.  November von  17 .28 bis 7.28 Uhr

Heues aus deu* Haust - uud Huttude&eu
„Das Lied der Barockzeit*

j . Der zweite Abend des Zyklus' „Deutsche  M e i ste r-
J e 8 e r von Walter von der Vogelwcide bis zur Eegen-

) tat m n,at  ^ cm  2isd der Barockzeit Vorbehalten . Studien-
ew "^ end E i r g e n s o h n zog in einleitenden Worten

neu kurzen Vergleich zwischen dem aus der musikalischen
f:W der Melodie schöpfenden , unbegleiteten alten Volks-
w " cs  18 . Jahrhunderts (1. Abend ) und den ersten Text-
x, ^ °nungen des 17. Jahrhunderts , welche meist schon con-

Etil zeigen , also von einem oder mehr Instru¬
menten begleitet sind . Ihr Ursprung ist z. B ., bei Adam
ntur SCr bestimmt , an der Universität , wo ein collegium
z.Ascum ^ r Hand war , zu suchen. Das beweist am ein¬
aktigsten Kriegers „Studentenlied " mit den eingestreuten
llJ ot, iet !en . Im gleichen Etil sind Kriegers „Abcndlied"
I . ? „Junggesellenfreudcn " . Andere , wie Heinr . Albert,
dien Franck , Dedekind , Voigtlander , Sellc , Tele-

Rathgeber und ein vermutlich von I . <S . Bach kom-
Text , stützen sich vorwiegend auf Singstimme mit

^mbalobegleitung , teilweise auch reinen basso continuo
sihw Aiolinuntermalung . Die Erundstimmung der Lieder
y,^ ? dkt zwischen dem Ueberschwang des Barock-
y^^ hen einerseits und der vom 39 jährigen Kriege her

^herrschenden seelischen Bedrücktheit andererseits,
dj-g 1? , S ch c i d l vom Deutschen Theater balancierte
»u- Stimmungsbarometer mit künstlerischem Feingefühl
jtz und hatte in dem hier schon bestens bekannten Wolfg.

g e r (Frankfurt ) am Cembalo , wie dem „Wies-
tz ^ hfr Streichquartett " (Rocke , Meyer , Riesch,
k>Ne r b a ch) willfährige Mitgestalter . So genoß man

Stunde der seelischen Vertiefung und Besinnlichkeit.
.Grete Schütze

Preisträger im Rundfunk
SJeEf1 lum „Tag der Deutschen Hausmusik " von der
ivq̂ ^musikkammer aufgerufcne Komponistenwettbewsrb
dgEn " " rck, Aufführung der mit den ersten Preisen be-

Kompositionen der Oeffentlichkeit zugänglich ge-
eiti m N °rwcg muß betont werden , daß das Ergebnis
dqf Stjkfl beglückendes war . Nicht nur die Tatsache,

Werke eingereicht waren , nein , auch die krafl-
ÄjyL ^ bensbejahende Tendenz und das hohe technische
Zillen Arbeiten sind Zeugnis des deutschen Kultur-
1. Pö )? und der Meisterschaft seiner Träger . Mit dem
fiir g m- nifs ße3ei (fmct war ein dreisätziges „Divertimento"

Prolinen , Viola und Cello von Egon K o r n a u t h

(1891 ), dem Wiener Professor , der dank feiner Konzert¬
reisen durch Indien und ganz Ostasien Weltruf errang.
Sein Divertimento zeigt eine ausgeprägte formale Ee-
schlosienheit des 1. Satzes , läßt im 2. langsamen Satz
einem warmen Herzen Muße z» innigem Aussingen und
gibt im 3. rhythmisch pikanten Satz , einem rechten Frech-
dachs , Gelegenheit zu keckem Humor . Ein durch Gegen¬
sätzlichkeit der thematischen Struktur ebenso wie durch
deren ausgezeichnete Verarbeitung wirkendes Opus , Den
2. Preis erhielt die „Spielmusik " für Violine , Viola und
Cello des Bayreuther Professors Ernst Schmidt (1878 ) ,
eines Schülers Rheinbergers , der früher als Konzertmeister
und Dirigent tätig war . Er verstand es , das akkordische
und das polyphone Element zwanglos zu vereinen und
ein thematisch . prägnantes , in interessanten kanonischen
Führungen wie überhaupt reicher Kontrapunktik klanglich
seines Werk zu schaffen und läßt die Seele nicht nur in der
Lyrik , sondern auch im Humor Mitschwingen , So entstanden
5 urmusikantische Sätze voll reicher Êrfindung . Der 3. Preis
wurde (wie auch der 4.) doppelt vergeben . Diesmal hörte
inan das eine dieser Werke : Eine Suite für Flöte , Violine,
Viola und Cello von dem Dresdner Studienrat und Diri¬
genten Herbert V i e c e n z (1893) . Hier ist ein mehr ver¬
tikal empfundenes Klangbild gegeben , in dem Holzbläser
und Streicher klanglich prachtvoll verschmelzen . Heiter be¬
schwingt , fehlen auch die besinnlichen Momente , ja ein
elegischer , neutünerischer , aber klangvoller Zwischenteil
nicht , derweilen der Kontrapunktiker in einem prächtigen
kleinen Fugato das Wort führt.

Das übrige Wochenprogramm interessierte u , a . mit
Ausschnitten aus unbekannten Schubert -Opern (Wien ) ,
einer reizenden „Venezianischen Suite " von Wolf -Ferrari
und effektvollen Ouvertüre von Reznicek (Danzig ), einer
kaum gespielten , zwischen Klassik und Romantik stehenden
Sinfonie von Weber und einer Fülle neuer , Geltung
heischender Unterhaltungsmusik . Grete Schütze

Sauerbruch sprach über Paracelsus
Generalarzt Eeheimrat Professor Dr , Sauerbruch

hielt in Brüssel einen öffentlichen Vortrag über den
mittelalterlichen Gelehrten und Naturforscher Para¬
celsus.  Der Senatsfaal des Parlamentsgebäudes war
njcht groß genug , um alle die zu fassen , die den welt¬
bekannten deutschen Arz . sehen und hören wollten . Unter
dem Auditorium sah man die führenden Vertreter der
deussch ' n Wehrmacht und vor allem Sanitätsoffiziere . Pro¬

fessor Sauerbruch würdigte Paracelsus als Menschen und
als Wissenschaftler und stellte in seinem Vortrag das
Ethos des Arztes , wie er von Paracelsus gelehrt und ge¬
lebt wurde in den Vordergrund . Man könne die Große
und die Bedeutung dieses Mannes nicht verstehen , so sagte
Professor Sauerbruch , man könne sie nur ahnen , und dies
sei allein möglich , wenn man seine Werke studiere und
seinen Lebenslauf verfolge . Nur solche Menschen , die in
die Tiefe der Seele schauten , könnten das Genie Para-
celfus erfassen . Keiner habe Sorge und Leid , aber auch
die Beiahung des Lebens so gekannt , wie er Sein Leben
lang habe er danach gestrebt , die Medizin auf einer neuen
Basis aufzubauen , Paracelsus sei eine alle menschlichen
Probleme sowohl religiöse wie auch politische , umfassende
Persönlichkeit gewesen . Zum ersten Male habe er Experi-
ment und ratio vereint und so den Weg , ur modernen
Naturwissenschaft gebahnt . Er sei zu der Erkenntnis ge¬
langt , daß Leben nur durch Erleben verstanden werden
tonne . Heute , so stellte Professor Sauerbruch fest, müßten
die lungen Aerzte wieder von Paracelsus lernen und be¬
strebt sein , den Menschen in seiner ganzen Eigenart zu
verstehen , und ihn nicht nur als bloße Materie zu be¬
handeln . Nicht allein der Verstand , sondern auch die Liebe
zu den Menschen , die er heilen soll , seien Wesenszüqe des
guten Jlrjtes . 3n diesem Zusammenhang erinnerte Pro^
,essor Sauerbruch an die chirurgische Wundbehandlung , mit
b^ Paracelsiis sich in schroffem Gegensatz zu seinen zeit-
genosinchen Fachkollegen stellte , und die gerade heute in
der Chirurgie wieder im Vordergrund steht , nämlich an
den Grundsatz , daß ein jedes Glied seine Wundbehandlung
in sich tragt und die Natur in ihrer Wundbehandlung
nichts so sehr begehrt , als daß man sic vor Fäulnis be¬
wahrt.

Bedeutsamer Stifter-Fund
Sei seinen Forschungsarbeiten im Archiv von Krems-

wunster hat der Kunsthistoriker Heinrich Decker aus
Hallstadt die Handschrift der eigenen Lebensbeschreibung
eines nach Kremsmünster zugewanderten Landarztes aus
dem 18, Jahrhundert auftzefunden , die offenbar die Grund¬
lage für Adalbert Stifters  Erzählung „Aus der
Mappe meines Urgroßvaters"  bildete . Stifter
durfte die Schrift schon, als Student , als er freien Zutritt
zu den Archivbeständen und Schriften hatte , im jugend¬
lichen Lesehunger durchgearbeitet haben.

Darstellung Sebastian Francks
Von Will -Erich Peukcrt erscheint demnächst im R Pi¬

per -Verlag eine Darstellung Sebastian Francks Ein be-
deut,amcr Zeitgenosse des Par «celsus . der Verfasser der
ersten Deutschen Geschichte ß» « mtscher Sprach «, , «Minnt

hier m,t seinem vielfältigen Echa fcn in weitgespannter
Schau über das bewegte Zeitalter der Reforma ion ein
" -U-- emprügsamc , Lebensbild . Das fortentwickelte Ver¬
mächtnis dieses leidenschaftlichen Mahners zum Deutschtum
fapen " * gegenwärtig wieder viel Wesentliches zu

Wir hären am Sonntag und Montag
Sonntag:  Aus dem reich ausgestatteten Reicks-

™ h°ben wir die Solistenmusik hervor (15  bis
“A, e? erklingen zeitgenössische Musikschöpsungen

" , unter Mitwirkung des Komponisten
und von Paul Juon : angesagt sind Gestinge für Alt Kla¬
vier und Cello und Trio -Miniaturen . — Wer Musik Anton
stelle d " « " ' bildlicher Wiedergabe hören will , " der

f w Philharmoniker ein die (von 18
Sinfonie des österreichischen Meisters

unter Furtwanglers Leitung auffuhren . — Wie im Reicks-
D t7 » c-unfer Schatzkästfein " (9- 10 Uhrs so bckingt der
^e ei!,,-? X ^ ^ e " der  IN seiner Gedenksendunq für
b « 11*1 L ? v a ^ Ior n?et / ,i m fd>"1 Terrarangrifse ( lo ' l5
£*? V Uhr ) die Werte seelischer Vertiefung zum Ausdruck.

"® enbll "B „Komponisten im Waffenrock " stehen

t18- 18U °hr ) " mi : DllDerfiitc - Romanze , Serenade usw.

5m  Reich -Programm  erklingt ein
Städtischen Orchesters mit Werken

von Humperdinck und einer Serenade für Streichorchester
° "i" Ricard Trunk (11- 11.30 Uhr ). Unterhaltungsmusik
f ' * *"  Orchester des Reichssenders Breslau von 16
vis 17 Uhr geboten : Ouvertüren zu heiteren Opern bul-
,?.? r >lche Tanze Serenadenmusik , Tänze usw . Das Konzert

mW 0 und Orchester von d 'Albert wird im Deutschlnnd-
uon Pros , Steiner gespielt (17.15—18.30 Uhr,.

V:rL7. Rnd ischifferlieder hat der bekannte Pianist Rauch-
eisen zusammengestcllt : sie werden von Erna Berger , Hans
%^ L *V Bermsen (2015 - 21 Uhr ), Im Abindkonzert
vrt?«Ks ^ s toetbcn Werke von Carl Reinecke aufgeführt:
Musik aus der Oper „König Manfred ", eine Serenade für

kin Klavürkonzett Äon3CItnrie "Almansor ". ferner

»eac6citungen altctcr Werke. Die Reichsstelle für A
k..sti?^ ÄU " Ben beauitragte Prof , Dr , Kapnig mit i
musikalischen iiassung einer Operette „Rosl vom Wörth
sec nach dem reichen Material des Nachlasses den 1
5 ° bn d°s Komponisten Dr Zeller , in Baden bei Wi
? " ^ ultet , Mit der Textgestaltung wurden Dr . Oued,
n W " d ® r‘ 2 °" er beauftragt . Die Uraufführung etfo:



Ein neuartiges Grabmal

Reproduktion : Bierbrauer

Das Grabnelief . das die Färberkunst darstellt,
wurde von Bildhauer <L Wilhelm Bierbrauer,
Wiesbaden , vor kurzem geschaffen . Es gehört zu sener
Art neuzeitlicher Erabmalkunst , die den Beruf des
Verstorbenen darstellt . Man sieht auf dem Denkmal
den Meister 'der Färberkunst , der die Herstellung der
richtigen Farbenmischung anordnct und überwacht,
während Geselle und Lehrling die Handreichungen
ausführen , und ganz rechts eine schöne Frau das
Ergebnis der Arbeit , das gefärbte Gewand , zur
Schau trägt.

Aul DtMtisungsreist
Staatssekretär Dr . Eanzenmüller in Mainz

Der Staatssekretär im Reichsoerkehrsministerium
und stellvertretende Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn , Dr .-Jng . G a n z e n m u l l e r , beiucht
z Z . die südwestlichen Reichsbahndlrektionen . Im
Verlauf seiner Reise weilte er im Reichsbahn-
dire kt ionsbezirk Mainz,  wo er rn den
durch die Terrorangriffe betroffenen Gebieten eine
Anzahl . Dienststellen besichtigte , um stch von den
Schäden und ihrer tatkräftigen und raschen Be¬
seitigung zu überzeugen . . -

In Ludwigshafen überreichte er im Rahmen
eines Appells einer großen Anzahl von Eisenbahnern
des Direktionsbczirks Krieqsverdienstauszeichnungen.
Am Spätnachmittag fand in Mainz  in seiner Ar^
Wesenheit eine Direktionssitzung statt , in der er stch
über die wichtigsten Fragen des Bezirks unterrichten
lief, und Richtlinien und Weisungen für die künftige
Arbeit gab.

Rabrres auf den BMnWen
Barübergehender Fortfall einiger Reisezüge

Angesichts der starken Zunahme der Güter¬
transporte aus Anlaß des Herbstverkehrs ist es not¬
wendig geworden , den Reisezugoerkehr vorüber¬
gehend etwas einzuschränken . Aus diesem Grunde
werden in den nächsten Tagen verschiedene Schnell -,
Eil - und Personenzuge ausfallen , die von den
Reichsbahndirektionen bekanntgemacht werben.
Näheres ist aus den Aushängen auf den Bahnhöfen
zu ersehen.

„Der rechte Mann, faßt selbst mit an!”
Die richtige Menschenführung - Ein paar herzhafte Worte zu diesem Thema

In der „Reichsbahn " , Heft 40/41, dem amtlichen
Nach richtend lat ! der Deutschen Reichsbahn , ist ein
Artikel „Maßnahmen zur Leistungssteigerung tm Be-
triedsmaschinendienft " von Oberreichsbahnrat Dr .-
Jng . habil . Ko th er , Vorstand des Reichsbahn-
maichinenamtes Hirschberg , erschienen , dem wir den
nachstehenden Absatz über „die richtige Menschen¬
führung als Mittel zur Leistungssteigerung " ent¬
nehmen , weil wir der Ansicht sind, daß die hier ver¬
tretenen Grundsätze und Anschauungen allgemeine
Beherzigung verdienen . Der Versaster schreibt:

„Die meiste Arbeitszeit führender Kräfte gehört
mit Recht der Personalbetreuung . Ein Personal , das
überzeugt ist. daß alles getan wird , um seine berech¬
tigten Ansprüche zu befriedigen , arbeitet freudig und
leistet mehr . Ein Vorgesetzter , der von seinen Mit¬
arbeitern mit „streng , aber gerecht " beurteilt wird,
hat stets die besten Aussichten für gute Gesamt¬
leistung.

Eure Personalüetreuung bereitet den Boden für
gewissenhafte Pflichterfüllung vor

„Strenge " schließt nicht aus , baß man stets mit
fröhlichem Gesicht und lachendem Herzen mit seinen
Arbeitskameraden umgeht.

„Strenge " schließt menschliche „Güte " nicht aus,
im Gegenteil , ein „Vorgesetzter " , der wirklich
„streng " ist, ist dies auch gegen sich selbst. Er hat da¬
her für seine Mitarbeiter viel Verständnis und denkt
sich leichter in jeden Eharakter hinein ! Er kann auch
besser jedem und überall helfen ! Die Arbeitskamcra-
den haben für diese Dinge ein gutes Fingerspitzen¬
gefühl . Wenn sic das Bewußtsein haben , daß man
alles für sie tut . was man unter den gegebenen Um¬
ständen für sie tun kann , kann man alles von ' ihnen
verlangen!

Verlange aber nicht mehr von anderen als von
dir leihst ! Der rechte Mann faßt selbst mit
an! .Macht den anderen vor , was ihr von ihnen
verlangt!

Wer mit der Führung von Menschen beauftragt
ist, soll seine „Mitarbeiter " zur freien , offenen , aber
disziplinierten Meinungsäußerung erziehen . Das ist
keine leichte Aufgabe ! Vor jedem „Zuviel " nach der
einen oder anderen Seite muß gewarnt werden . Eins
aber ist klar : Ein Mitarbeiter , der feine Meinung
mit innerer Ueberzeugung , aber in der Hitze des Ge¬
fechts undiszipliniert vorbringt , ist trotzdem  ei»
„ganzer Kerl " , wenn er sich über di« Formen der
Disziplin gern belehren läßt . Wer „kein Blatt vor
den Mund nimmt ", ist immer unbedingt einem
„Radfahrer " vorzuziehen , der „sich oben bückt und
unten tritt " . Sich „nach oben " durchsetzen, ist eine
Haupteigenschaft eines „ganzen Kerls ". Macht aus
euren „Mitarbeitern " „ganze Kerle " !

Große Ausgaben verlangen tüchtige Männer!
Unsere Aufgaben im vierten Kriegsjahr find

wichtig und schwer. Sie verlangen „ganze Kerle " .
Leider wird nicht jeder mit zunehmendem „Dienst-
alter " automatisch ein „ganzer Kerl " . Für wichtige
Aufgaben müssen also „ganze Kerle " genommen wer¬
den, ' gleichviel , wir hoch ihr „Dienstalter " ist. Keine
Angst vor „Berufungen " ! Freie Bahn dem „Tüch¬
tigen " !

„Mehr Leistung " bedingt mehr „Gegenleistung " !
Befördert .ganze Kerle " „außer der Reihe " , sie dan¬
ken es dem Betrieb!
Nachwuchskräfte und Vertreter rechtzeitig heranbilden!

Ich kann nur allen zurufsn : „Wer viel hat , kann
auch viel abgeben ". Wer sich also um die Ausbildung
von Nachwuchs - und Vertretcrkräften nicht bemüht,
tut dies in den meisten Fällen , weil ihm das Zeug
dazu fehlt . Und wenn einer wirklich durch einen
überdurchschnittlichen Nachwuchsmann oder Ver¬
treter „überholt " wird , so soll sich derjenige , der ihn
ausgebildet hat , mit Stolz  sagen , daß er dem
Volksganzen zu einem neuen „führenden Mann'
verholfen hat.

Dec gute liu&stzc oüs eigenen * Böden
Biele » an uns herangetragenen Wünschen ent¬

sprechend , bringen wir aus onjerem Artilel »Der
Anbau ns » Tabak — seine Gewinnung " (Nassauer
Balksblatt " vom 18. Juni 1943) noch einmal die Be¬
schreibung der Tadakdchandlung nach der Ernte , und
zwar das Fermentieren und da » Beizen:

Das Fermentieren
Das Fermentieren geht bei starker Hitzeentwick¬

lung vor sich. Dabei werden die beim Verbrennen
unangenehm schmeckenden und riechenden Stoffe zer¬
setzt. Der Tabak wird mit Wasser (etwa 10 v. H.
seines Gewichts ) angefeuchlet und in eine Kiste oder
Faß fest eingepackt , welches man in einen Haufen
Heu . Laub oder Stroh einpackt . Sind nach 6— 14 Ta¬
gen 35—40 Grad Hitze erreicht .wird der Tabak um-
gepockt. Die äußeren , noch nicht so hoch erwärmten
Blätter kommen jetzt nach innen . Nach drei - und
mehrmaligem Umsetzen ist die Gärung zu Ende und
die Haufen werden wieder in kleine Posten ausein-
andergerückt . Zuweilen erfolgt im Mai noch eine
Nachgärung , dann ist der Tabak gewöhnlich fertig.

Nach dem Fermentieren wird der Tabak geprüft.
Ist sein Geschmack noch zu scharf, läßt man die zu

Bündeln gebundenen Blätter etwa 10 Minuten in
kaltem (nie warmain ) Wasser auslaugen . Hierauf
wird er ausgeschwenkt und bis auf einen geringen
Feuchtigkeitsgrad getrocknet . Dem Wasser tan » je
Liter 5—10 Gramm kohlensaures Kali und ebenso¬
viel gereinigte Salzsäure zugesetzt werden.

Das Beizen
Um dem Tabak einen besonderen Geruch oder Ge¬

sa,mak zu verleihen , wird er gebeizt . Eine einfache
Beize besteht z. B . aus 1 Liter Regenwasser . 30
Gramm Zucker und 2 Gramm Salpeter . Darin bleibt
der Tabak einige Tage liegen , wird dann ausge-
schwenkt und zum Trocknen gebtacht.

Das Schneiden für Rauchzwecke geschieht für den
Hausbedarf mit einer kleinen Photoschneidcmaschine
oder mit einem scharfen Messer , indem man eine
Schicht Tabak zwischen zwei Bretter preßt.

Zur Zigarrenherstellung sucht man für die Deck¬
blätter die schöngefärbten aus . die unverletzten,
weniger gut gefärbten Blätter geben das Umblatt
der Wickel die beschädigten Blätter liefern dann die
Einlage . M. Schröder , Rösrath

Achtung ! Selbstschutztrupps
Alle zur Ausbildung einberufenen Selbstschutz¬

trupps der Polizeireviere I , II und IV treten zur
Ausbildung in der dritten und vierten Stunde,
morgen . Sonntag . 21. November , auf dem Gelände
am Neuen Museum pünktlich um 8.45 Uhr an . Dieser
Bescheid gilt im besonderen auch für alle Nachholer
und die am Donnerstag , dem 18. November , ein-
berufenen Trupps des Polizeireviers II , fünfte
Stunde , am Sonntag , dem 28. November , im Dycker-
Hoff-Bruch an der Mainzer Landstraße.

Reichstuftjchutzbund . Ortsgruppe Wiesbaden

Nom 21. bis 28. S!ov. ist zu verdunkeln:
21. Avo . 17.28 Uhr

bis 22. Non . 7.28 Uhr.
22. A »v. 17.27 Uhr

bis 23. N »u. 7.3» Uhr,
23. N- o . 17.28 Uhr

bis 24. Nov . 7.32 Uhr.
24. Nov . 17.25 Uhr

bis 25. Nov . 7.33 Uhr,
25.  Ro «. 17.24 Uhr

bis 26. Ro ». 7LS Uhr,
28. Nov . 17.23 Uhr

bis 27. Nov . 7.37 Uhr,
27. Nov . 17.22 Uhr

bis 28. Nov . 7.38 Uhr.

KREIS WIESBADEN
Teich Wil heimstrafje IS
Ri.fr 59237 . Po3 »*ch « C* r ffw ». 7260

Bersammlungskalendrr
Der Krcisleiter /

Sonntag , den 21. November 1343
O « L. Tüdend : 10.30. Uhr im Hof der Hebbelschule

Appell der Polit . Leiter einschl . OE .-Elab und sämtlicher
Angehörigen der Einsatzbereitschaft einschl . der Einsatz - und
Beireuungstrupps der NS .-Frauenschaft . Luflschutzaus-
rüstung ist mitzpbrinaen . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . West und Westend : 10.45 Uhr im großen Saal
des Luslschutzhauics . Dotzheimcr Strotze 24. Eeneral -Mit-
gliedcrappell . Teilnahme : Sämtliche Pg . und Pgn . Uni¬
form , soweit vorhanden.

OEL . W .-Bierftadt : 9 Uhr im Saal des Gasthauses
stum Rebcnstock " Genera l-Miigliedcrappcll . Erscheinen

ä'Üer Pg . und Pgn . ist Pflicht . Es spricht der Kreisle,1er.
Braune Einladungen zur Kontrolle am Saaleingang ab-
gcbrn . Die Plätze muffen bis 8.45 Uhr eingenommen sein.
Uniform , soweit vorhanden.

Montag , den 22. November 1943
NSFr . »nd DFW . Karl Ludwig : 18 Uhr Gcmeinschasts.

nachmittag im Schwalbacher Hof . .
REFr . und DFW . Mosbach und W .-Biebrich/Rhern:

15 Uhr Eemeinschastsnachmittag im Biebricher Schloß.
Bond Deutscher Blödel (Stelle für Leibeserziehung ) :

19 Uhr in der Turnhalle der Mädchen -Hebbelschule Sport-
wartinnenschuluna . Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

Sportnachrichten

Ein Punktespiel Im Kreis
Reichsbahn -SE . — SpVgg . Eltville

Don den rückständigen Treffen der Borrunde gelangt
am Sonntag das Gastspiel der Rheingauer auf dem Reichs-
bahnplatz zum Austrag . Die Reichsbahn schlug sich
acht Tagen gegen den Tabellcnjührer Schier,lein recht
wacker , mindestens in der Höhe des Toruntcrschiedes ent
sprach die Niederlage nicht dem Spiclvcrlau, . M,t we,cn,
lich der gleichen Mannschaft dürfen die Gastgeber diesmal
wohl als Favoriten gelten . Gewiß find die ehrgeizigen un-
kampfkräftigen Eltviller keineswegs zu unter,chatzcm dom
durch di - größere Routine und spielerische Reife der Reichs
bahncr müßten bei gehörigem Einsatz die Punkte stch"
gestellt ^werden.

i(SG . 99  gastiert In Asdiaffenburg
’ Die Gelben setzen an dem verbandsspielfrcien Sonntag
die Serie ihrer Freundschaftstreffen fort und fahren dies¬
mal nach Aschaffenburg , wo sie als Gäste bei der bekannten,
spielstarken Viktoria antreten werden . Auch hier wird es
aller Voraussicht nach einen reizvollen und spannenden
Kampf geben , in dem KSG . die heimischen Farben gewig
ehrenvoll vertritt . Die Wiesbadener befinden sich , a wieder
in ausstcigc ".dcr Form und können recht gut besetzt heraus-
kommcn . Sie stützen sich allgemein auf die Elf , die m
Eltville gefiel : dabei haben sic von Stamm >ptelern , außer
Reiße und Martin Wals , wahrscheinlich noch Eundluy
wieder zur Verfügung.

Mc>d<ey
Für Sonntag sind in der Gauligaklasse folgende

Frauenspiele angcsetzt . Eintracht — Rotweiß , WTHU --
gegen Franksurt 1 880,  JE . Höchst - DHL ..
VuH . — Forsthausstr . Frankfurt , .

Die Frauen des Wiesbadener Tennrs - u « o
Hockey - Clubs  erwarten den vorjährigen Gaumclfler
Frankfurt 1880 am Sonntagvormittag im Rerotal . D) °
Frankfurterinnen kommen zu diesem wichtigen Tressen ' »
bester Ausstellung , und auch die Wicsbadenerinnen haben
eine Mannschaft zur Stelle , die mit Racke , Lattermann,
Niedermayer , Wildberger und Kcltenbach im Sturm be¬
sonders stark erscheint.

Die Frauen des Deutsche ilHockey - ElubsWies-
baden  müssen in Höchst antreten und dort alles heiacbcn,
wenn sie gegen diesen guten Gegner ehrenvoll bcstcbcn
wollen . Ganz aussichtslos ist die Sache für die Hiesigen aller¬
dings nicht , zumal die Höchsterinncn häufigeren Form-
ichwankungcn unterworfen sind und die DHC .-Frauen >m
Vorspiel noch ein Unentschieden herausholen konnten.

Die Handball -Gauklasse
LSB . Wiesbaden — LSV . Gieße«

m . 3m letzten Spiel der Vorrunde empfängt die Luftwaffe
Wiesbaden am Sonntagvormittag auf dein Reichsbahn-
platz den Luftwaffen - Sportverein Eietzen.
Gießen hat bisher mit wechselndem Erfolg gekämpft ; e»
wäre jedoch unangebracht , diese Mannschaft zu unter¬
schätzen. Sie dürfte nämlich auch hier eine gute Gastrolle
abgebcn . Rach Lage der Dinge müssen die Hiesigen natur-
Nch die Begegnung für sich entscheiden , um die allcnnge
Tabcllenfllhrung weiterhin zu behalten , denn der Ta¬
bellenzweite Griesheim , wird sich zu Haufe gegen Dietzen¬
bach die Punkte bestimmt nicht entgehen lassen . 3n ihrer
erprobten Aufstellung mit Bischof : Gebauer , Buchholz,

Hitler -Ingen » Bann 80. Der K .-Bannfiihrer (Haupt.
stelle II ) : 17 Uhr Turnhalle Blücherschule Lehrgang l» r
Jungzugsührer und Fähnleinsportwarte des 2ung-
stammes 141 . Schreibmaterial und Sportzeug ist mit¬
zubringen.

Dienstag , den 23. November 1943
Kreissrauenschaftsleitung : 15 Uhr Schulung der Orts-

abteilungsleitcrinnen Bolkstum/Ausland.

Der Rundfunk am Sonntag
Reich - Programm:  8 ^ 8.30 Uhr : Orgelmusik von

Biahms und Bach . — 9—10 Uhr : „Unser Schatzkästlein " ,
Sprecher : Iah . Lepski , Fritz Reifs . — 11.05—11.30 Uhr:
Deutsche Jugend singi . — 11.30—12.30 Uhr : Orchestermusik
und Lieder — 12.40—14 Uhr : Das Deutsche Volkskonzert.
15—15.8» Uhr : Solistenmnsik . — 18—18 Uhr : War sich
Soldaten wünschen . — 18—19 Uhr : Die Berliner Phil¬
harmoniker unter Leitung von Wilhelm Furtwängler:
Sinfonie Nr . 6 von Bruckner . — 20.15—21.35 Uhr Großes
Abendkonzcrt . — 21.35—22 Uhr : Aus der Peer Eynt -Suite
von Erieg.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogr - mm:  11 —11.30 Uhr : Kleines Kon-

zeit des Grazer Städtischen Orchesters . —15—16 Uhr : Lied-
und Instrumentalmusik mit namhaften Solisten . — 16
bis 17 Uhr : Heitere Vorspiele und Tänze neuzeitlicher
Unterhaltungsmusik . — 17.15—18.30 Uhr : Bunte Melodien¬
folge mit Wiener Solisten und Orchestern . — 19.15—19.30
in,, -- rtrnnthcTirfite — 20.15—22 Uhr : Für jeden etwas.

II <444, ,4.4.4444144, 11114 -*-" ,44,4-, , WVVV. .. W , -
Becvar . Bohrmann , Brettschneider : Broer , Knall , Sengest
Homiliu » und Manus , sollte dem LSB . der Erfolg , bei
guter Schußlaune sogar deutlich , gelingen , um dam»
„Herbstmeister " zu werden . (Siche Sportkalender .)

Rotweiß Franksurt -Ossenbach — KSG . 99 Wiesbaden
m . Erneut muß die KSE . auf Reisen . Rotweiß , das

vor kurzer Zeit hier ein blendendes Spiel hinlegte , nni»
auf heimischem Gelände nur schwerlich zu bezwinge»
sein . Doch mit etwas mehr Konzentration im AngrM-
— die Hintermannschaft ist ohnehin stabil — könnte die
KSE . auch diesmal wieder für eine lleberraschung some »,
zumal sie wahrscheinlich durch verschiedene neue Go»
klasicnspieler noch eine Verstärkung erfahren wird.

Handball In der Hl.
Am kommenden Sonntag spielt die Bann -Auswahk-

mannschaft des Bannes 80 ihr nächstes Spiel um die ®c'
bietsmeistcrschaft gegen den Bann 166. Die Mannschaft der
Einheimischen , die dis jetzt in ihrer Gruppe die Tabelle
anfllhrt , konnte mit einem weiteren Siege ihre Stellung
endgültig festigen . (Siehe Sportkalender .)

Sportneuigkeiten In Kürze
In der Wcstfalenhallc in Dortmund haben am 5. De¬

zember die Amateurboxer das Wort . Runge , ten Hoi»
Kohlbrecher , Drägenstein , Nürnberg , Petri , Heese u . a.
werden durch die Seile klettern . Tags zuvor kämpfen ®,e
gleichen Boxer in Eelfenkirchen . , ,

Offcnbach schlug Würzburg im Frauen -Fechtkampf M»
17 :8 Punkten . Beste Einzelfechterin war Erika Bürstlew
(Offenbach ) .

jCulucer -,

und sonstig* Kleinfier* dürfen
nur mit Grünfutter und Abfällen
aus eigenem Garten und Haus-
halt gefüttert werden . Gemüse,
Kartoffeln und Körnerfrüchtesind
der Bewirtschaftung für die Er¬
nährung des Volkes Vorbehalten-

KAHPUMOSM1pti \ tND ktIfiJ *KLEI /VT/ERFUTTBR ■'

Deutscher Roman - Verlag , Dresden

(51. Fortsetzung und Schluß)
Und dieser selige Ausdruck blieb in ihrem Ge¬

sicht auch füi die kommende Zeit . Das Gesinde auf
dem Hof konnte sich nicht genug wundern . Es
war jetzt eine Bäuerin da , und man merkte es kaum.
So ruhig und selbstverständlich tat sie ihre Arbeit
und hatte für niemanden ein ungutes Wort . Der
alte Seehofer kam jetzt gleich gar nicht mehr aus der
Küche. Beinahe kindisch wurde der Alte . Er ließ es
nicht zu, daß sie zum Beispiel ein schweres Schaff
hob . Nein , sie solle nur achtgeben aus sich und das
kommende Kind.

Und als im Garten die Kirschblüten leuchteten,
da kam dieses langersehnte Kind . Es war ein Knabe.
Wahrhaftig , ein gesunder , prächtiger Knabe mit
hellem Kraushaar , von dem er schon ein paar Büschel
oeis dem Köpfchen hatte.

Den beiden da droben geht doch alles nach Wunsch,
sagten die Leute . Aber sie sagten es schon nicht mehr
mit jener Gehässigkeit , mit der sie in der ersten Zeit
Johanna bewarfen , nein , sie nahmen jetzt den Namen
der Seehoserin schon mehr mit bäuerlichem Bedacht
in den Mund . Es war doch nichts mehr zu ändern.
Sie war ja nun doch fest eingcfugt worden in den
Kreis der dörflichen Gemeinschaft.

Und der Bauer erst. Es war , als sei er jetzt erst
zu richtigem Leben aufgewacht . Sein Schassen am
Hof war wie ein lustvolles Spiel , weil er jetzt erst
einen Sinn hinter jedem Beginnen sah. Sein Lachen
flog hell und freudvoll auf . aber nie verriet er jene
Stunde , da er die Magd Johanna zum ersten Male
zwischen Tau und Tag aus dem See hatte steigen
sehen, wie Gott sie geschaffen.

„Jetzt ein - Dirndl " , forderte er mit lachendem
Mund , als der kleine Michael zum ersten Male das

Köpfchen von selber hob . Seine Forderung klang wie
ein Lied ans ewige Leben.

So zukunftsfreudig war ihm zumute , daß er des
öfteren wie ein Jungverliebter heimlich in die Küche
schlich — oft mitten unter der Arbeit — sie von
hinten her umfaßte -und abbusielle . O, das Leben
war doch schön.

Dieweil aber droben aus dem Seehof alles nach
Gesetz und Sitte sich wohlgeordnet vollzog , hob
draußen , weit draußen an den Grenzen des Reiches
sich eine dunkle , drohende Wetterwand auf . Niemand
iah es noch und niemand glaubte es . daß der tiefe
Friede zerbrechen könnte , weil die Well voll Haß
und Neid auf das Volk schaute, das sich aus tiefer
Not erhoben hatte unter einem einzigen Manne.

* „

Im Herbst fand endlich die Uraufführung des
Volksstückes „Der Schmied vom Klostersee " von Am¬
brosius Schlegerl statt . Das Stück hätte jweifellos
«inen Erfolg gehabt , aber der Zeitpunkt der Auf¬
führung stand unter einem ungünstigen Stern.

Während der Vorstellung begab es sich, daß dein
einen oder dem anderen jungen Burichen der Ge¬
stellungsbefehl ausgchändigt wurde . Das Gewitter
war im Osten losgebrochen . Wie hätte da die nötige
Stimmung noch vorhanden fein können ! Es legte
sich irgendwie lähmend auf alle Gemüter , und man
hatte keinen rechten Sinn mehr für das , was auf der
Bühne gespielt wurde.

Das Postfräulein war auch nicht anwesend . Nein,
sie hatte viel zu tun in dieser Nacht . Sie kam vom
Telefonapparat überhaupt nicht weg.

Gar mancher ging frühzeitig heim nach seinem
Hof , um sein Köfscrchen zu packen. Ach. und es war
noch ein großes Abfchiednehmen in dieser Nacht.
Ueberall in den Mauernischen sah man Pärchen
stehen , und in der blankaläscrnen Nacht sah man zu¬
weilen ein verweintes Mädchengcsicht.

Es war nicht aufzuhalten . Das Rad der Geschichte
war mit riesenhaftem Schwung angetrieben worden.
Ein Volk war angetreten , sich seine Freiheit zu er¬
kämpfen . /

Am nächsten Morgen schoit verließen an die

dreißig junge Burschen dasDorf . Sie taten es auf eine
Weise , wie es immer geschehen war , wenn das
Vaterland rief . Mit Singen und jugendliche Be¬
geisterung . Andere wieder warteten auf ihr Ee-
rufenwerden . Sie griffen den Pflug fester und rissen
die Erde auf , um neuer Frucht ein neues Bett zu
bereiten.

In fiebernder Erwartung vergingen die Tage.
Aber dann zerbrach die Ungewißheit . Wie ein Fanal
drangen die ersten Siegesbotschaften ins Land.

Auf dem Seehof traf noch eine flüchtige Karte
von Peter ein . Er hatte sie noch in Mittenwald ge¬
schrieben vor dem Ausrücken . Aber dann wußte man
nichls mehr von ihm bis zu dem Tag , da man von
seinem Heldentod erfuhr.

Er war als einer der ersten feiner Kompanie
kurz nach dem Erenzüberschreiten in Polen gefallen.
Sein Kompanieführer rühmte in schlichten solda¬
tischen Worten fein heldenhaftes Sterben.

Er war nie ein Mann gewesen , dieser Peter.
Mit der Liebe war er auf abtrünnige Wege geraten,
er hatte geweint am Grabe der Agnes , daß der
Vater sich statt seiner schämen mutzte. Aber — er
hatte zu sterben gewußt . lieber seinem Opfertod stand
das Siegel der Unsterblichkeit.

Der alte Seehofer weinte nicht um diesen Sohn.
Aber er schloß ihn noch mehr in sein Herz , als er
es zu Lebzeiten getan . Und seine Gedanken glitten
von dem jungen Helden herüber zu dem kleinsten
Seehofer . Hier sah er die Brücke — das Glied in
der Kette

Michael Steiner aber tat wortlos , was der Krieg
ihm als Uebermaß an Arbeit auferlcgt hatte . Und
wartete auf den Ruf . Er hatte Johanna darauf
längst vorbereiiet.

Er wußte es würde der Tag kommen , da er
Senfe und Pflug aus den Händen legen mußte , um
Soldat zu fein , wie Peter es gewesen . Dieses Wissen
aber war von keiner Sorge bedrückt , denn er wußte
sein junges , starkes Weib daheim , die voller Per
trauen war an das Schicksal und wußte , daß seine
Söhne einst ein befreites Reich begrüßen konnten.

Ende

Sicher ist sicher / Von Konrad Götz
Einiger kleiner Arbeiten wegen hatte Frau Mu^

mich um den Tischler geschickt.
Der Meister ließ nicht lange warten . Bald er¬

schien er in der Wohnung der Frau Mullmich . besad
sich den Schaden , nannte den ungefähren Preis , ufi"
nachdem die Hausfrau , Frau Mullmich , damit «>»'
verstanden war . machte er sich sofort an die Arbeit-

Vorerst aber yane er sich des Rockes und der Weste
entledigt , um beim Werken nicht behindert zu fe' " '

Während er aber dies tat , hörte er , wie Fr ""
Mullmilch , die ihre Hausangestellte beifeitegezoge"
hatte , ihr zufliisterte : „Anna , sehen Sie doch gfe' ^
mal nach, ob ich >m Schlafzimmer auch sicher meine
Schmuckkasten zugeschlossen habe ."

Anna , die Hausstlltze , ginn, auch sofort nachzusehen-
wie ihr aufgetragcn war.

Der Meister , der dies hörte , war empört , ließ
sich aber nicht anmerken , sondern machte sich an
Arbeit . Die Worte der Frau Mullmich hatten ihn 1
seiner Handwerkerehre tief getroffen und er damh
nach wie er sie der „ehrenwerten " Frau Mullm >"!
vergelten könnte

Als nach einiger Zeit Frau Mullmich wieder r
dem arbeitenden Meister kam. fragte sie in W.
lichem Ton : „Lieber Meister , wissen Sie »iclletm
zufällig , wohin meine Anna gegangen ist? Ich
sie schon in allen Räumen gesucht und nicht
Sic muß außer Haus gegangen sein. Aber wohl"
bloß . . .? “ setzte sie nachdenklich hinzu . .

„Ja , das kann ich Ihnen sckion sagen , wo
Anna hingegan ^en ist Die habe ich weggeschisti.!
meinte der Tischler ernsthaft , ohne von seiner Arbe>
aufzuichauen.

„Sie . .?“ entrang es sich erstaunt und
entrüstet Frau Nlullmichs Brust . „ Ja . mit welch»
Begründung wohin . .

Meinte darauf der Meister:
„Entschuldigen Sie schon) Ich habe die Anna

zu meiner Frau nach Hause geschickt mit meiner UY.
und meiner Brftftaiche . Ich bin halt etwas ängstl ' ^
man kann ja nicht wissen, wenn das hier so unsrch»
ist . .
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Wallfahrt nach Verdun/ Von Werner Oellers

sein Bild nun viele Jahre über dem
/ ß  Schustertisch hing, ein vergilbtes Postkarten-

Bildchen, mit Reihnägeln an die Wand geheftet,
datz das jungenhafte , von den Jahren nun halb ver¬
wischte Lächeln immer noch, und nicht mehr wegzu¬
denken, über dem Arbeitsplatz stand, der Blick seiner
Augen, von der zerstörenden Kraft ded Zeit in die
verschlvimmendeDämmernis ferner Ewigkeiten ent¬
rückt, auf das alltägliche betriebe der Irdischen in
einer kleinen Schusterwerkstatt herniedersah — zur
Werkstatt gehörig war es nun geworden, wie das
Werk des Vaters , der Tag für Tag arbeitend unter
dem Bilde des Sohnes satz, mit weißem Haar , mit
mGr und mehr sich beugendem Rücken. -Gleichwie
stch ehedem aus dem Zusammenbruch irdischer Werte,
aus der Todesmahd der Feuergarben vor Verdun,

- aus. dem Eefälltwerdcn und Dahinstürzen unermeß¬
licher Menschenwälle rein und erhaben das Bild der
Unvergänglichkeit erhoben hatte . Zeugnis über¬
menschlicher Tapferkeit, unsterblich, solange die
Erde steht, so war dem vergilbenden , mehr und mehr
zerfallenden Bild über dem Schustertischdas Zeichen
des Ewigen ausgeprägt.

So war es für alle, die den schiveigsamen Alten
kannten, keine sonderliche Ueberraschung, als an
einem nebligen Tag . da die letzten bunten Blätter
von den Bäumen fielen, der Greis mit einem run¬
den Köfferchen am Bahnhof angetroffen wurde und
die neugierigen Fragen nach dem Wohin mit scheu
ausweichenden Worten unbeantwortet ließ. Da wuß¬
ten sie Bescheid.

Er reiste bis in den Abend und übernachtete in
Metz. Dann fuhr er in der Frühe des folgenden Ta¬
ges 'weiter den Weg zu seinem Sohn , zwar erregt
vom Ausmaß seines Unternehmens , aber doch in
stiller Andacht und Erwartung , in gesammelter Be¬
reitschaft.

Die Uhr in der Hand wußte er, als es Zeit war,
auszusteigen. Einige Augenblick« blieb er, seltsam
bewegt, auf dem Bahnsteig st«hen und starrte auf das
Schild mit dem unscheinbaren Namen , der die Er¬
innerung an Unausdcnkliches in sich beschloß, millio¬
nenfach' geschrieben, gedruckt, gesprochen, geschrien.
gehört und gelesen in Trauer und Stolz , in Schmerz
Und Ruhm.

Kein Name wohl von allen Schlachtorten der Ge¬
schichte, von denen man je in seinem Leben gehört
hatte, kam an Bedeutung und Schicksalsschwere dem
dort gleich, dem Namen Verdun . Und nun war er
da ! Er holte einmal tief Atem, dann ging er lang¬
sam hinter den anderen her ins Freie.

So kam es, daß der alte Hannes , der nicht umsonst
seit langem gespart hatte , gegen ein gutes Geld den
Cicerone mietete , der ihn schon recht zu dem in den
Papieren verzeichneten Friedhof zu führen versprach.

Nein , der Hannes wollte nicht in die Stadt , nein,
er wollte nicht auf die Zitadelle , den Kern der
Festung, auch nicht zum berühmten Denkmal „Le
Mort Komme" — der Hannes wollte zum Grab sei¬
nes Jungen , zu nichts als zum Grab seines Jungen,
Und also möge man gehen.

Wenn er bis dahin der Meinung gewesen war,
daß, sei man erst einmal in Verdun , es nur eines

Spazierganges bedürfte , um auf die Schlachtfelder
und Friedhöfe zu gelangen , so war er nun doch von
der Entscheidung der Stunde , von der Nähe des Soh¬
nes von allem, zu sehr benommen, als daß er zu
einem rechten Staunen darüber hätte kommen
können, daß sie einige hundert Schritt vom Bahnhof
in das Zug lein einer Kleinbahn stiegen , das nach
wenigen Minuten gemächlich mit ihnen davon¬
trottete.

Mit abwesenden, ein wenig unsteten Augen, das
runde Lederköfserchen, als wolle er sich daran an¬
klammern, mit beiden Händen auf dem Schoß fest¬
haltend , sah der Hannes hinaus in den November-
tag . Mit halbem Ohr hörte er auf die Erklärungen
des Franzosen : daß dort das Fort St . Michel liege
und weiter drüben das Fort Belleville , daß halblinks,
zwischen Vaux und Kalter Erde, früher das Berühmte
Dorf Flcury gewesen sei, und daß es geradeaus,
oberhalb der Haltestelle, auch einmal e:n
Douaumont gegeben habe — früher.

In einer Art von Bewußtseinsferne hörte der
Alte, ohne recht zu begreifen, und er tarn, fast er¬
schreckend, erst wieder zu sich, als sie auf freiem
Felde an einer nur durch einen Schutzraum gekenn¬
zeichneten Station ausstiegen. Während sie eine
kleine Anhöhe hinaufgingen , wuchs vor ihnen, über
dem Kamm des Hügels , der Turm des Gebeinhauses
empor. Oben angekommen, sahen sie auf dem be¬
nachbarten Hügel langhingestreckt die Halle , von
deren Höhe das Ewige Licht bleich heravschien aus
den Friedhof . Fast unübersehbar breitete dieser sich
zwischen den sanften Steigungen , zwanzigtausend
weiße Kreuze, ausgerichtet in Reih und Glied, vor
jedem Kreuz ein Rosenstrauch, auf jedem ein Rang,
ein Name, ein Todestag —. Und drüben, im Hang
der bläulich verschwimmenden Berglinie , gewahrte
man andere weißgepupktete Felder , Kreuze, nichts
als Kreuze.

Querfeldein gingen sie vorwärts , durch gras¬
bewachsene Trichter, über verrosteten Stacheldraht
und verrostete Spanische Reiter , über Stahlheime
und Bajonette . Hier und da standen verein e-fe
Kreuze an ihrem ' Weg, hier und da warnten große
Tafeln : es dürfe kein Feuer gemacht weroen.

Sie ließen Fort Douaumont rechts liegen, stiegen
die Höhe des Eebeinhauses hinauf , überquerten
zwischen Ecböinhaus und „Graben ^der Bajonette"
den Bergrücken, durchquerten die Schlucht, stiegen
eine neue Anhöhe hinauf und sahen von oben zu
ihren Füßen den deutschen Friedhof.

Offen, ohne Umfriedung — war hier nicht alles,
so weit das Auge reichte, e i n Friedhof , mußte man
nicht hier , wo man ging und ltand, de-- Hut in der
Hand halten ? —, fügte sich Kreuz an Kreuz zu un¬
absehbaren Reihen. Die Papiere des Hanne» ut der
Hand, ging der Franzoie über den breiten Mittel¬
weg voran zu dem bezeichneten Geviert , und der
Alte folgte rhm mit tappenden Schritten und ge¬
beugtem Rücken, in der einen Hand den Hut, in der
anderen das Lederköfserchen.

Wohl eine Viertelstunde gingen sie suchend hin
und her, bis schließlich der Franzose steyenbUed,
einen letzten vergleichenden Blick auf die Papiere
warf und dann , still sich entfernend, Vater und Sohn
allein ließ.

Lange stand der Alte vor -dem Grab , aufgerichtet
und unbewegt. Lange sah er mit starrem Blick auf
den Namen seines Jungen im Querbalken des
Kreuzes, lange blickte er auf die schmucklose Er¬
hebung des Grabhügels , lange, , lange. Murmelnd
bewegten sich die dünnen Lippen, und mit seinen
weißen Haaren spielte der Wind . Als sei er mir-
eingebettet in die Zeillosigkeit der Gräber , als gäbe
cs nichts anderes mehr auf der Welt als dieses
Grab , stand er Minute um Minute , hingegeben der
großen Stunde.

Erst als er die auf dem Kiesweg knirschenden
Schritte des Franzosen hörte, kam neues Leben in
ihn. Er nahm das Köfferchen vom Boden auf, öffnete
es und schüttete den Inhalt , einen Haufen tief-
brauner . lehmiger, Muttererde , auf den Hügel. Dann
bückte er sich und strich mit den knorrigen Händen
den Erdhaufen auseinander , bis die Erde wie eins
Decke über dem Grabe lag. Ohne sich noch einmal um-
zudrehen, ruhig und ausrecht, ging er oanach oavon.

llwei Stunden später bestieg der alte Hannes
ohne die innere Stadt betreten , ohne eine „Sehens-
Würdigkeit" besichtigt zu haben, den Zug, der ihn

' nach Metz zurücktrug.

Die Begegnung / Erzählung von HeinzW. Krause

FTTl  ief in der Nacht erst verlöschen die grellen
/ Lampen. Nun liegen auch die Letzten, die der

-* Lazarettzug am Morgen gebracht, in den weichen
weißen Betten , seit Wochen oder Monden sicher zum
erstenmal. Ueber Fluren und Sälen steht noch der
Geruch von Acther, Jod und frischen Verbänden. An
den Lagern der Schwerkranken bleiben die Schwestern
wach. lauschen beim schmalen Lichtschein der abge¬
blendeten Nachttischlampen auf die Gleichmäßigkeit
ihrer Atemzüge, ein Buch in der Hand oder griff¬
bereit , die Müdigkeit zu vertreiben , die sie fast schon
übermannt.

Behutsam streicht Schwester Ursula das flachs¬
blonde Haar aus dem Gesicht des Schlafenden, der
fiebernd vor ' ihr in den Kissen liegt . Trocknet ihm
mit ihrem kleinen Taschentuch die Stirn , auf der der
Schweiß in dichten, perlenden Tropfen steht. Es ist,
als habe das Erinnern plötzlich alle Müdigkeit weg-

Gespröch vom Tode / Von Kurt Eggers
Kurz vor seinem Heldentod« im Osten hinterließ

der Dichter Kurt Eggers  Panzerkommandant
in der st-Panzer -Division „Wiking", die nachlol-
gende Betrachtung als Vermächtnis eines Früh-
vollendeten.

TT/ ~u  hatten unsere Panzer in den Wald ge-
1/1/  fahren . Sorgsam tarnten wir sie mit Tannen-
T '  grün . Dann sahen wir die Waffen durch, ölten

hier , entölten dort , prüften noch einmal die Mu¬
nition und die Magazine , warfen eincn^ . Blick
durch die Optik und überzeugten uns zum Schluß,
daß kein Splint au den Kettenbolzcu fehlte.

Nun hatten wir Zeit , auf den Befehl zum
Einsatz zu warten . Ganz allmählich nur löste sich
der dichte Nebel . Feucht und kältend drang er
durch Zeltbahn und Uebermäntel . Wir ließen
unsere Gedanken heimwärts wandern zu denen,
die unserem Herzen nahe sind.

Und an den Feind dachten wir — und an dre
dahe Entscheidung ! Der frühe Gesang der Vögel
wurde , je Heller der Himmel im Osten sich rötete,
voller und inniger.

Da fand der eine und der andere von uns das
Wort.

Die Gedanken der Soldaten kreisen zumeist um
zwei Pole : um Erinnerung und Erwartung . Wir
sprechen von diesem und jenem Kameraden , den
Nun der Rasen deckt, Und wenn Soldaten von
toten Kameraden sprechen, dann tun sic das nicht
wit wehklagenden Worten , sondern so, als ob sie
hon einem sprächen, der nur auf Urlaub gefahren
'st und bald zurückerwartet wird.
, Kameradschaft ist etwas Gegenwärtiges , das
°er Tod nicht auslöscht Und der tote Kamerad
Aarschiert weiter mit seiner Kompanie , durch
polen , hinauf in den Norden , hinein in den
Westen, gegen Frankreich , gegen die Sowjets,
Überall dorthin , wohin der Befehl die Lebenden
Mhrt.

Das Grab ist nur ein Mahnmal dafür , daß
ach das Leben eines Soldaten in das Reich der
^tdee erhob. —

Und au allem , was die Kameraden an Schö¬
nem und Schwerem erleben , nimmt der tote
Soldat teil , weil kein Soldat , nur von .sich, allein
oenken oder sprechen kann , sondern nur immer
von der Gesamtheit seiner Truppe , die eine Er-
tebuiseinheit ist. Nicht der einzelne Manu ver¬
fitzt seiner Truppe das Gesicht, sondern das
Erlebnis formt ihn im Rabmen der Einheit , gibt
hinein Gesicht die Züge der Entbehrung und
Zoreitschaft . der Ueberwindnng und Hoffnung,
°er Entschlossenheit und der Härte . Nie offen¬
bart sich die Majestät des Krieges einem ein¬
zelnen allein , immer nur einer Gesamtheit von
Kameraden . Aber die Wachen und Bewußten
vstter ihnen werden besonders gevackt und ge¬
rüttelt und werden dadurch tiefer in die Offen¬
barungen des Wesens des Krieges selbst geführt.
- Was ist aber das höchste Ziel anders als die
Freiheit?
. Die Freiheit wiederum wird nur geboren tn
r^n Herzen wahrhafter Menschen , die kraft ihres
Willens sich sekber und damit die Furcht über¬
wanden. Wenn dann die Freiheit Gestalt ge¬
winnt , nimmt sie Wohnung in der Mitte tapferer"er.

Schwache Seelen vernehmen die Sprache der
Freiheit nicht. Ihnen mangelt auch der Wille , die
Losung in der Tat zu gestalten . Allein der Tap¬
fere ist der Bcfehlsträger der Freiheit!

Er hört die Botschaft und gürtet sein Schwert
zur Entscheidungsschlacht. Die Fahne der Freihistt
soll auf der höchsten Zinne der Burg dieser Welt
gehißt werden!

Die Sprossen der Leitern aber und die Bohlen
der Brücken , die über Mauern und Abgründe
führen , sind die Leiber der Kameraden , denen der
Befehl mehr galt als die Not ihres Herzens.

Der Fallende reicht mit letzter Kraft die Fahne
weiter . Bon Hand zu Hand wandert sie so, bis
eines jungen Morgens sie das Frührot von der
Zinne leuchten läßt.

So scheidet auch kein gefallener Soldat aus
der Wirklichkeit des Kampfes . Und ebensowenig
ist der endliche Sieg allein das Werk der Ueber-
lebcuden ! Befehl und Pflicht verbinden in Erin¬
nerung und Erwartung die Soldaten , die toten
und die lebenden , zur Kameradschaft , die unauf¬
löslich ist. Dieses Wissen ist befreiender , als das
Denken an das Sterben lähmend sein kann.

Männer , die vom gleichen Schicksal ergriffen
wurden , die in gleicher Pflichterfüllung ihr Leben
Hingaben, glauben nicht, daß sie nach dem Tobe
getrennt werden .können , der eine dorthin , der
andere hierhin . Sie sind gegenwärtig , solange
der Befehl der Freiheit in den Herzen der Men¬
schen eines Volkes glüht . Sie sind gegenwärtig
solange der Befehl immer wieder Soldaten zur
Pflicht und Tat fordert . Sie sind gegenwärtig in
der ewigen Kameradschaft.

gewischt und den übermüdeten Augen all ihren leuch¬
tenden Glanz zurückgegeben. Leise fährt sie über die
Hand des jungen Menschen, der bleiern schwer, aber
fest und gleichmäßig atmend, noch im Aetherrausch
schläft.

Nein, dieses Mal hatte sie nichts zu fragen gehabt,
wie sie es sonst tun mußte. Nach dem Namen nicht,
nach keinem Datum . Dieses Mal nicht. Ein ver¬
klärtes Leuchren liegt über ihren Züge», mdes all
die ganzen langen Jahre noch einmal an ihr voriiber-
ziehen: Die Jahre , in denen sie in dem kleinen Jnn-
städtchen auf der gleichen Schulbank gemessen, Roland
und sie, die Zeit , in der sie als Kinder im großen
Garten hinter dem Lehrerhaus miteinander umher¬
getollt, schließlich die Jahre , in denen sie mit glü¬
henden Wangen einzige und ernsthafte Hörerin und
Verehrerin seiner ersten kleinen Gedichte gewesen,
die doch alle mehr oder minder, nur an sie gerichtet
waren . Aus dem kleinen Jungmädel aber war jene
Ursula geworden, die an der Seite des großen blonden
Jungen , der nun hier vor ihr lag das Wunder erster
Liebe erfuhr . Und dann war wohl das Leben härter
gewesen als das Band , das sie damals umschlungen.

Doch ist er nicht der große blonde Junge geblieben
mit seinem krausen Haar und den klaren' bergsee-
tiesen Augen? Sie braucht ihn jetzt nicht einmal an¬
zusehen, um sich diese Frage zu beantworten.

Einige zmammenhanglose Worte , die der Fie¬
bernde plötzlich spricht, schrecken Ursula aus ihren Er¬
innerungen . Sic greift nach seinem Handgelenk und
fühlt den Puls . Bald wird das Herz leiste normale
Tätigkeit wieder beginnen, und die Wirklichkeit wird
vor ihnen beiden stehen_

Kleidung und Habfeligkeiten. die er von draußen
als verschnürtes Bündel mitgebracht, warten noch
ordnender Hände. Als sie seine Feldbluse mit dem
Bändchen im Knopfloch auf den Bügel streifen will,
fällt plötzlich seine Brieftasche heraus . Erschreckt
schaut sie zu Roland hinüber , der aber hat es wohl
nicht bemerkt. Er legt nur seinen Kopf im Schlaf ein
wenig anders.

Beruhigt kniet sich Ursula auf die Erde, den In¬
halt , der sich gänzlich über den blanken Boden ver¬
streut hat wieder aufzulesen. Dann aber schrickt sie
zusammen. Sie hält das Bild eines Mädchens in
der Hand. Aus den Worten auf der Rückseite des
Bildes geht mehr hervor : Es ist nicht das Bild
eines Mädchens . . . Schmerzhaft durchzuckt cs ihren
Körper, ein Schmerz aus plötzlichem Aufbegehren und
tiefster Enttäuschung, der die Kniende noch immer in
dieser Stellung verharren läßt . Eine Welt ward in
ihr zerstört. Eine Welt , verschwiegenund verträumt,
die sie zwar nicht ganz erfüllte , in der sie aber doch
Heimatrecht besaß bis zu dieser Stunde.

Doch dann hat sie sich wieder aanz in der Gewalt.
Ein Herz, das soviel Leid geseh'n, das mit einem

Totensonntag. ..
Die Orchideen am frischen Grab,
Sie duften trunken -schwer.
Mir ist, als gäb s auf dieser Welt
Solch Blütenpracht nicht mehr . . .

Die Kelche, sanft vom Mond beglänzt,
Leis wiegen sich im Wind.
Mir ist als ruht ' in diesem Grab
Ein Frühlings - Sonnenkind.

Es funkelt groß der Sterne Heer
So weltennah im Raum.
Die Blumen duften Aufersteh 'n
Aus einem tiefen Traum . . .

Elisabeth Feuersenger

Ucbermaß an Liebe sich in -oder S ^ mde hundertmal
an Pflicht und Aufgabe zu verschenken weiß, wie das
einer Schwester, muß gegen sich selbst oftmals Härter
sein, als das Herz es will . So holt sie vom Fenster
den Strauß bunter Feldblumen und ariiner Zweige,
stellt ihn auf das Nachttiichchen neben seinem Bett
und lehnt das Bild der Frau dagegen, die nun an
Rolands Seite lebt.

Als leise die Tür aufgeht und ein Bote ein Tele¬
gramm für den Gefreiten Roland Markwardt herein-
reicht, um mit seinen lauten Stieseln den Kranken
nicht zu stören, und Ursula es entgegennimmt , dreht
Roland sich wieder auf die andere Seite . Ein Lächeln
liegt auf seinen Zügen.

Schwester Ursula ist ans Fenster getreten und hat
es geöffnet. Draußen blaut der Morgen . Ein Sonnen¬
strahl huscht über den Nachttisch, durch di« Blumen
auf das Gesicht des Kranken als erster froher Gruß
des Morgens , an dem sie dem erwachenden Roland
sagen wird , daß gestern um diese Stunde sein kleiner
Bub gesund und munter seinen Einzug in die Welt
gehalten . Und den Brief wird sie ihm schreiben, wie
er ihn ihr vorsagcn wird , an die beiden Menschen¬
kinder, di« seinen Namen tragen in der kleinen Welt
hinter den weißen Türen , und — vielleicht erst Tage
später — wird sie stch einmal neben sein Bett setzen
und in heiteren , fröhlichen Worten mit ihm über das
wundersam eingerichtete Leben plaudern , das sie hier
noch einmal sich begegnen ließ.

Weitbild

Das Heldenmal des deutschen Volkes : die „Neue Wache"
Hier wo dia reine Flamme als Symbol der Unsterblichkeit brennt , gedenkt das deutsche Volk seiner gefallenen Helden.
Vor '125 fahren , am 18. August 1818, ist die „ Neue Wache " in Berlin , die nach den Planen Schinkels erbaut wurde,

fertiggestellt worden . Nach dem Umbau 1931 wurde sie Ehrenmal Unter den Linden

Die Ehrengabe
Reut er - Anekdote von Willi Fehse

T ~lin  Jahr nach der Beendigung des Deutsch-
f i Französischen Krieges weilte ein junger Poet,

J -V dem gerade der erste Lorbeer grünte , bei Fritz
Reuter in Eisenach.

In immer stärkerem Maße flössen ihm jetzt
Ehren und Auszeichnungen zu. ES war , als
wollte die Gegenwart an dem alternden Manne
wieder gutmachen , was die Vergangenheit an
seiner Jugend gesündigt hatte.

Reuter freute sich gewiß über den Beifall und
Dank , den seine Bücher fanden : denn jedes Echo,
pflegte er zu sagen, verstärkt de» Hall der
eigenen Stimme und läßt ihre Rufe vernehm¬
barer werden . Doch- räumte er diesen Dingen
keine Macht über sein Herz ein , wie der ruhm¬
süchtige Jüngling zu tun schien. Vielmehr be¬
wahrte er sich auch im Ruhm die biedere Be¬
scheidenheit, zu der ihn Leid und Sorge er¬
zogen . . .

Als er nun mit seinem Gastfreund im Garten
saß, fragte ihn dieser , welche von all den Ehrun¬
gen, die er in seinem Leben empfangen hätte , ihn
die wertvollste dünke. Der Ehrendoktor der Uni¬
versität Rostock? Der Maximilianorden des
bayrischen Königs ? Der Tiedgepreis ? Die gol¬
dene Medaille für Kunst und Wissenschaft?

Fritz Reuter lächelte und strich sich über seinen
grauen Bart.

„Min leeiver Fründ ", erwiderte er , während
sein Blick über das sonnenüberglänzte , wald-
grüne Tal zu seinen Füßen schweifte, ,/ « oller
Knaster wie unsereins hat 'n annern Geschmack
as so'n jungen Kirl  wie Sei . . . Sic werben sich
wundern , wenn ich Ihnen die Ehrengabe nenne,
die mir von allen am meisten Freude machte.
Wissen Sie , was es war ? Eine Gänseleber¬
pastete !"

„Eine Gänseleberpastete ?" fragte der Jüngling
verdutzt.

„Eine Gänseleberpastete ", wiederholte der
Dichter , und hinter seinen Brillengläsern blitzte
es schalkhaft auf.

„Allerdings ", fuhr er nach einer kleinen
Kunstpause fort , „hatte es damit seine eigene Be¬
wandtnis . Ein deutscher Soldat schickte sie mjr
im vorigen Jahr aus Elsaß -Lothringen . . . So¬
zusagen als Probe aus dem heimgekehrten
Reichsland , wie er schrieb . . . Er hatte im Feld¬
lager „Ut mine Festungstid " gelesen, wissen Sie,
und so kam er darauf gerade , als die Glocken die
Gründung des Reiches einläuteten , kam die Sen¬
dung bei uns an . . Und nicht wahr , Lui-
sing", wandte er sich au seine Frau , die jetzt her¬
zutrat und auf das Tischchen zwischen den beiden
ein Tablett mit Gläsern niedersetzte , „nicht wahr,
Luising , das war uns ein Festmahl , als wir sic
verzehrten ? Ich dachte dabei an meine sieben
Festuugsjahre . und daß sie, wie der Soldat
meinte , nun ihren Sinn bekommen hatten : denn
jetzt verwirklichten sich ja die Träume der Ju¬
gend. die wir als Burschenschaftler mit dem
Kerker büßen mußten . . . Eine Festungstid hatte
mir die Pastete eingebracht . Den Brief des Sol¬
daten sollen Sic nachher lesen. Dann verstehen
Sic vielleicht noch besser, warum mir seine Gabe
über alle andern Ehren geht . . ."

Damit griff der Dichter nach einem der Glä¬
ser, nickte seiner Frau heiter zu und erhob es
gegen den Gastfrcund . der bei feinen Worten
sehr nachdenklich geworden war.

„Ich trug damals ", gestand dieier Gastfreund
später , als er sich zu einem bescheidenen und tüch¬
tigen Menschen entwickelt hatte , „das Schreiben
eines berühmten deutschen Literaturkritikers in
der Tasche, das meiner Eitelkeit sehr schmeichelte.
Ich habe es weder Reuter , wie ich vorhatte , noch
irgendeinem anheren gezeigt . . . Was bedeutete
es gegen die schlichte Gabe des Soldaten , die in
dem glücklichen Wirken eines Dichters zugleich
auch das Glück des Vaterlandes verkündete ?"
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Das Haar - der Frauen Stolz / Eine kleine modische Plauderei

Seit jeher ist das Haupthaar Attribut und
Schmuck des Frauengeschlechtes gewesen . Seiner
Pflege , — vom biologischen Gesichtspunkt gesehen,—
und seiner Gepflegtheit , — von der zeitgebundenen,
modischen Einstellung her betrachtet , — hat Sorge
und Interesse der Frauen immer gegolten und wird
gelten in alle Zukunst hinein . Wir halten die Farbe
des Haares für aufschlußreich und wesentlich . Dies
offenbaren in reizender Weise Heiratsanzeigen in
Zeitungen , wo neben Beruf , Alter , Vermögen und
der Aufzählung aller guten Eigenschaften die Angabe
der Haarfarbe selten fehlen wird ! Man glaubt , nach
ihr bestimmte menschliche Typen festlegen zu können.
Diese Annahme Ist, wenn auch zu einem großen Teil
richtig , doch nicht unbedingt zutreffend . Der frauliche
Wunsch , für sich persönlich eine bestimmte , als be¬
sonders schön empfundene Farbe des Haares zu er¬
halten , spukt schon durch die älteste Kulturgeschichte;
die primitiven Neger -Völker schon hatten und er¬
füllten ihn , doch ist der Entdecker der „Haarfärbe-
kunst" mit Namen nie bekannt geworden . Auch die
Haartracht ist zu allen Zeiten etwas gewesen , dem
die Frauen größte Sorgfalt zuwendetcn , und wenn
uns heute mancher „Aufbau ", kurios erscheint , — er
war und ist gebunden an die mächtige Herrschaft der
jeweiligen Mode . Und können wir wissen, wie spätere
Generationen einmal über unsere Dauer - und Wasser¬
wellen urteilen werden — ? ? Dem Perückentaumel
unter der Männerwelt des 17. und 18. Jahrhunderts
gab die Frau jener Zeit nichts nach durch das Tragen
der ..Fontange ", eines ..Haargebäudes " das , in Stock¬
werken errichtet , mit Draht , Band , Nadeln.
Diademen zusammengehalten , eigentlich unkleidsam
war . Aber wer hatte den Mut , die Mode zu
brüskieren — ?

Im Gegensatz zu den vergangenen hohen Zeiten
der Haarmode erstrebt unsere heutige Frauen¬
generation mehr Haarpflege  und weniger zeit¬
raubende „Haarmacherkünste " . Die moderne Frisur . —
ganz gleich ob Knoten , Zopf oder Bubikopf , — ist
ein bewußter Ausdruck unserer Zeit und legt Beweis
ab für die persönliche Einstellung und Haltung , mit
der die Frau sich selbst in den großen Strom der der¬
zeitigen Lebensanforderungen und -gesehen einfügt
und zeigt darüber hinaus den ausgeprägten Sinn für
klare , einfache Schönheit.

Ein gewisses Quäntchen von Eitelkeit / wir
möchten es mit dem bescheidenen Wort „notwendige
Sorgfalt " bezeichnen , gehört nun einmal zur Per¬
sönlichkeit der Frau , Auch die Pflege des Haares muß
hier genannt sein. Sie ist, — richtig geübt , — weder
zeitraubend noch kompliziert , sondern einfach , wie im
Grunde alle wichtigen Dinge der täglichen Hygiene.
Es steht hier nicht zur Diskussion , ob z, V, oft oder
selten gewaschen werden soll und mit welchen Mitteln
etwa , es bleibt jeder Frau Vorbehalten , die für sie
geeignete Kosmetik ihres Haares auszuproben und
auszuüben und den Fachmann zu Rate zu ziehen.
Nur eines gilt ganz allgemein : Voraussetzung für
den Reiz jeder Frau ist ihr gepflegtes Haar , denn es
ist ihr schönster Schmuck.

Es spielt gar keine Rolle , ob die Haare glatt , ge¬
wellt oder lockig getragen werden , die Frisur sollte
nur in etwas dem Wesen der Trägerin angepaßt sein,
irgendeiner Linie ihres Charakters entsprechen , ihrem
täglichen Lebenskreis nicht gerade hohnlachen , dem
eiyenen Geschmack und dabei doch dem Geschmack der
Zeit Rechnung tragen!

Die wirtschaftliche Bedeutung des menschlichen
Haares als Rohstoff und damit als Tausch - und
Handelsobjekt wird noch übertroffen von der sym¬
bolhaften , Zu allen ^ Zeiten , vom antiken Glauben,
daß die Haare der Si .tz des Lebens überhaupt seien,
bis zu der romantischen Sitte , die Locke des ge¬
liebten Menschen , als einen Teil seiner selbst, im
Uhrdeckel oder Medaillon zu tragen , hat das Haar¬
opfer eine große Rolle gespielt , womit sich beweist,
welche Kraft und welchen Zauber man seit je den
menschlichen Haaren zugestanden hat . — Zur prak¬
tischen Verwertung haben Frauen in Notzeiten
immer wickder ihren Haarschmuck geopfert (z, V , Frei¬
heitskriege ) , von einer ganz besonderen und neu¬
artigen Form des symbolhaften Opfers erfuhr man
erst in allerjüngster Vergangenheit , als 1910 die Zei¬
tungen aus Japan berichteten , daß 800 Frauen und
Mädchen ihre Haare geopfert haben , damit daraus
ein Fahnentuch für eine Ehrenflagge der Kriegs¬
marine , gewebt werde , die der größte japanische
Panzerkreuzer als Geschenk erhielt , das ihm Glück
und Sieg bringen soll!

Adele Plüschke

Ein Wort über das Bügeln
Vom vielen Bügeln wird das Gewebe nicht besser,

und ein zerknittertes Kleid oder eine mangelhafte
Bügelfalte lassen sich oftmals auch wieder in Form
bringen , ohne daß man darum erst das Plätteisen
bemühen muß . indem man das betreffende Kleidungs¬
stück nämlich ganz einfach auf einen Bügel über
Nacht in feuchte Luft — etwa ans offene Fenster
oder ins Badezimmer — hängt . In den meisten
Fällen weiden am nächsten Tage alle Falten ver¬
schwunden fein.

Größere , glatte Stücke werden überhaupt nicht
gebügelt , sondern auf der Kalt - oder Heißmangel
gerollt . Gebügelt wird mit sauberem , nicht zu heißem
Eisen auf einer nicht zu harten Unterlage , Ebenso
wie man weih , daß Woll - und Seidenstoffe und

Die Nähmaschine will gepflegt sein
So zuverlässig und wenig empfindlich eine Näh¬

maschine im allgemeinen auch sein mag , sie will hin
und wieder gründlich überholt sein , wenn ste nicht
eines Tages den Dienst verweigern soll. Und das
pflegt meistens gerade dann zu geschehen, wenn es
uns am wenigsten in unser Programm passen will.
Um solchen Ueberraschungen von vornherein vor¬
zubeugen . wollen wir uns lieber der kleinen Mühe
unterziehen und unsere Nähmaschine stets pfleglich
behandeln.

Dazu gehört vor allem , daß wir sie frei von jedem
Staub und Schmutz halten . Ist man mit dem Nähen
fertig , so entfernt man sorgfältig alle Fusseln , Faden¬
reste und Wollteile , die sich zwischen Füßchen , Nadel
und Schiffchen festsetzen können . Für die Zeit der
Ruhestellung schiebt man unter die Nadel ein Stück
alten Stoffes , sticht die Nadel ein und senkt den
Haltehebel , um die Feder zu entsvannen . Aus Grün¬
den der Sauberkeit sollte man stets nach dem Nähen
die Maschine gut zudecken. Auch empfiehlt sich ihre
Unterbringung in nicht zu kalten Räumen oder in
feuchter Luft , da sonst die Metallteile leiden . So wie
der Mensch Nahrung zum Leben braucht , ist für das
reibungslose Funktionieren der Maschine Oel von¬
nöten , Auch das Getriebe der Nähmaschine lechzt
manchmal nach einem Tropfen Oel . Das ist dann
der Fall , wenn sich die Maschine schwer treten läßt.
Man klavvt sie auf und betupft die Reibungsstellen
mit Maschinenöl , Von Zeit zu Zeit empfiehlt es
sich auch, eine gründliche Reinigung des Maschinen¬
inneren vorzunehmen . Man klappt ste auf und

säubert dann alle Teile mit einem Pinsel . W «r
Petroleum zur Verfügung hat , wischt damit leicht
die inneren Teile ein . Um das reinigende Petroleum
in alle Winkel dringen zu lassen , wird die Maschine
langsam auf und ab bewegt . Dann ölt man noch
einmal sorgfältig über.

Selbst gemacht - gleich gemacht!
Viel mehr als in früheren Jahren sind wir heute

alle darauf eingestellt , uns selbst zu helfen . In zahl¬
reichen Fällen , in denen früher der Handwerker ins
Haus geholt wurde , um kleine Schäden zu beheben,
verzichten wir heute darauf , weil wir genau wissen,
daß die Zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte für
die kriegsnotwendigen Aufgaben eingesetzt werden
müssen . Darum kommt das alte weise Sprichwort,
wie „die Axt im Haus ersetzt den Zimmermann"
oder „Selbst ist der Mann " besonders zu Ehren,.

Auch Frauen wissen sich heute selber zu helfen,
wenn es gilt , kleine Reparaturen im Hause auszu¬
führen , Sie klopfen , hämmern , fügen und werden mit
der Zeit in allen diesen Arbeiten geschickter. Wenn
eine Ausgabe geglückt ist, freut man sich. Keine
Frage , daß der Handwerker die Sache in einem Bruch¬
teil der Zeit erledigt hätte , dafür aber blickt man
doppelt stolz auf das Werk eigener Hände utzd
braucht außerdem nicht zu warten , bis der über¬
lastete Meister einmal Zeit findet , zu uns zu kommen.
Was für kleine Schäden heute auch im Hause auf-
treten , wir wissen , daß der Handwerker für die
größeren Schädne da ist, die man nicht selber beheben
kann — die kleinen ader beseitigen wir selbst.

Unsere Rätselecke
Magisches Quadrat

7 2 3 ¥

in Thüringen . 11. Naturerscheinung , 12. Wort für
Scherge . 13. Ostgotenkönig . 14. römische Göttin 15.
Ozean , 16, Arbeitsschicht , 17. Schwimmvogel , 18.
Verkehrsmittel , 19. Nebenfluß der Weichsel , Kampf¬
gebiet 1939, 20. Arzneipflanze , 21. Blattgrün , 22.
Seeräuberwaffe , 23. Körperorgan , 24. Kleidungs-
stück.

2 . .
. 13.
. 14.

3. . 15.
4. . 16.
5. . 17. . .
6. . . 18.
7. . . 19.
8. . . . 20.
9. . 21.

10. 22.
11. 23.
12. 24.

di « verschiedensten Mischgewebe immer nur von der
linken Seite gebügelt werden dürfen , gibt es auch
beim Plätten der Wäsche besondere Vorschriften.

Da die Fasern der Feinwäsche besonders hitze¬
empfindlich sind, plättet man ste mit mäßig warmem
Eisen unter schwachem Druck. Zum Plätten soll die
Wäsche nicht ganz trocken, fein , man sprengt sie
daher vorher mit klarem Master ein . Trikotwäsche
zieht man behutsam erst in die richtige Form, 'bevor
man leicht überbügelt . Kreppgewebe müsten vor
dem Bügeln in halbfeuchtem Zustand auf die ur¬
sprünglichen Maße gezogen sein und werden erst nach
dem Trocknen gebügelt , da sonst die Eigenart des
Gewebes verlorengebt . Spitzen und gestickte Namens¬
zeichen, die man immer von links plättet , lasten sich
durch Unterlegen eines weichen , weißen Flanell¬
tuches schön herausdrücken.

Die Wörter waagerecht und senkrecht bedeuten:
1. Führer der indischen Freiheitsbewegung , 2. Stadt
in Sowjetrußland , 3, Eymnastikgerät . 4. altes Längen¬
maß.

Silbenrätsel
a — an — bahn — bei — beil — büt — chlo —

de —di — dienst — e — ei — eid — eis — en —
fen — feu — gat — gen — ger —go —go — irr —
kra — meer — inet — mo — mä — na — na — nacht
nat — nie — no — not — nus — o — phyll
ra — ra — r« — rew — rich — ro — ruf — fal —
fen — sin — fpe-er — fter — tel — ter — tha — the
— treu — u — we — wer — wisch

Die ersten und letzten Buchstaben nachfolgender
24 Wörter ergeben , von oben nach unten gelesen,
einen Ausspruch von E . Neuendorff , (ch am Anfang
----- 1 Buchstabe .)

1. Oper von Wagner , 2. türkische Stadt , 3. telefo¬
nische Schutzeinrichtung , 4. Mündungsarm der Weich¬
sel, 5. Kletterpflanze , 6. leichtathletische Uebung , 7.
Gelöbnis , 8. Wandelstern , 9. Zeitabschnitt , 10. Stadt

Diagnose
In „H" kam einst zum Arzt ein Herr,
Den schmerzte es am Magen sehr.
„Der Magen ? Nein , soviel ich seh,
In diesem „F " ist es die „ E " !"

Auflösungen der letzten Rätsel
Kreuzworträtsel

Waagerecht:  1 . Paul Lincke, 8. Tunnel , 9.
Adam , 11. Grete , 13. Dahme , 15. Oval , 16. Erz , 18.
Ern , 19. Bai , 21. Lek, 23. Erna , 25. Reval , 28. Radde,
30. Line , 31. Renate , 32. Franz Lehar.

Senkrecht:  1 . Pfad , 2. Utah , 3, Lumme , 4.
Ing ., 5. Nero . 6. Cleve , 7. Egeln , 10. Damara , 12.
Tarpan , 14. Erl , 17. Zer , 19. Beruf , 20. Indra , 22.
Kette , 24. Aden , 28. Vieh , 27. Leer , 29. Enz.

Silbenrätsel
1. Leuchter , 2. Okuli , 3. Heinrich , 4. Erika , 5. Nier¬

steiner , 6. Geduld , 7. Rathenow , 8. Irma . 9. Nym¬
phenburg . 10. Veteran , 11. Operette , 12. November.

Lohengrin  von Richard Wagner

Amtliche Bekanntmachungen
Verteilung von Süßwaren Im 56. Versorgungtabschnitt.

1. In der Zeit vom 22. bis 30. November 1943 werden
an alle Versorgungsberechtigte , ohne Rücksicht auf
das Alter , 100 g Süßwaren jeder Art verteilt . Ein An¬
spruch auf eine bestimmte Sorte von Süßwaren besteht
nicht.
2. Die Süßwaren können nur bei den Klelnvertellem
bezogen werden , bei denen sich die Verbraucher auf
Grund meiner Bekanntmachung vom 22 . Oktober 1943
für den Bezug von Süßwaren angemeldet haben.
3. Die Abgabe der Süßwaren erfolgt auf den Abschnitt
N 35 der rosa und blauen Nährmittelkarten 56. Die
Verbraucher haben hierbei die Stammabschnitte der
Nährmittelkarten 55, die zum Zeichen der Vorbestellung
mit dem Firmenstempel des Kleinverteilers versehen
sind , vorzulegen.
4. Binnenschiffer erhalten die Süßwaren auf den Ab¬
schnitt N 35 der Nährmittelkarten 56, die mit dem
Aufdruck , ,Schiffer " versehen sind . Sofern der Ab¬
schnitt N 36 bereits abgetrennt ist , dürfen sie mit Süß¬
waren im Stadtkreis Wiesbaden nicht mehr beliefert
werden . Wandergewerbetreibende haben unter Vor¬
lage des Wanderpersonalausweises die Nährmittel¬
karten 56 zur Abstempelung des Abschnitts N 35 Im
Verwaltungsgebäude Wiesbaden , Marktstraße 16, vor'
zulegen.
5. Ausländische Zivilarbeiter erhalten die Süßwaren
gegen Abtrennung des Abschnitts W 6 der II . Woche
der AZ -Karte 56 unter gleichzeitiger Vorlage des
Stammabschnitts der AZ-Karte 55 II . Woche , auf die
sie die Voranmeldung getätigt haben.
6. Urlauber der Wehrmacht , der Schutzgliederungen
außerhalb der Wehrmacht , Organisation Todt usw . er¬
halten die Süßwaren auf Grund eines Sonderausweises,
falls der Urlaub mindestens 7 Tage beträgt und , wenn
auch nur teilweise , in die Zeit der Ausgabe fällt.
7. Kranken - und sonstige Anstalten , Heime , Gemein¬
schaftslager usw . erhalten SUßwaren für Insassen und
Personal ebenfalls auf Sonderausweise . Die Sonder¬
ausweise sind bei der für Gemeinschaftsverpflegung
zuständigen Stelle des Ernährungsamts Wiesbaden,
Marktstraße 1—3, bis spätestens Mittwoch , 24. Novem¬
ber 1943, zu beantragen.
8. Auf die unter den Ziffern 6. und 7. genannten
Sonderausweise können Süßwaren nur in den auf der
Rückseite des ' Ausweises aufgedruckten Einzelhandels¬
geschäften bezogen werden.
9. Ostarbeiter , Juden , Polen , Zigeuner sowie Kriegs¬
und Zivilgefangene erhalten keine Süßwaren.
10. Die Kleinverteiler haben die abgetrennten Ab¬
schnitte der rosa und blauen Nährmlttelkarten und der
AZ-Karten 56 vorläufig aufzubewahren . Sollte bis 1.
März 1944 keine Bekanntmachung über die Abrech¬
nung der Abschnitte erfolgen , können sie ohne weite¬
res vernichtet werden.
11. Diejenigen Kleinverteiler , die berechtigt sind , Süß¬
waren auf Grund des „ Sonderausweises zum Bezug
von Süßwaren ' ' abzugeben , haben die entgegenge¬
nommenen Sonderausweise bis spätestens 15. Dezem¬
ber 1944 ihrem Großverteiler einzusenden , der nach
näherer Weisung des Zuckerwirtschaftsverbandes mit
diesen abzurechnen hat.
12. Zur besonderen Beachtung : Mit Ablauf des 30. No¬
vember 1943 ist jeder Verkauf von Süßwaren einzu¬
stellen , damit die Vorarbeiten für die Weihnachts¬
sonderzuteilung reibungslos durchgeführt werden
können.
Wiesbaden , den 17. November 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt
Obige Bestimmungen gelten sinngemäß auch für den
Untertaunuskreis mit der Maßgabe , daß für die Zif¬
fern 4. und 7. der vorstehenden Bekanntmachung das
Ernährungsamt , Abt . B, Bad Schwalbach , zuständig ist.
Bad Schwalbach , den 17. November 1943
Der Landrat des Untertaunuskreise » — Ernährungsamt

Auskunft und Anleitung . Bei Ihnen »Ind auch Molde¬
vordrucke und da » Merkblatt „ Der Offiziernachwuchs
der Kriegsmarine " Jederzeit zu erhalten.

Oberkommando der Kriegsmarine
Bekanntmachung . Die schwedische Staatsangehörige , die

Wirtschafterin Maria Wally Jonasson,  geboren am
7. März 1881 In Teuchern bei Weißenfels , und gegen¬
wärtig wohnhaft In Wiesbaden , beabsichtigt , mit dem
deutschen Reichsangehörigen August Adolf Wilhelm
Schmidt , gehören am 3. September 1881 In Wiesbaden,
und gegenwärtig wohnhaft In Wiesbaden , Im Deut¬
schen Reiche die Ehe zu schließen . Einsprüche gegen
diese Eheschließung sind spätestens am 24. November
1943 bei der Unterzeichneten Behörde anzumelden.
Berlin , den 9. November 1943

König !. Schwedische Gesandtschaft

Dlvandecka , 250X140
cm , einfarbig lila,
auch für Portiere,
gut erhalt . , suche
leicht , gut . D.- Reg .-
Manfel Gr . 46. Zu¬
schriften H 137 WZ.

Kirchliche Nachrichten

| Bekanntmachung des Untertaunuskreises |
Schuluntersuchungen am Montag , 22. November 1943, ein

schließlich des Jahrganges 1928. Hahn : 9.20 Uhr.
Kindergartenuntersuchungen am Montag , 22. November

1943. Hahn : 11.15 Uhr.
Mütterberatungen am Montag , 22. November 1943 . Hahn:

13.15 Uhr.
Bad Schwalbach , den 11. November 1943

Staatl . Gesundheitsamt des Untertaunuskreises:
Der Amtsarzt : Dr . Müller

Bekanntmachung der Haushaltssatzung des Untertaunus¬
kreises für das Rechnungsjahr 1943. Die von mir durch
§ 2 der Haushaltssatzung des Untertaunuskreises vom
18. November 1943 für das Rechnungsjahr 1943 festge¬
setzte Kreisumlage beträgt 25 vH . der für die Ge¬
meinden geltenden Steuerkraftzahlen und der den
Gemeinden zustehenden Schlüsselzuweisungen.
Bad Schwalbach , den 18. November 1943

Der Landrat des Untertaunuskreises

| Rezepte für die Hausfrau |
Eine Handvoll ! Ein schlechtes Maß!

So ungenau darf man niemals beim
milchgeborenen Milei W und Milei G
arbeiten . Man muß sich genau nach
der Gebrauchsanweisung richten;
sie schreibt vor : 1 hochgehäufter
Kaffeelöffel Milei W gibt Schnee
wie 2 Hühnereiweiß . . . 1 gehäuf¬
ter Eßlöffel Milei G wird an Stelle
eines Eigelb od . Volleies verwendet.
Wer löffelgenau das milchgeborene
Milei zum Backen , Braten u . Kochen
nimmt , reicht länger und arbeitet
erfolgreicher ! _

,Was bäckt Erika zu Weihnachten ?"
Döhler -Sparrezept Nr . 26 : Einfache
Pfefferkuchen . 1 El, 150 g Zucker,
1 Eßlöffel Kunsthonig , V* Eßl . Milch,
V» Teel . Döhler Pfefferkuchenge¬
würz , 1 Teel . Döhler „ Backfein " ,
250 g Mehl . Ei und Zucker schau¬
mig rühren , Gewürz , die anderen Zu¬
taten hinzufügen und zuletzt das
mit dem „ Backfein " gesiebte Mehl
gut durchkneten , V* cm dick aus-
rollen , Förmchen ausstechen und bei
Mittelhitze backen

Versicherungen

Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt eine wichtige
Ergänzung zu seiner kürzlich veröffentlichten Bekannt¬
machung heraus : Jeder Junge aus dem Jahrgang 1928,
der Marineoffizier werden will — ganz gleich , welche
Vorbildung er hat oder welchen Beruf er zur Zeit er¬
lernt —, kann jetzt schon seine Bewerbung für eine
der verschiedenen Offizierlaufbahnen der Kriegsmarine
bei seinem zuständigen Wehrber ’rkskommando

abgeben . Damit können Bewerber aus d -"i Jahrgängen
1926 u . 1927 für die Seeoffizier -, .4arineartillerieoffizier-
und die Marinenachrichtenoffizierlaufbahn , Bewerber
aus dem Jahrgang 1928 für alle Offizierlaufbahnen der
Kriegsmarine sich jetzt freiwillig melden!
Die Wehrbezirkskommandos geben bereitwilligst Rat,

Deutscher Bauorndlenst Versiche¬
rungsgesellschaften . Sach -, Lebens -,
Tierversicherungen aller Art . An¬
fragen erbitten wir an : Deutscher
Bauerndienst Gesellschaften , Landes¬
verwaltungsstellen : Rhein —Main—
Neckar , Frankfurt a . M -, Kettenhof¬
weg 77, Ruf 74451 _

| Tauichverkehr |
Schuhe , eleg . , mit
sehr hoh . Absatz,
Gr . 39, suche Pumps
mit halbhohem Ab¬

satz oder Sport¬
schuhe Gr . 39. Zu¬
schrift . L 7125 WZ.

Marktroller od . Por¬
zellan usw ., suche
gut erhalt , gröl ).
Hand - od . Kabinen¬
koffer u . Fön . Wert¬
ausgleich . Zuschrif¬
ten L 7111 WZ.

Puppenbett , grof),
weif ), mit Baby¬
puppe , suche D.-
Schianzug od . Schi-
hdse , g . erh . , 42-44.
Zuschr . L 7128 WZ.

Anzug , gut erhalt .,
2 Hosen u. Röcke,
Gröf )e 1,72 , suche
Kleidungsstücke für
Jungen , 15 J. Zu¬
schrift . L 7112 WZ.

Ledergamaschen und
Puppensportwagen,
suche Puppe , br.
Damenfilzhut . Zu¬

schrift . L 7113 WZ.
Christbaumkerzen,

elektr . Osr ., 15 Lf.,
suche gut erhalt,
dunkl . Herr .-Sport-
Sakko , Gr . 50-52,
Wertausgl . o . dkl .-
gestr . Hose Weite

100 RM. In 10 Tagen zahlen wir in 96—100. H 136 WZ.
bar bei Krankenhausaufenthalt für Kinderwagen , schön,
1.75 RM Monatsprämie unabhängig , suche len e ,
von einer bereits bestehenden Ver.
Sicherung Außerdem führen wir
Krankheitskostentarife (bei Kranken
hausbehandlung 1 , 2. und 3. Klasse)
und Tagegeldtarife Deutsche Kran-
kenvers . AG , Filialdirektion Frank
furt a M., Kaiserstr . 16, Tel . 23437.
Vertretung : M. Stelnbauer , Wiesb .,
Herrngartensir . 2, U

Wintermantel , Gr.
42—44, evtl . Auf
Zahlung . Zuschrif¬
ten L 7153 WZ.

Herr« n-Marschsfiefel,
Gr . 41, auf erhalt .,
suche gleichw . 43.
Neugasse 15, II, Iks.

Sflefel und Schnür¬
schuhe , Gr . 4*2- 43,
g . erh ., suche Radio,

•auch deutsch . Klein-
empf . L 7148 WZ.

Dampfmaschine mit
Modellen , suche
nur prima Kinder-
sportv/agen . Zuschr.
L 7156 WZ.

Zuglampe mit Seld .-
Schirm und Schul¬
ranzen aus Leder,
suche Übergardinen
Helenenstraf )e 24,
Mtlb . Pari.
Heizofen , eteklr .,
220 Volt , suche 120
Volt . Tel . 25629

Heimkino , grof), mif
Filmen , suche Uhr¬
werk - oder elektr.
Eisenbahn . Römer¬
berg 14, H. I. Iks.

Dam.-Sfrafyensdiuhe,
blau , eleg, , Gr . 37,
gut erhalten , suche
gleichwert . Sport¬
schuhe Gröf )e 36-37,
K.-Ueberschuhe 29,
suche gleichw . (32).
Zuschr . L 7162 WZ

Heizofen , elektr . ,
suche elektr . oder
Gasbadeofen , rote
Sportschuhe , Gröf )e
38Vr, gut erh ., suche
solche gleicher Gr.
mit halbhohem od.
hohem Absatz . Zu¬
schriften erb . unter
L 7165 WZ.

Ondulier *diere oder
Schlittschuhe , weniH
gebraucht , suche
gutgehnd . Wecker
Kellersfr . 5, I, Iks.

Schlitten (Wasser¬
weck ), gut erhalt .,
suche kl . Leiterwag.
für Buben . Zu¬
schrift . L 7168 WZ.

Damenschuhe , 37V*,
sehr gut erhalten,
sudle ebensolchen
Kinderwagen . Zu¬
schrift . L 7169 WZ.

M.-Tourenhalbschuhe
Gr . 36, gut erhalt . ,
suche gute Puppen-
küche od . Kauflad.
Evtl .Zuzahlung . Zu¬
schrift . L 7170 WZ.

Puppe , gr . , m. Haar,
suche gut erh . D.-
Sporfschuhe 38' /r.
Biervert , Oesfrich i.
Rhg ., Markt 11
Herrenschirm , seid
tadellos , od . Spar¬
herd mH Backofen,
suche D.-Reifstiefe
Gr . 38. H 142 WZ.

Groß -Wlesbaden:
Evangelische Kirche . Erläuterung : HG

*» Hauptgottesdienst ; GF — Gottes¬
feier ; Abm --- Abendmahl ; KdG ---
Kindergottesdienst . — Sonntag , 21.
Nov . (Totenfest ) . Marktkirche : 10 HG
Abm , Dr . Borngässer ; KdG fällt aus;
16.30 G , Landesb . Lic . Dr . Dietrich . —
Bergkirche : 10 HG , Abm , Chor , v.
Bornus ; 11.15 KdG ; 16 Lit . Gedächt¬
nisfeier , Abm ., Fries . — Ringkirche:
10 HG , Abm , Chor , Hahn ; 11.30 KdG;
11 KdG Klarenthaler Str . 2, Mulot . —
Lutherkirche : 10 HG , Abm , Chor , Bars
11.30 KdG ; 16 G , Abm , Thiemens
Dl . 20 Thiemens ; Do . 16 Thiemens . —
Kreuzkirche : 10 HG , Sachs ; 11.15
KdG ; Do . 15, Mulot . — Paulinenstift:
10 GF , Eichhoff . — Totengedenkfeiern
auf den Friedhöfen : Südfriedhof:
14.30 Uhr ( in der Halle ) Thiemens;
Nordfriedhof : 15 Eichhoff . — Ludwlg-
Eibach -Haus : 10 HG , Lic . Hofmann,
anschl . KdG im Wortm .-Well -Stift . —
Wsb .-Biebrich : Hauptkirche : 10 GF,
Abm , Pos .-Chor , Mulot ; Oranierk . :
10 HG , Abm , Ch ., Albert ; Waldstr . :
10 HG , Abm , Cuntz . Ehrenfriedhof:
15 Totengedenkfeier , Pos .-Ch ., Albert.
— W .-Dotzheim : 10 HG , Abm , Dahl
mann ; 11.15 KdG ; 16.30 G . — W.
Schierstein : 10 HG , Abm , Weimar;

mann . — W .-Igstadt : 10 GF , .Wie
W .-Erbenheim : 13.30 GF , Wiek.

Beichtgel . : Sonnabend 16— 19.30 u.
nach 20.15, So . 6—8 Uhr . — Maria-
Hilf -Kirche : M. : So . 6.30, 8, 9, 10 Uhr,

D.-Sehuhe , Gr . ' 3.
gut erhalten , suche
Herrenfilzhuf Gr . 54
Zuschr . H 140 WZ.

Sachs -Motorrad,
76 cm , mit Bereif . ,
suche Radio . Georg
Althoff , Wiesbaden,
Frankfurter Sfr . 64 D

8.30, Di . u . Fr. 6 .15, 7,

20, So . u . Di . bis 8 u . Fr. 17—19 Uhr.
— Alt -kath . Kirche , SchwalbacherStr . :
10 Uhr Totengedächtnisgottesdienst,

Freikirchen . Ev.-Iuth . Dreieinigkeitsge¬
meinde , Kiedricher Str . 8 : So . 9.30
B, 10 HG u . Abm . — Christi . Gern .,
Schwalbacher Str . 44 : So . 16 Uhr , Mi.
16 Uhr . — Evang . freikirchl . Gemde .,
Adlerstr . 19 : Sonntag , 15.30 Uhr Gd .,
Mittwoch , 16 Uhr Gd . — Weilstraße 8:
So ., 10 Uhr Abm , 15.30 Uhr Gd ., Ml .,
16 Uhr Gottesdienst.

Untertaunuskreis:
Evangelische Kirche . Sonntag , 21. Nov.

Totenfest . Bad Schwalbach : 10 Uhr
HG , 11 Uhr KdG . — Adolfseck : 14
Uhr HG.

Rheingaukreis:
Erbach : 14.30 Uhr Gottesd ., Totenfest

und Abendmahl

Fahrzeuge
Personenkraftwagen aller Marken,

auch entreifte , kaufen wir ab Stand¬
ort — glatte Abwicklung — . Auto¬
haus Wiesbaden , Abt . Gebraucht¬
wagen , Opelhaus

Personenwagen , etwa 2Vt Liter , ge¬
sucht . Zuschriften H 2195 WZ.

Kl. Auto , gleich w . Marke , für Arzt¬
praxis gesucht . Zuschr . L 7210 WZ.

Selbstfahrer , Gig oder Break , sof . zu
kaufen ges . Wink , Bahnhofstraße 10

Wagen , 2räd ., federnd , 50 RM. Zu¬
schriften unter L 7239 WZ.

Personenwagen Opel 1,2, In gut . Zu¬
stand , zum Schätzwert , zu verk . An¬
fragen Tel . 24266 von 10—12 Uhr

Geldverkehr
Weinhandels - und Weinbaufachmann,

Einkaufsberechtig , u . erstkl . Kund¬
schaft , sucht tät . Beteil . od . Uebern.
eines Betriebes . Wohnungsmöglich¬
keit Bedingung . Zuschr . L 7376 WZ.

RM. 10 000, 20 0G0, 30 000 usw . an 1.
od . 2. Stelle auszuleih . W . Schaub,
Hypotheken , Langgasse 6. Rut 21283

Immobilien
Als Gefolgschaftserholungshelm für

einen mittelgroßen Betrieb ein Haus,
Restaurant od . Privatpension m . ent¬
sprechenden Garten - u . Parkanlagen,
mögt , in West - od . Süddeutschland
zu kaufen gesucht . Zuschriften unter
K N 1464 an die Ala -Anzeigen -Ges.
m .b .H., Köln , Mauritiuswall 52

Landhaus mit Garten In Süddeutsch¬
land zu kaufen oder zu pachten
gesucht . Sonnige 3-Zimmerwohnung
in Villenlage Wiesbadens steht in
Tausch zur Verfügung . Eilzuschriften
unter 423 an Ala , Prag II ., Wenzels¬
platz 9

Einfam .- oder Etagen -Vllla gegen ren¬
tables Etagenhaus In Wiesbaden zu
tauschen ges . Näh . durch Bau - und
Boden — Immobilien Dr . Jur . H.
Schmidt , Wiesbaden , Taunusstr . 13.
Telefon 27967

Haus , kl . Villa , Miethaus oder dergl .,
in Wiesbaden oder außerhalb , von
Selbstinteressenten gesucht . Zuschr.
unter L 5212 WZ.

Haus , Gegend W.-Schierstein bis Hat¬
tenheim , von ält . Handwerker zu
kaufen gesucht . Zuschriften unter
L 7049 an WZ.

Geschäftsräume
Sälchen , Raum oder Keller für Indu¬

striebetrieb zur Auslagerung v . Ma-
gazinbeständen gesucht . H 4043 WZ.

1—1 leere Räume als Sturmbüro zum
1. Januar 1944, möglichst Süd -Süd-
westviertel , ges . SA .-Sturm R. 20/80,
Wörthstraße 2

num iui  tauci uujycjiouoi , etwa
300 Sitzplätze , gegen Ein - od . Mehr¬
familienvilla in Wiesbaden zu tau¬
schen . Walter Hill , Immobilien , Id
steiner Straße 3. Telefon 27225

Ci*%Beispiel
koh  viele**!

99 .vom Hundert  war
die Abtöiungszüfei bei
einem zweijährigen Be¬
kämpfungsversuch m i t
dem giftfreien

Nirosan
gegen Heu - und Sauer¬
wurm . Es erfüllt somit
alle Wünsche wein-
baulicher Praxis.

I. G . FARBENINDUSTRIE / ' ' b ' V
Aktiengesellschaft / a 1

Pflanzenschutz - Abieilg . l J
LEVERKUSEN VjL/

Wissenschaftliche Forschung
und sorgfältige Herstellung
sind die Grundlagen der

ASTA
ARZNEIMITTEL

ASTA

Landhaus -Neubau , aller Komfort , bei
Oberstdorf gegen Villa in Wiesb.
zu tauschen . Walter Hill , Immo¬
bilien , Idstelner Straße 3. Tel . 27225

| Heirat |
Welcher charaktervolle , kunstsinnige

Mann nicht unter 48 J ., (Akademik
oder dergl .) wünscht Ehe mit
unabhängiger Dame , die Sinn fü
gemütl . Heim hat ? Zuschriften unte
H 6637 WZ

Eheanbahnung (Institut d Vertrauens ) ,
Frau Schiink , Mainz , Bastion Martin 3
Part ., am Gautor . Telefon 31531. Vor¬

herige Anmeldung erbeten
Frau Fanny Weißiand , langjähr . Ehe-

anbahn ., Aschaffenburg , Fischerg . 24,
bietet MöglleMreit zu eig . Gatten¬
wahl . Ltae . Erfolge

ArG .CHEM . FABBI*
BRACKWEDF i .W,

Jti den fiauehaltplan
jeder fatnilie gekört eine

Bufbau?
LebensverNckerunS
-Ais Anfnngsbcttrag genügen monaltt̂ -

für das Alter 25 . . . 8,85» t S 5
- - - 30 . . . 11,20 KJTI }¥ ?.

35 . . . 13,55 RM

n ss
! J-t 2

Jur Sicherstellung eines Kapitale

een 5000 Ritt
Solle Dewtnnberechtlgung!

Keine Aufnahme - und Nebenaebübrenl^

Sie folgen f- für Ihr Alter und für Ohre ff *“
und Kinder ror . Fordern Sie unter Altersa
gäbe ein Spezialansedot mit Darlegung .^ .
Vorteile , die wir als Deutschlands

Gegenseittgkettogeselllchaft biete».

UMHmZSICHHüNtaCötUUOWTUlt CKII

Organisationsleitung Frankfurt a . M’
Steinweg 2 (an der Hauptwachef

Fernruf : 25424
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C Stellenangebote |
Reichsministar für Rüstung und

Vlogsproduktlon , Berlin NW 40,
Al*enstr . 4, Fernruf 116581 sucht Var-
* *ltungs « ngastallta , die Im Helmat-
K['* gsgeblet als Rechnungsführer
• [hgesetrt werden können

Aellere Kitte für Heushalt gesucht.
Zuschriften B US WZ M W .-BIobrlch

Freu für Toilette u . vormittags zum
Putzen für sofort gesucht . Caft
Nou -Wio n , Wl lhefm strafte 20_ _

Frau od . Mädchon , selbst .. In frauenl.
Haushalt z . alleinig . Besorgung zum
1 Jon . 1944 ges . Zuschr . L 7404 WZ.

- —- Frau oder Mädchen , selbständ ., zur
wJ r Reichsminister für Rüstung und i Führung eines Geschäftshaush . ges.

■Wogsproduktion , Chef des Trans - j Zuschriften unter L 7196 WZ.
K, »7l ‘ ? . « ’. ,BerlI, L.NV dS. .A k* n, V ' * «•» « !• Frau einmal wöch . z . Putzen
Fern ut 116581 . ucht : Kraftfahrer . An - ge3Ucht Te | e fon  20917
■• rnlinge , Kfi .-Meister u . Handw ., . a - — — - -— - — - --
Wrokräfte , Köche , Fleischer , Steno - Putsfrau für sofort , evtl , auch später
•yphtinnen , Kentorlstinnen , Köchin - ! gs - uchh Hetllage , Klrchgosse , Ecke
ne n u . sonst . Einsatz weitgehendst Friedrichstraße_

Wunsch Putzfrau für Büreräume 2—Zmoi wöch.
äu,l . - 7~77— - ~~.7 / für einige Stunden gesucht . Mel
■««nhalter , perfekt , der mit allen vor - . unter T« iefr >n 24449

kommenden Büroarbeiten vertraut u . Zungen unter Telefon 24449
Gleichzeitig in der Lage ist , selb - ij
•tändig den Betrieb einer kleineren |
chemischen Fabrik zu überwachen , “ . . . .. . . ^ . .
-um sofort . Eintritt gesucht . Es han - " » ufm . Angestellter sucht von 19 bis
den sich um eine Vertrauens - und 21 Uhr (außer Sonnabend ) Neben-
t>auerste !lung . Austührl . Bewerbung beschäl .igung . Zusch r . L 7529 Wz.
Mit Lebonslauf , Zeugnisabschr . und Hochbautechniker m . langjähr . prakt.

Jchtbild erbeten unter H 4045 WZ . Erfahr ., sehr bewandert in örtl . Buch¬
führung u . Abrechng ., zieml . Konntn.
in Tief - u . Straßenbau , Kenntnisse d.
Baustatik u . Kalkulat . , sucht Stellung
b . Behörd . od . Privatbaufrrm . Phil.
Blecker , Wiesb ., Georg -August -Str . 8

Zimmer , frdl . möbl . . *. vorm . Oustev-
Adolf -Str . T7, III . Ifcs., Zeiger

Zimmer , möbl ., zu verm . an berufsi.
Herrn , Rhelngauer 8tr . . 6, Hl . r.

Herren -tcMafdmmef , eieg . möbl .. i.
1. Dez . z . verm . Zuschr . L 7073 WZ

Doppelzimmer , möbl ., ohne Bed . zu
vermieten , Kurv . Zuschr . I 5083 WZ.

Mansarde , möbl ., Herd u . Licht an Frau
z . vermieten . Adlerstraße 71, II

Zimtnergesudie

Steilengesnehe j

Rfcncfunk -Instandsetzer , der selbst.
®lle Reparaturen durchführt , evtl.
*uch Kriegsversehrte , zu mögl . so¬
fortigem Eintritt gesucht . Zuscnriften
Unter H 4011 WZ.

^ • urer , Betonmeister , Betonarbeiter,
Schreiner , Elsenbieger und Hilfs¬
arbeiter dringend für sofort gesucht.
Auch für Aeltere , sowie Kriegsver¬
sehrte . Kielnlandwirte über den
Winter , Arbeit vorhanden . Die Ar*
oeiten werden in geschlossenen,
geheizten Räumen ausgeführt . Dring.
Bauvorhaben , deutsche Wohnheim-
Aktion , Fabrikation Baustelle Wies¬
baden . Bau - und Fuhrunternehmer
Arthur Poths , Wiesbad ., Frankfurter

JJtraße 124, Ziegelei ^ _ _ _ *_
^cht . Kraft . Führerschein 3b , f . Be¬

treuung d . Zweigstellen sowie deren
Verhandlungen ges . Sicheres Auf¬
treten u . vielseit . Kenntnisse . Eintritt:

^Januar . Zuschriften H 4048 W Z._
"f*nn , zuverläss ., zur Bedienung der

Heiz , in Villa ob . Humboldtstr . ges.
^Werckshagen , Hu mboldtst r .26, T. 25739
Hausbursche , guter Radfahrer , ge¬

jucht . Blumenhaus am Markt , Rat-
Jiäusstraße 10 _ _
^unge für leichte Arbeiten an einigen

Nachmittagen ges . Merkur -Drogerie,
^jedrichstraße 9

öberghr ' ner , mit den Dienstgeschäf¬
ten eines Gartenmeisters beauftr .,
sucht sofort selbständige leitende
Stelle auf Guts -, Werks -, Schloß -,
Behörden - od . Anstaltsgärtnerei . Er¬
fahrung Im Gemüseb ., Topfkulturen
und Parkpflege . Guter Umgang mit
Personal und in der Anleitung von
Arbeitskräften . Zuschriften mit An¬
gabe des Gehaltes und des Be¬
triebes u . 3295 an den Westfäl . An¬
zeiger , Hamm (W .) , Adolf -Hitler -Pi atz

Hausmeisterstelle von Ehepaar ges.
Heizg . wird übern . 2—Z-Zirn .-Wohn.
erwünscht . Zuschriften L 5109 WZ.

Zimmer , möbl ., mögl . mit fließ . Wass.
u . Zentralheiz , in Nähe Wilhelmstr.
von berufstfit . Herrn ab sofort ge¬
sucht . Zuschriften H 2175 WZ.

Zimmer , nett möbl ., Nähe Bahnhof,
von ält . berufstät . Herrn sofort ge¬
sucht . Zuschriften H 2168 WZ.

Zimmer , möbl ., v . berufst . Fräul . ges.
Zuschriften unter L 7206 WZ . _

Zimmer mit Kochgel . von berufstät.
Dame ges . Wäsche kann gestellt
werden . Zuschr . unt . L 7339 WZ.

MaUtoratudluaa für Ooaang . Ausblld.
f. Bühne , Konzert und Privat . Hllde-Sard Krahmer,Opernsängertn,Wies¬ede « , Rhelnstrafle 2. Telafon 23583

Franz . Untorr . gas . Gernfg , Tel . 17253
Muslklehrorla erteilt gewissenhaften

Unterricht . Irmgard Grlngol , Jahn-
straße 36, 2. St ock linkt

Gymnestlkuntorricht , rhythmisch -go-
sundheitl ., auch Einzelstunde , von
Dame gesucht . Zus chr . L 5122 WZ.

kiavierstuncfen gesucht . Zuschriften
unter L 7224 WZ.

WZ.
Stepunterricht (Berufsausbildg .)

jg . Mann ges . Zuschr . L 7327
Untorricht , gründl ., in Deutsch für

Knaben 2. Klasse Oberschule ges.
Zuschriften L 7262 WZ.

Tiermarkl ]
Ab heute stehen große Transporte

hochtragende u . frltchmelk . Kulte u.
Rinder , sow . Einttelirlnder u . Fahr¬
kühe z . Verkauf . Vlehhandl . Rippe,
W .-Schierstein , Fernruf 61215

I Tiwdimlntir |

Ankäufe

Hausmeistorstolle v .Ehepaar ges Mann
gelernter Gärtner . Zuschr . H 2193 ŴZ

Bilanzbuchhalterin , le Kraft , übern,
einschl . Tätigkeit f. halbe u . ganze
Tage . Zu schriften  L _ 5129 WZ._

Chemotechnikerin , Staatsexam . März
1944, sucht Stolle in Wiesbaden od.
näh . Umgebung . Zus chr . L 5100 WZ.

Ehrling , der Lust u . Liebe zum kauf¬
männischen Beruf hat , kann am 1.
April 1944, auch schon früher , zur
gründlichen Ausbildung elntreten.
S©lbstgeschrieb . Bewerbungsbriefe
Jn Kohlenhandl . WIBRIKO , Schwal-

^Pacher Straße 4 _ _
tcHneiderlehrling , gesunder aufge¬

weckter Dunge , gut erzogen , der gut
Joichnen u . Rechnen kann , gesucht _ — - - - ;—
“©Werbung mit selbstgeschr . Lebens - | Dame , ältere , sucht Beschäftig , gleich

Jöuf unter H 4073 WZ . 1 welcher Art . Zuschr . H 2085 WZ

BUfettfr . sucht Stellung z . bald . Ein¬
tritt , evtl . Aushilfe , auch halbags.
Zuschriften unter L 7276 WZ.

Schwester sucht Pflegestelle , auch aus¬
wärts . Zusch riften l  7424 WZ ._

Kinderpflegerin , 18 Jahre , sucht sof.
pass . Wirkungskreis . H 4060 WZ._

Dame , gewes Arztfrau , 42 3., symp.
Erich ., tücht . Hausfrau , gewissen¬
haft u . arbeitsfreudig , sehr kinder¬
lieb , sucht Vertrauensstellung In
gutem frauenlosem Haushalt . Zu¬
schriften unter As 1314 an Ala , Stutt¬
gart , Friedrlchstraße 20

Zimmer , möbl ., mit od . ohne Küchen-
benutz . von solid , berufst . Dame in
ruhigem Hause zum 1. 12. gesucht.
Zuschriften unter L 5130 WZ ,

Zimmer od . Mansarde , möbl .. heizb.
u . Licht , v . alleinst . Frau bald ges .,
evtl , gegen Uebernehme v . etwas
Hausarbeit , in einf . Hause . Zuschr.
unter L 5118 WZ . _ _

Zimmer oder Mansarde , mit Kochgel.
von berufstätigem Mädel gesucht.
ZuschrifIen u n ter L 7353 Wz.

Zimmer für Herrn gesucht . Junior,
Hellmundstraße 33

Zimmer , gut möbl ., ln W .-Biebrich z.
mieten gesucht . Zuschr . unt . B 521
WZ ., W.-Biebrich _ _ _ _ _

Zimmer , möbliert groß , sonnig , als
Dauermieter von gebildetem Herrn
gesucht . Zuschriften unter L 7301 WZ.

Zimmer , heizb ., möbl . od . unmöbl ., v.
berufst . Frl . sof . ges . L 7288 WZ.

Zimmer , möbl ., f . dauernd v . ält Herrn
(Reichsangest .) ges . H 2155 W Z.

Zimmer , gut möbl ., v . ber .. Ehep . ge¬
sucht , mögl . Kochgeh L 7279 WZ . _

Zimmer , gut möbl ., v . berufst . Herrn
g ., mögl . inr .erh . d . Stadt . L 7278 WZ

Zimmer u . Küche , möbl ., ab sof . für
junges Ehepaar gesucht , evtl . Man¬
sarde . Zuschriften L 7316 WZ.

Schlafzimmer u . kompl . Küche v . jg.
Ehepaar gesucht . Zuschr . L 9003 Wz.

Schlafzimmer od . 2 Betten ges . Heinr.
Heinel , Hirschgraben 11

Schreibtisch , klein , u . Sofa , Bieder¬
meier , zu kaufen ges . L 5069 WZ.

Ausziehtisch ^ mittelgroß , gesucht . Zu¬
schriften unter L 5028 WZ.

Bücherschrank od . Wohnzimmerschrank
gö3ucht . Zuschriften H 4037 WZ.

Bett , vollst ., m . Sprungrahmen u . Ma¬
tratz . u . Federbetts ges . L 7182 WZ.

Kinderdeckbett , dringend v
Jg . Frau mit 3 Kindern ges ., da das
alte Deckbett abh . kam . L 5141 WZ.

Sprungfedermatratze , breite , gut ertv,
gesucht . Zuschriften L 7079 WZ.

Fahrkuh , leichte , Im Febr . z . zweiten¬
mal kalbend , u . trächt . Rind , Rot¬
scheck , leicht gef , zu vk . W . Butz¬
bach , W .-Sonnenberg , Verdunstr . 68,
Hof Heidenstock_

Junger Foxterrier , möglichst nicht
über ein Jehr , in gute Hände zu
kaufen gesucht . Zuschriften
B 577 WZ ., W .-Biebrich

Hunde werden getrimmt , gewaschen . ! wüiti ., such « Taseh.
Komme ins Haus . Brand , Kellerstr . 4 | «d «r Armbanduhr . ,

Schwere Gans geboten , suche Tritt - unt «:
1-»U CrnUchör ^ -Biebrich, ! *- WZ . _ |

PufybatIIstt*lel r Gr . 42,1
gut erhalten , suche ;
Schallplatten , Roser

BUg«teile « und F6n,
110 V., such « 220
Volt , Bauer Skr. 10,
II. od . P«rf. _ _

Klndarspertvagen,
such « gut erh . K.-
Dreirädd >« n od . K.-
Auto . Zuschriften
H 139 WZ. _

Heizkissen . 220 Voll,
such « «bens . 110 V
Zuschr . L 7124 WZ .

unter FUtlledertlalUr . Ku-
f « lspitz « , unver-

henne . Dak . Frotscher,
Malmedyer Straße 17

5 Jcy. Hühner gog . 2 Schlachthühner
u . Ausgleichszahlung . K. Bierwisch,
Niederwalluf , Am Pflänzerwe g

Truthahn Schulze,
. Stock

Zucht gesucht.
Johannisberger Straße 4, 1

43. Rhodel . Hahn , gute Abst , aeg.
gloichwert . zu tauschen . W. Stelz,
Hasengarten 2

Kinderwagen , gut erh ., zu kauf . ges.
Zuschriften unt er l  5058 WZ.

Ooigemälde , nur gute Qualität von
Liebhab . ges . Zuschr . unt . I 7130 WZ.

Offz .-Unlform (Heer ) , Gr . 1,80 m , Rock,
Hose , Mantel , Mütze (57) , für meinen
Mann dring , ges . Zuschr . H 188 WZ.

Pelzpenerlne oder Pelzumhang mH
passender Kopfbedeckung , u . Bluse,
weiß , seid ., od . Spitzenbluse , Gr . 42,
gut erhalt ., ges . Zuschr . L 7082 WZ.

Pelzjacke , dunkl ., Gr . 48-50,gesucht.
Zuschriften unter L 7151 WZ.

Wintermantel , gut erh ., f . 10) . Mädch.
ges . Andr . Löw , Nettelbeckstr .23 Hp.

Kontoristin , Junge , mit Büroarbeiten
jjortraut , perfekt in Stenografie und
Schreibmaschine , für sofort ganz-
tägig gesucht . Zuschr . mit Zeugn.
ünd Lichtbild unter H 4018 WZ.

Beamtenwitwe , alleinstehende , geb .,
52 3., häusl ., sympeth . u . repräsent .,
mit gut . Haushalt , wünscht Wirkungs¬
kreis als Hausdame in nur frauenlos.
Haushalt . Umgeb . Frankfurt , Wies¬
baden , Taunus . Zuschriften unter
H 4059 WZ.

Wirtschafterin , sehr tücht ., gebildet,
36 Jahre , sucht Wirkungskr . in frau¬
enlosem landwirtsch , Haushalt , auch
Geschäftshaushalt mit Landwirtsch.
angenehm . Gute Referenzen . Zuschr.
unter L 5187 WZ.

Wirtschafterin , 45 Jahre , sucht Stelle
in fraüenles . NM ^ ^ ^ ^ 2^63 WZ ._ _

IN &stechterstelle vefl jtnger Fräs « e
sucht . Kinnte auch neben dem Haus¬
halt ih einem Laden beim Verk . od
in einer Arztsprechstunde mithelfen.
Zuschriften unter H 4035 WZ.

Frau ' sucht von 9—15 Uhr Arbeit in
Hotel oder ähnlichem Betrieb . Zu¬
schriften H 162 WZ.

^ Sekretärin für d . Vorzimmer eines
bedeutenden Betriebes am Rhein
9 ©sucht . Damen mit guten Ste .no-
O.rafie - und Schreibmaschinen kennt-
hissen , die über ein gewandtes
Auftreten verfügen , werden gebet .,
hre Bewerbung mit kurzem Lebens-

louf , Gehaltsansprüchen u . frühest.
J 'htrlttstermln einzureichen unter
H 4044 « WZ . _ _ . .

*“ rokr «ft ttÄiiB « . fut in H| » * rehr.
Un<j möglichst mit Schr » lö-
üiaschinenkenntnlssen für leichtere
BUchhaltungs - und Konlorarbelten,
•ventl . für halbe Tage , ges . Georg
•niel , Zahnwarengroßhandl . Kirch-

.9asse 76, I. _ '_
VorarboitMln , die mit Papierkar-

‘Onagefabrikation vertraut ist , ges.
Antritt nach Uebereinkunft . Zuscnrif-

unter H 4070 WZ.

'* »iblkhe Hilfskräfte ges . für "leichte
Arbeiten , auch ungelernt und auch
Jür halbe Tage . Möglichst persönl.
Vorstellung erbeten zwischen 9—12
Und 15—17 Uhr . J . W . Rausch Sohn,
[harmaz . Abtl ., Wiesbaden , Dotz-

J ĝjmer  Straße 40
TJü«  Mädchen od . Frauen , auch kör - ; r -=j— - . ... _ mrd möb . n. it

Äi nd„er 'h hlr ’hLlbe TA,a. 0it lIS : Ku7hTöd 8 rh Änbenuftung in gu-
&V*rh « n Do« 5J ?i!r h Mn ?ktltr 9# 8 ^ I ter  Wohnlage , von Jungem Ehepaar

^aschen -Reparatur , Marktstr . S _ sofort gesucht . Zuschriften unter
A*ltere Schneiderinnen für Aenderun - j H 170 WZ
9 ®n (halbe oder ganze Tage ) ges Kj# jno  j . zimmor -Wohnung mit Küche
Schwethelm , Wiesb ., Wilhelmstr 30 ,* cht %heindienst " , Sped .- u . Schif-

w»Ibl . Lehrling für Büro für sofort | fahrts -GmbH , W .-Biebrlch , Telefon
°der später gesucht . Zuschriften 60144/46 . Roter Schein vorhanden

Jjhfer H 4019 WZ . _ _ _
"*Jde | , flott und aufgeweckt , für

Herren - und Damenschneiderei als
le hrling ges . Bewerb , mit selbstge-

>̂ ĥ ieb Lebenslauf u . H . 4073 WZ.
K^egerin , zuverl ., erf ., für alte Dame
füg !, sofort gesucht . Sonnenberger

oj [aße 58, 2. St . Tel . 25372_ | B1ete In Friedberg/Hessen sch . 1-Z.
^•nderpflegorln , Gärtnerin od .Fräulein , i Wohnung m . Küche u . Bad , Neubau,
*° fort dringend gesucht , da Haus - j suche in Wiesbaden od _ Umgebung
Jföu im freien Beruf des Mannes mit ; 2-Zimmerwohni 'ng mit Küche . Zuschr
Ljtlg Ist . Bewerbungen an Frau unter L 7381 WZ

[ Wohnufiqsgesudie
Zimmer , groß ., m . Küche In mod . gut.

Hause ges ., mögl . Abschi . Roter
Schein vorh . Erna Ludwig , Sonnen¬
berger Straße 74

2-Z.-Wohnung gesucht . Roter Schein
j vorhanden . Uebernehme gerne Haus-
i meisterstelle . Zuschriften L 7427 WZ.

5—6*2 Im .-Wohn , in ruh . Lage , evtl.
| Einfam .-Haus v . Akedem . zu mieten

od . zu kauf , gesucht . Zuschriften
unter H 6378 WZ.

j Wohnungstausch |

C7- a ist . Bewerbungen an
'usabeth Preisei , Göttingen , Franz-

. 5J ' dte .Slraße 9_
^ "derpfiegerin , frdl ., zuverl ., evtl.

,.' lichtjahrmadel , für meine ’ 4 Kind.
2‘., ) ges . Zuschr . H 2146 WZ.

fiderpfiegerin cd . -scliwester z . saug-
'" 9 u . Kleinkind in Etagenhausha !

ijiemrQibachstr .) gesucht . L 7371 WZ.
" " üchafferin , öitere , von Pensionär
,Ui dem Lande (ohne Landwirtsch .)
> r seinen frauenl . Haushalt ges.

^schritten unt er H 4062 WZ . _
" ' ixe , über 43 7., zuverl ., als BUrokr.

I/i Staatl . Lolferie -Einnehme , nur
jPisand , gesucht . Zuschriften an

J ĉhließfach 247 Hauptpostamt _̂
I Plein oder noch rüst . Frau zur Enl-
'ä»tung der Haus <r . in Pfarrhaus auf

Land ge s . Zuschr . H 143 WZ.
”* Us9ohllfin , ält ., zuverl . Mädchen
Jder unabh . Frau , d . auf Dauerstell.
„ 6, t legt , wegen Heirat des jetz.
|® suchf . Präsiden ! Stoeckel , Kais .-

- djdrich Ring 84. Telefon 22160

Bleie Wohnung im Zentr ., 1. St ., 1 Zim .,
Küche , Mansarde (Hausmeisterpost ),
k . Heizungsbed . Suche 2-Zim .-Wohn.
mit Küche , auch Frontspitze . Zuschr.
unter H 2069 JWZ ._

Tausche kleine Wohnung mit Garten
Suche 2 Zimmer und Küche . Zuschr.
unter L 7247 WZ

Ring 0*9. ICICIUll 44 IUU — —■-• - - - -—
"f “»96hlmn . selbständ ., oder unab - 1München —Wäer,baden . Biete in

[•önaina Cr*n m i♦ nti <or » Fmnf «ahl in chen -Boaenhausen 3' /2-Zirn -Wo

r ZIm.-Wohng .. m. Bad, mit od . ohne
Mansarde , suche 2—3-Z.-Wohng . am
Stadtrand . Zuschriften L 5076 WZ.

2 Zimmer , Küche , Frontsp .-Wohn . und
1 Zimmer u . Küche z . tausch . Suche
4 Zimmer mit Zubehör , auch Vorort.
Zuschriften unter L 7204 WZ.

S-Z.-Wohng ., Man *., Zentralheiz .,Warm-
wass ., Bad , beste Lage gebot . Suche
dasselbe , mÖgl .Etagenheiz . L 5142 WZ.

Berlin —Wiesbaden . Biete in Berlin-
Tempelh . : 3Vs -Z -Wohn ., sonnig , Bad,
Zentralheiz ., Warmwass ., valkon
eventl Gartenantell , insges . 109.50
RM. monatl . Suche In W' iesb . 21,e-3-
Zimmerwohn . Zuschr . H 161 WZ ._ _

Mün-

Zimmer , gut möbl ., heizb ., v . berufs
tätig . Fräul ges ., Bahnhofsnähe . Zu
Schriften unter H 163 WZ.

Zimmer, ' gut möb ' ., m . Kochgei für
Herrn gesucht . Zuschr . L 7270 WZ.

Zimmer , möbl ., mögl . m . Bad , v . Dame
sofort oder später ges . L 7269 WZ.

Zimmer , möbl ., ab sof . ges . für ber -
tätiges Fräulein . Zuschr . L 7238 WZ.

Zimmer , gut möbl ., heizb ., Nähe Lang¬
gasse , gesucht . Zuschrift L 7415 WZ.

Zimmer , möbl ., m . Kochgelegenheit,
ges . Feulbach , Kar !-Ludwig -Straße 9

Schlafstelle ges . für 2 deutsche Ar¬
beiter . Ladage , K.-Friedr .-Ring 17 19

Zweibettzimmer , möbl . m .Küchenben .,
Bad , od . 2-Zimmerteiiwohng ., in gut.
Hause gesucht . Zuschrift . L 7409 WZ.

Doppe !sch !af *Wohnxfm . u . Küche od.
KüchenbGn .,_ möbl , g es , L 7291 WZ.

Wohnschlafzimmer , möbl ., in d . Nähe
d . Bahnhofs , v . berufst . Jung . Dam«
gesucht . Zuschriften unt . H 4177 WZ

Wehnschtafximirter mit Kechgelegen-
heit v . junger Frau in gutem Hause
gesucht . Zuschr . unt . H 4067 WZ.

Wehnschlafzimmer , gut möbl ., greß.
mit Heizung u fließ . Wasser , In gut.
Wehnlage (mägl . Bahnhefsnähe ) ge¬
sucht . Zuschriften unt . H 2178 WZ.

Wohn -Schfefzimm « r, ^eleg ., mögl . Koch¬
gelegenheit , Wäsche u . Bechen , k.ferteilt werden. Nur gutes Haus,uschriften H 4053 WZ.

Wohnschlafzimmer , möbl ., mit etwas
Küchenben ., in gepflegt . Hause von
Ehepaar gesucht . Zuschr . H 4402 WZ.

1—2 möbl . Zimmer , Kurv , od Sonnen¬
berg gesucht . Zuschr . L 5111 WZ.

1—2 Zimmer , gut möbl ., mit Toiiverpfl.
von ält . pens . berufst . Offiz , ges.
Zuschr . an Schließfach 247, Hauptp.

Wohn - u Schlafzimmer , möbl ., evtl . m.
Küchenbonutzung z . 1. Dez . gesucht.
Zuschriften an Dr . Karl Schubert,
Kapellmeister am Deutschen Theater

Wohn * u . Schlafxim ., mögl . mit Bad¬
benutz . u . abds . f . kurze Zeit Küch -
Ben . u . Heizung , In gutem Hause , am
liebsten Kurviertel , von Herrn ges.
Zuschriften unter L 7342 WZ.

Wohn - u . Schlafzimmer , möbl ., mit
Kochgel . v . Ehep . ges . Roter Schein
vorh . Zuschr . L 7254 WZ.

Wohn - u . Schlafzimmer , eleg . möbl .,
mit Bad u . Küchenbenutzung von be¬
rufstätiger Dame sof . zu mieten ge¬
sucht . Zuschriften unter W 695 an
Anzeigenfrenz , Mainz

Wohn - u . Schlafzimmer , leer od . möbl.
m . Kochmöglichkeit , in guter Lage
ges . Allerbest . Ref . Zuschr . L 7396 WZ.

2 möbl . Zimmer m . Küche od . Koch-
gelogenh . (Teilwohn .) v . Beamten¬
ehepaar In gut . Wohn !, baldigst ge¬
sucht . Zuschr . unter H 4066 WZ.

Zimmer , leer , mit Kochgel . von ält.
Frau gesucht . Zuschr . L 7306 W7.

Leerzimmer , grüß ., m . Kochgei . oder
Küchenben . od . Zimm . m . Küche v.
ruh . ält . Dame gesucht . I 5135 WZ.

Mansardi7 ~ leer , mit Herd , von Frau,
bei etwas Hausarb . zum 15. 12. oder
sofort ges . Zuschr . unt . L 5110 WZ.

Nachmittagskleid , sehr eieg ., 42 u . ein
P . Pumps , 39, gut er h ., g es . LJjOJtfWZ.

i Zimmerofen (Allesbrenner ) dring , ge
sucht . Menge », Markt platz V

Zimmerofen , gut erh ., gesucht . Zu¬
schriften unter L 5055 WZ.

Badewanne , g . erh ., ges . L 5050 WZ.
Herren - od . Damen -Fahrrad gesucht.

Schwalbacher Str . 69, I. Iks.
Eisenbahn , elektrisch , Spur 0 od . 00,

Märklinbaukasten , Dampfmaschine zu
kaufen gesucht . Zuschr . unter 100,
postlagernd Winkel i . Rhg ._

PuppenkUche , groß u . große Puppe
gesucht . Zuschriften L 7131 WZ.

Puppenmöbel u . Eisenbahn zu kaufen
gesucht . Prei szuichr . I 5056 WZ.

Fiiopenservice , Geschirr , Bestecke,
Töpfe , Herd f . Puppenk . u . Puppe,
el . Eisenb ., Soldat ., Burg , Kasperith .,
oder Kinderkino zu kaufen gesucht.
Horn , NiederwaldstraBe 55, III.

Puppe , schöne u . med . Puppenwaa .,
auch Puppenstube ges . L 5068 WZ.

Spielsachen f . Jungen u . Mädel , 2 bis
8 Jahre , sewie Kinderbekleidung , g.
erh ., z . k . ges . Zuschr . H 2044 WZ.

Spielzeug für 3 Kleinkinder gesucht.
Weber , Röderstr &ße 33, Hth.

Schöne "" Märchen * od . Jugendbücher
gesucht . Zuschriften L 502/ WZ.

Rollschuhe u Akkerdeen ges . , evtl
tausch , geg . g erh . Knab .-Halbsch .,
29, esh Anzjg f . 7J. Jung . H 209 WZ.

Grammophon (auch Kefferapparat ) nur
modernes Morkenqorät u . gut erh .,
zu kauf , ges . Ausführliche Zuschrift,
unter L 5057 WZ.

Klavierschule , 2. Band , wenn mögl.
„Mein Kinderfreund " , zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften H 4080 WZ.

KerzenlUster in Schmiedeeisen oder
Holz für großes Speisezimmer ge¬
eignet , gesucht . Telefon 25936

Geweihkronleuchler und sonst . Jagd
Schmuckstücke von Privat gesucht.
Zuschriften unter l. 7146 WZ.

Kassette , eis ., ges . Zuschr . L 5029 WZ.

Kaufladen , kleinerer , |
m«d . m. reich !. Zu - i
behor , «labile Brefi-
schaukel mif ver¬
stellbaren Seilen , j
tadellose Rollschuhe
(verstellbar ) , suche
«ehr gut erhaltene
kompl . Eisenbahn,
mögl . z. Aufziehen,
Mürklln , Trlx oder

_ _ ähnl . Werfausgleieh.
Anstecknadel , gofd ., mit Stein , Den - Telefon 26242_

nerstag nachm , verl . Finder wird Heimkind mit relchh

Verloren
50 RM. Belohn , f . Finder von H.-Arm¬

banduhr (Stahl ), verl . Dienst . Mül¬
ler , Sonnenberger Str . 49. Tel . 23614

Parkstrafje 7

Unnötig LI- ht verbrou-
chen heißt krisgswIeStiger
Arbeit Strom entziehen.
Deshalb Licht sofort au$-
schalten , wenn es nicht
benötigt wird , und ent¬
behrliche G3F?AM - Lam¬
pen ausreichend locker

schrauben.

OSRAM

bei Zuslch . guter Bel . gebeten , sich
fernmündl . unter 60214 zu melden

Regencepes , dklbl ., verl . Geg . gute
Bel . abzug . Fundbüro , Frledricnstr.

Wolfhandtchuh , I. schw ., verl . Geg.
Bel abzug . W .-Sonnenberg , Sooder-
straße 45

Herrenhandschuh , grau . Innen m . Le
de «-, verloren . Abzug , im Fundbüro.

Hm .-Filzhut am 17. 11., mittags , von
Klrchg . über Luisenstr ., Bismarckpl.
nach Bierstadtor Str . verloren . Ab¬
zugeben gegen hohe Belohn , bei
Hofrichter . Klrchgasse 13

Geldtäschchen mit Kuchonmerken am
17. 11., abends , im CafA Wien verl.
Gegen Belohn , im Fundbüro abzug.

Autofahrtenbuch verl . Gegen hohe
Belohn 1 abzug . Im_ Fundbüro __ _

kinderhandschuh , braun mit gelb ge¬
strickt , Donnerstag Ufa -Palast ver¬
loren . Gegen Belohnung abzugeben
Reusing , Westendstraße 22

Filmen , such « Schul¬
ranzen o . Schlitten.
Zu «dir . L 7108 WZ.

H.-V« iourhuf , 57 qr .,
•d . D.-Haarfilz , bl .,
br ., schwarz , beste
Qual ., s . gut «rh . ,
such « nur eben «.
H.-Wollpull . 48-50.
echte Pelzmütze 56,
grau , Radio , Erika-
Schreibmasch . W «rt-
ausoleich . Zuschrif¬
ten L 5064 WZ.

Halbschnürsdiuhe,
br . , 39-40, gut «rh .,
suche Schuhe mit
hoh . Abs . Scheller,
Hellmundsfr . 46, I.

Herrenanzug , Gr . 48,
gut erhallen , suche
gut . Radio -Apparat.
Zuschriften unter
L 7186 WZ.

Geldbörse , schwarz . Lack , nach 16 Uhr Bettstelle , eis ., weifji
verl . auf dem Weg Fa . Rossel
Schwartz bis zur Haltest . Schwarzen-
bergstr . Inh . 50 RM. und kl . Schlüs¬
sel . Gegen Belohnung abzug . bei
Rosset u . Schwa rtz oder Fundbüro

Kinderfäustling , kl . beiger , bestickter,
18. 11. von Bahnhof bis RIngk . verl.
Abzugeben Dreiweidenstr . 3. Pt . Iks.

Manschetten-
Go ' dgitter

Nachttisch , suche
Läufer für langen
Korridor . Zuschrift.
7177 WZ.

Bresche aus 2 alten
knöpfen , durch feines
verbunden , verloren . Gegen Belohn,
abzug . Rheinbiickstraße 30, 1.

PuppenkUche , sehr
grofj , vollständig
eingerichtet . Pupp .-
schrank u . 2 Betten,
suche elekfr . Eisen¬
bahn . Zuschriften
L 7176 WZ.

Kriegsbeschädigter verlor arn 19. Nov.
seinen Ausweis mit Lichtbild zur Be

Knab . -Wintermantel,
Knidcerbockerhose

und bi . Anzug f.
10-12 Jahre , gut er-nutzung der Eisenbahn und der städt . j Jahre , guier-

Verkehrsbetriebe auf den Namen halten , suche 5«hi-
Ferdinanaf Glück . Abzugeben gegen I ed - «"der # Stiefel,
Belehnung b . Pförtner im Regierungs-
gebäude Wiesbaden , Luisenstraße

Entlaufen

Gr 42 Zuschriften
L 7179 WZ . _

Herr .-Fahrrad , suche
Sehistiefel cd . and.
Gr 42-43, gut er¬
halten . Zusehriften
L 7189 WZ.

Schaf Mittwoch , 17—18 Uhr , Nähe
I Bieratadter Höhe abhanden gekem - _
i men . Wer kann näh . Angaben mach . Kinderiperfwagen
1 geg . Belehn . Goebenstr . 22, Pt . Iks . (Kerb ), suehe gut

erh . Puppenwagen.
Verschiedenes Zu**/

mmmm ■■■■■utf — «J B .-Schuhe, sehr gut
Geschäftsfrau , tüchtig , früher selb - : «rh .. Gröfje 37-38,

ständig , sucht Metzgerei - oder Le- ; sudie D.-Schihose,
bensmittelfillale zu übernehmen . ; «d . Dam .- Pullover.
Kaution kann gestellt werden , lang- 1 Walramsfr . 10 Iks.

Lexikon , gleich welche Auflage , ges.
Zuschriften L 5031 WZ.

Gummibaum , bis 2,5 m , sch . gewachs .,
zu kaufen gesucht . Tel . 25936

| Verkäufe |

Eis . Bettstelle m . Sprungr . 15.-, seid.
Lampenschirm 25 .-. Zuschr . L 7329 WZ.

Holzbeftstelle , gut erh ., 45 RM. Zu¬
schriften unter L 5112 WZ.

Kinderbett (Eisen ) und Spinnrad , zu¬
sammen 100 RM, zu verkaufen . Zu¬
schriften unter B 526 WZ , Wiesb .-
Biebrich

Herr .-W .-Mantel , g . erh ., gr . Fig ., 150.-,
evtl . Tausch gegen Kleiderschrank.
Zuschriften unter L 7407 WZ.

Hm .-Wintermantel , 50—52, sehr g . erh .,
180 RM. Zuschr . L 5139 WZ . _

Damenkostüm , dklbl ., Gr . 44/46 . sehr
gut erh ., 180 RM., Kinderkleid für
1jähr . 20 RM . Zuschr . L_5123 WZ ._

2 Fuchspelze , siblr ., zus . 350 RM . Zu¬
schriften L 7097 WZ.

jährige Zeugnisse verbanden . Zu¬
schriften unter L 7414 WZ.

Wer liefert ab sofort für 6 Personen
18 Ztn . Kartoffeln ? Waldhaus , Wies¬
baden , Stiftstroße 21, Gth . II.

Wer Übernimmt d . Herbstpflege eines!
Ziergartens ? Zuschriften H 4046 WZ. 1

Wer nimmt als Beiladung Kautsch u.
2 Sessel von Stuttgart nach Wiesb .?
Abel , Neubauerstraße 3_

Anzüge für Hochzeit zu verleihen
Riegler , Mauritiusstraße 9

Himbeerpflanxen zu verkaufen . Ph.
Faßbender , Moritzstr . 7, Mtb . II . _

Klavierstimmen sowie Reparaturen an
Pianos , Flügeln u . Harmoniums be¬
sorgt in anerkannt vorzügl . Aus¬
führung H. Sausenhoff , Humboldt¬
straße 22. Telefon 27355 _

Schlacken ""kostenlos abzugeben . Di¬
dier -Werke , A.-G ., Werk Biebrich.
Telefon 41352

Abstellraum für Möbel in Wiesbaden
gesucht . Zuschr . H 4403 WZ.

Welcher tüchtiger Schneider näht 2
Kindermäntel dringend ? Zuschriften
unter H 2089 WZ.

Welche Schneiderin arbeitet einige
Kleider ? Zuschriften H 2141 WZ.

Schneiderin ges . Zuschr . I  7418 WZ.
Welche gule Schneiderin nimmt nach

Weihnachten noch eine Kundin an?
Zuschriften unter l 7250 WZ.

Perl «nkeft «, sehr
schön , Theater - od.
Brautschuhe (Gold ) ,
Gr . 37-38, Wildled .-
Hor.dschuhe , 3U lg . ,
schw . Federfacher
(SchiJdp !.), schwarze
Straufjleder , einige
kl . Federn , such*
Pelrcapes . Zuschr.
L 7184 WZ.

2 Paar Kinderschuh #,
Gr . 22, 23, gut erh . ,
suche Damenschuhe,
Gr . 39. Leszinsky,
Steinstrafje 10

Puppe , gr . , od . Man¬
deline , suche Eisen¬
bahn . Zuschriften u.
L 7115 WZ.

Bausparen

chen -Bogenhausen 3V*-Zim .-Wohnung
mit allem Komfort , Bod , 2 Balkons,
Zentralheizung Warmwasser , monat¬
lich 118 RM , einschl . Heizung . Suche
gleichwertige , evtl auch größere
in Wiesbaden . Zuschr , an Wohnungs¬
nachweis M. Küchle , Friedrichstr . 12,
Telefon 2770« _

tägige Frau ’ mit ' guten Empfehl . in
.hvathaushelt gesucht . 8— 10, 14— 16
P' edschneider , Forststr . 31 (Eigen-

jf 91̂ ) . Telefon 24203_
?“*9ehmin , erf ., für Villenhaushalt

ijäg^ cht . Telefon 28805 _
J ^sgehtllin , kinderlieb ., gesucht.

fcjge nburgaltee 163, 1. St otk _ c. zimmerwohnuni ~ mit altem Komf .,
fah® e *l!Hln f nicht zu Jung , die Er- j Nerobergviert ., geg . Einfamilienhaus
Klungen im Haushalt hat und mit od 7—8-Zimmerwohng . zu tauschen.
Q .nc>ern umgehen kann — für bald ! Zuschriften unter L 7395 WZ.
«nV 'J 8n.r Zn 5Chr ! Blute Tn BeFlkTWilmTr ’sdorf 4“Zlmmer-

Martin , Rhelhsfräße  59 , II ._  Wohnung mit Bad , Zentralheizung,
_JJ*9ehiTfln , perf . in allen Hausarb ! v/armwasser Suche in Wiesbaden
li«Kr ^ch Anlernmädchen , kln -t- 1 4 —5-Zim .-Wohn . mit Zentralheizung.
J* 0 -* in Etagenhaush . auf d . Lande Zuschriften an Wohnunpsnachwe .*
SrK ges . Frau Stumpft , Bod ! Küchle , Friedrlchstraße 12, F. 27708^ch ges

Hü i^ ibach , Reitalles 16
fhit ’ JJGuber u . gewissenh

weiche
y' 1 Qllen vorkommenden Arbeiten,
tr * 4e,, * nr' kochen und flicken , ver-

ist , für frauenlosen Haushalt
j5 ®iuchj _. Zuschr . H 4071 WZ.

Hilfe weg . Erkrankung der
Haushalt mH gr . Kindern« r

Aushj^ nd  - 6S b ^ bs Toge od

Geboten : Mainz , Kurfürstenstr ., erst-
klass 5' ’*-Z -Wohn , mit Zentralheiz
gos . Wiesbaden od . z Ringtausche
nach Fleidslberg geel - n . gleichw
Wohn Wohnungsnachweis Heids'
barg , Schrödersfr . 5, T. 2902 Tausch
zentrale , Wohnungstausch allerort»

Zimmeranqebote j
~ smmcr , freund !., ohne Wäsche u . 6c

-dienung , desgl . schöne Mansarde
m . Ofenheiz . u . elektr . Licht , nahe
Kriegerdenkmal z . verm . L 7338 WZ.

v . Kohlensäcken ) sof . ges ' Zimmer , möbl ., gemütl ., f . Herrn oder
ör *ko, Bchwälbacher Straße 4 i Dame frei . Zuschr . L 7217 WZ.

(Ein Eigenheim — statt Miete . Viele
Tausende wohnen mjt unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie kön¬
nen das später erreichen , wenn Sie
jetzt Bausparer bei uns werden . Sie
erhalten 3 vH . Zins für Spareinlagen
bei möglicher Steuervergünstigung
und sichern sich für einen späteren
Hausbau oder Kauf eine solide
Finanzierung . In geeigneten Fällen
bei 25—30 vH . sofortige Zwischen¬
finanzierung möglich . Verlangen Sie
die kostenlose Druckschrift von
Deutschlands ältester und größter
Bausparkasse GdF . Wüstenrot in Lud¬
wig sburg/Württbg Beratungsstunde:
Montag , 22. November , von 15— 18
Uhr , Wiesbaden , Weinbergstr . 12.
Telefon 26836

Der kluge Mann baut vor ! Er be¬
ginnt schon jetzt mit dem Ansparen
des Eigenkapitals für sein künftiges
Eigenneim . Natürlich auf einem Bau¬
sparkonto bei uns , denn dadurch
sichert er die gesamte Geldbeschaf¬
fung . Auch Sie sollten sich einmal
Uber das Bausparen unterrichten
lassen Wir beraten Sie gern kosten¬
los und unverbindlich . Fordern Sie
Druckschriften an . Oeffentliche Bau¬
sparkasse für den Regierungsbezirk
Wiesbaden , Abteil , d . Nassauischen
Landesbank Wiesb ., Rheinstr . 42/44,
Bismarckring 19, Langgasse 27

Kinderwagen , sehr gut erh ., 60 RM.
Zuschriften L 736* WZ . _

Kinderwagen 20 -, Laufställchen 8-
zu verk . Zuschriften H 2184 WZ.

El . Zuglampe , stabil , 45 RM. zu verk.
Zuscnriften unter L 7356 WZ.

Welche gute Schneiderin naht für be¬
ruft . Frau Kleider u . Wäsche außer
d . H. Nähmasch . wird z . Eigengebr.
zur Ver fügung g est ellt . L 7335 WZ .

Flickfrau wöch . einen Nachm , ges.
Nerobergstr . 9. Telefon 24216 > Turf#t 5,r ‘

191 Weinflaschen od.
mahr , such « 2 Korb¬
flaschen , Zuschrif¬
ten _L 5063: WZ ._

■Ugalaisan , elekfr . ,
such « elektr . Waffel¬
eisen « der Puppen¬
wagen , zahle drauf.
Zu,ehr . 5062 WZ.

Hähma,chln «(schw «re
Singer )* tudie « !.
Kühlschrank . Zahle
drauf . L 5061 WZ.

B.*R«g«nmanfel , Gr.
44-44, g . «rh ., schw . ,
Staubsauger , Zylin¬
der , suche Spiel¬
sachen (Puppe ) für
Middi . Stahlhv' ber,
W .-Biebrich , Frank-

r Unterricht

tii Zuschr . H 2145 WZ.

Wn 6r,n, *dchen  f . sof . od . spät , ges
Wr  ? n Erkrankung d . jetzigen . Pons.

^J ^ker -Paxmann . Steubenstraße 8
(FMri?t,er  Invalide f . leichte Arbeit
WiL v - Kohlensäcken ) sof . ges

? -*foriige Aufnahme in d . technischen
Fernunterricht auch jetzt möglich,
jedoch nur für wirklich ernsthaft Vor-
wartsstrebende . die die Energie be-
■’tzen , es in kurzer Zeit im Beruf zu
•M'vas zu bringen Christiani Fernlehr
länge ohne Berufsunterbrechung in
Maschinenbau . Elektrotechnik und
BautechnJk Teilnahmebedingungen b

j Angabe des Berufszieles unverbind!
| durch Dr -Ing habil . Paul Christiani,
! Kons *- nz 319

Hängelampe , 3armlg , 15 RM. Zuschr.
unter _L_ 7_369 WZ . _ _

2 Kristaltflacchen ä 40.-, 1 gr . gemal¬
ter Teller (Stilleben ) , 100.-, 4 Bd.
Schiller 15.-. Zu schr.  I 7341 WZ.

Schwad . Bafllaute 140.-, Marengo-
Cutaway *0.-, schw . Satinschuhe (38)
12.-, Operettennoten (Tee u . Tanz)
ä 0 58. Zuschr . H 17_5 ^WZ_. _

20 Grammophonplaften , gut erhalten,
40 RM. Zuschriften H 147 WZ.

Notzanaden 60 -, Akkuladegerät 30.-,
Treppenautomat 20 -, Dynamo 40-60
Veit 80 -, Glühlampen 6, 12, 24, 30 u.
40 Volt ä 0.50, Radiobastelteile 20 -,
gr . Rundfunkstörkondensatoren für
Motore 20.- zu verk . Zuschriften
unter B 519 WZ ., W -Biebrich

Gelgemälde , versch . Motive aus d.
Umg . Wiesb ., 80 - bis 450 .-. Nur an
Privat . Anfr . Eberbacher Str . 19. Part.

Für größere Kinder . Bühnenmodell mit
Dekoration u , Beleuchtung 150 RM.
Zuschriften unter H 174 WZ.

Wegen besandarer Umstände zu ver-
vk . : 8000 Papierfilter , 0 13 cm , 4 .80

t RM. Je Tsd ., Weilpappekart ., 47 Gr.
i 37,8X24,7X15 cm, 19 Rpf., 74 Gr.
I 24,9X18,9X7,5 cm 11 Rpf . das Stück,
! Weißbfechdosen , grün , 43 zu V« kg,

ä 12 Rpf . , 20 zu V* kg ä 16 Rpf . das
Stück , 18 000 bedruckte Flachbeutel

; 6X9,3 cm 6.20 RM . jeTsd , 13000 bedr.
Faltschachteln 6X9X2,2 cm 17.50 RM .,
je Tsd ., 1000 bedr Gürtelschachteln
24,5X18,5X7 cm 40 Rpf . d . St . H Doc-
ters , Wiesbaden , Lindenstraße 3,
9—14 Uhr _ _ _ _ |

Blumenkrippe mit 2 großen Blatt¬
pflanzen z0—RM. Zuschr . L 7255 WZ . >

Schließkiste , starke , 1.85X0 .90X0 90,
40 RM. Zuschriften 7252 WZ.

2 Modell -HUhUt « 25 u735 RM. zu vk
Zuschriften unter L 7433 WZ.

FUcktra u gesucht . Sc hüf er , S» a( g.  30 « lüs » !
Frau zum Flicken gesucht . I 5071 WZ . ! sam‘{.
Heimarbeit im Stopfen , Nähen und

Flkken ges ._ Zuschr . L 5098 WZ.
Die beiden Frauen aus der Rheinstr.

wollen » sich wegen Stricken nochm
in Röderstr . meid ., <Ja Anschr . verl.

SUffmantel . Nor «-
«trafj« I , II.

Wer macht aus einem Herrenmantel
Knicke rboc ker ? Zuschr . L _7344_ WZ.

Wer strickt Strümpfe mit der Masch .?
Weile wird gestellt . L 5117 WZ.

Wer arbeitet Kapuzenmantel f. Klein¬
kind ? Zuschr . L 5134 WZ.

Wer « »rickt Handschu he ? t 7320 W Z
Wer näht 2 große Einkaufstaschen?

Walther , Langg . 44, 1.. zw -_13_ u . _ 15
Beipack . Wer nimmt 2 Sessel , kleines

Tischchen und Stehlampe von hier
mit nach Mülheim a . Ruhr . Zu erfr.
Taunusstraße 45 bei Christians

Wer trägt 3mal die Woche Kohlen?
Oranlenstraße 19, 2. Stpck

Wo findet Pensionärin , ruh . Dome,
Aufn . für einige Zeit in Wiesb . od.

rojt wz.
Welcher Uhrmacher übern. Reparat.

"7 WZ.
Heimarbeif zu vergeben . Hugo Wag¬

ner u . Söhne KG ., Waldstraße 6.
Telefon 25148

Palxmiltze . Wer arbeitet dieselbe?
Zuschriften L 7359 WZ.

Hilfe für leichte Büroarbeit (ohne
| Vorkenntn .) einige Stund , pro Tag

außer dem Hause sofort ges . Frau
Ossig , Am Kaiser -friedr .-Öad l,  1.

tefo gftu & i . Airol T«T. 5
Wer fafTigt Fenster

u . Türen en ? Willeke , Bierst . Höhe 22
Gasthof in bester Lage zu verpach¬

ten . 4-Zim .-Tauschwohn , erforderlich-
W . Schaub , Hotelmakler , Langgasse 6
Telefon 21283

Fußpflege u . Massage in fachm . Aus¬
fuhr . Klein , staatl . gepr . Jahnstr . 46

Sdifi larpalt , such«
Sportwafen . Zu-
sshriff . L 7214 WZ.

Ga stacke (an , 9 uf «r-
halfan , such « gufan
laiahten Handkoffer.
Tale fen 22572

■Oge leisen , « |« kfr .’
220 V« lf, suche Luft¬
gewehr . Lump , Blü-
ch«r «tr . 3f , Vdh . li!

H. -ZugiflefVl , sdiw^
Gr . 4V*, wenig ge¬
tragen , «ucha eben-
iolch « Dam .-Leder-
schflffyfi« fel Gröf -a
35‘/t -36, Färb .gleich
•v « ntl . Aufzahlung,
•dar « ut erhalten«
dunkalbr . Damen-
Sfrafjamchuh « mit
Kiadc- «der Keil¬
absatz . Oröfj « 35,
am liebsten Binda-
•d. Spangenschuh«.
Zuschriften unter
H 2113 WZ.

Jüngllngianxug , bl . ,
Kammgarn , sehr gut
erhalten , u . Gebar
dinemantel für 10-
12j. Jungen . Such«
g . «rh . Badewanne.
Zosahr . I 5174 WZ.

HefrMicSftm , s* iat.,
«ul *rk . Such « Pol.
sterseisel . Midt « ls*
barg 37«. III.

Paddelboot , einsitz,
fest , gut «rh ., such«
Kindorsportw , D.-
fahrrad oder Näh¬
maschine . Aufzahl.
Zuschr . H 4056 WZ.

VMAMty §T0 *- "

Seit ub * r 40 Jahren das

Wahrzeichen für unsere

wissenschaftlich erprob¬

ten und in aller Welt

bewährten Präparate

Chinosolfabrik
IktleiiBsalisshan l »mttirs

Heute vor allem
Wäscheschonung!

WäschestOcke . die im Gebrauch
nicht geschont werden können,
müssen beim Waschen um so
schonender behandelt werden.
Burnus , der Schmutzlöser , löst
dank seiner Wirkstoffe den zähe¬
sten Schmutz beim Einweichen,
ohne das Gewebe anzugreifen.
Reiben . Börsten und langes Ko¬
chen auch dieser arg versdimutz-
ten Wäschestücke wird überflüs¬
sig ’) . So hilft Burnus mit , den Wä¬
schebestand länger zu erhalten.

•J *f» Sitg «6er Kohl «n\ lau m t

drett
wie sie selbst , sieht auch ihr ge¬
pflegter Haushalt aus . Ständig
hilft ihr beim Scheuern u . Putzen

irax
AUS DEN SIOOl - WERKEN

Wenig

wirken viel

No! Bedarf nur 1 Tablette

Ihre Sdmhe überdauern diese « Krieg
Büdo pflegt sie sparsam bis tum Sieg!

Deshalb nur hauchddnn auf tragen,
Dose immer gut 8eh ließen.

BÜdo
Luxus Schuhcreme
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Hart und schwer traf uni dl»
noch unfaßbar » Nachricht,
daß am 11. Nov » mb » r 1943

m» ln lieber herzensguter Mann,
unser guter Sohn , Schwiegersohn,
und Bruder

Gottfried Haag
Unteroffizier

Weiten den Heldentod fand,
werden ihn nicht vergessen.

In tiefem Schmerz : Frau Lofttl
Haag , geb . Cron / Jak . Glotzen,
Eltern , u . Geschwister / Eduard
Cron , Schwiegereltern / u. alle
Verwandte

Stuttgart -Untertürkheim (Flchtner-
*tr . 29), Wiesbaden (Ludwigstr . 12)

Im
Wir

JBP Auf ein Wiedersehen hoffend,
«N » erhielt ich die unfaßbare

schmerzlich » Nachricht , daß
mein Innlgstgellebter Mann , der
treusorgende Vater seiner drei
Kinder , unser lieber Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Fritz Bullmann
Stabsgefr . In einem Gren .-Regt.

Inhaber des deutschen Schutzwall-
ehrenzelchens ^

am 4. November 1943 Im blühen¬
den Alter von 29 Jahren , nach 6-
Jähriger treuer Pflichterfüllung,
getreu seinem Fahneneid , im Osten
den Heldentod fand . Er folgte sei¬
nem lieben Bruder Walter nach
neun Monaten.

In tiefem Schmerz : Frau Anneliese
Bullmann , geb . Blum , und Kinder
Brigitte , Rosemarie und Fritz*
Helmut / Familie Adam Bullmann
(Eltern ) / Familie Chr . Blum
(Schwiegereltern ) / und alle An¬
gehörige

Wiesbaden (Webergasse 37, Hirsch¬
graben 5) , W .-Freudenberg (Astern¬
weg 36)
Mit den Angehörigen trauern um
Ihren lieben Arbeitskameraden:

Betriebsleitung und Gefolgschaft
der Firma Buchhold —Keller , W.-
Bierstadt _

Unerwartet hart traf uns die
schmerzliche unfaßbare Nach¬
richt , daß unser einziger

lieber , herzensguter , hoffnungsvol¬
ler Sohn , mein lieber Bruder , Neffe
und Kusin

Helmut Eifert
Obergefreiter Im Stabe einer Inf .-
Nachr .-Abt ., Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Kl. u . der Ostmedaille
Im blühenden Alter von 23 Jahren
nach dreijähriger treuester Pflicht¬
erfüllung bei den schweren Kämp¬
fen Im Osten den Heldentod fand.
Er starb am 16. Oktober 1943 an
den Folgen einer schweren Ver¬
wundung , die er am 9. Oktober
erlitt , in einem Kriegslazarett Im
Osten und wurde auf einem Hel¬
denfriedhof beigesetzt . Wer ihn
gekannt , wird unseren Schmerz
ermessen.

In tiefem Leid : Karl Elfer ! und
Frau Lina , geb . Wagner / Meta
Eifert / nebst allen Angehörigen

W .-Sonnenberg (Danzlger Str . 28) ,
den 17. November 1943
Mit der Familie trauern auch wir
um einen lieben Arbeitskameraden.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft
der Maschinenfabrik Wiesbaden
A.-G. _

Im Kampf für Großdeutsch¬
land fiel im Osten mein
lieber guter Mann , mein

stets besorgter Vater , unser lieber
Bruder Schwiegersohn , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter

Hermann Gunkler
Gefreiter

Y 16. 8. 1907 A 9. 10. 1943
In stiller Trauer : Paula Gunkler,
geb . Roth , und Sohn Günter /
Berta Preis , geb . Gunkler , und
Familie / Hans Gunkler und Fa¬
milie / Ernst Gunkler , z . Z. im
Osten , und Familie / Sofie Flach,
geb . Gunkler , und Familie / Fa¬
milie August Roth (Schwieger¬
eltern ) / und alle Anverwandte

W .-Blerstadt (Langgasse 26), W .-
Rambach , W .-Biebrich , W .-Sonnen
berg , im November 1943
Mit den Angehörigen trauert um
Ihren treuen Arbeitskamiraden
Führung und Gefolgschaft der Fa
Kalle & Co . AG ., W.-BIebrich

Statt eines erhofften freu-
digenWiedersehens erreichte
uns die kaum faßbare Nach¬

richt , daß mein hoffnungsvoller,
lieber einziger Sohn , unser lieber
Bruder , Schwager , Onkel u . Vetter

SA .-Mann

Karl Schäfer 3.
Gefr . in einem Gren .-Regt.

Inhaber des Verwundetenabz.
nachdem er zweimal verwundet
war , nunmehr bei den schweren
Kämpfen Im Süden Im Alter von
22 Jahren für Volk und Führer
sein Leben dahingegeben hat.

In tiefer Trauer . Frau Schüler
Wwe . / Frau R. Mahltow , aeb.
Schäfer / Feldwebel Fritz Mahl¬
tow / Frau E. Hagelauer , aeb.
Schäfer / Willi Haaelauer , Gre¬
nadier / Else Schüler und Bräu-
tigern / Rudolf Knautz , Oberge¬
freiter / sowie alle Verwandte

Bärstadt , 15. November 1943

Hart und schwer traf uns dl»
unfaßbar » Nachricht , daß
mein Innigstg ^ ’lobte - unver¬

geßlicher Mann , mein herze guter,
stets besorgter Papa , unser bra¬
ver , Immer hilfsbereiter Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe

Hans Fröb
Grenadier

bei den schweren Kämpfen im
Osten im Alter von 35 Jahren den
Heldentod fand . Auch er opferte,
wie sein Bruder Theo und sein
Schwager August , In treuer Pflicht¬
erfüllung sein junges hoffnungs¬
frohes Leben.

In tiefem Leid : Elise Fröb , geb.
Schäfer , u . Kind Werner / Agnes
Fröb Wwe . (Mutter ) / Lina Hel¬
duser , geb . Fröb / August Fröb
und Frau Frieda , geb . Emmel , u.
Sohn / Else Bios , geb . Fröb /
löset Fröb , z . Z. im Felde , und
Frau Elsbeth , geb . Grant ! / Erich
Helduser und Kinder / Friedrich
Bios , z . Z. im Felde , u. Tochter /
Albert Reinhardt , z . Z. im Osten,
und Frau Küthe , geb . Schäfer , u.
Kinder / Paul Berger und Frau
Maria , geb . Schäfer , und Kinder /
Wilhelm Schüler , z . Z. Wehrmacht
und Frau Erna

Darmstadt (Neckarstr . 5), z . Z. W-
Biebrlch (Elisabethenstraße 4) , W .-
Schierstein , den 20. November 1943

Hierdurch die traurige Nachricht, - ,
daß mein lieber Mann , unser guter*
Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Theodor Höhn
Kontrolleur bei den Stadtwerken
Wiesbaden , Inhaber des Eisernen
Kreuzes II . Kl., des Frontkämpfer¬
und Verwundetenabzeichens 1914/18
und des Treudienstehrenzeichens
am 19. November 1943 verschieden
ist.

In tiefer Trauer : Luise Höhn , geb.
Kitzinger / Karl Höhn / Hugo
Höhn / und alle Angehörige

Wiesbaden (Dotzhelmer Str . 21, H.) ,
im November 1943
Die Trauerfeier findet am Montag,
22. November , um 11 Uhr , auf dem
Süctfriedhof statt

Plötzlich und unerwartet wurde
unser geliebtes , unvergeßliches
Kind , unser liebes Brüderchen,
Enkel , Neffe und Pate

Werner Diefenbach
im Alter von sechs Jahren aus
unserer Mitte gerissen.

In tiefer Trauer : Otto Diefenbach,
z . Z . im Osten , und Frau Martha,
geb . Schmidt , und Kinder / Farn.
Richard Schmidt / Richard Schmidt
jr ., z . Z. Im Osten

Hettenhain , 18. November 1943
Die Beerdigung findet Sonntag,
15.30 Uhr , statt  _

Mein lieber Mann , mein lieber
Vater , unser lieber Schwager,
Onkel und Großonkel

Hermann Ferger
ist heute helmgegangen.

Im Namen aller Angehörigen , ln
tiefer Trauer : Frau Berta Ferger,
geb . Liese

Wehen I. Ts ., 18. November 1945
Die Bestattung findet am Montag,
22. November , 15 .15 Uhr , statt.

Tief betrübt geben wir be¬
kannt , daß unser lieber
tapferer Pflegesohn , der

best » Freund unserer Söhne
Scharführer der Hitler -Jugend und

Führer einer Gefolgschaft
Parteigenosse

Hans Selzinger
Oberfeldwebel und Zugführer in
einem Panzer -Regt ., Inh . de « Ei».
Kreuze » 1. u . 2. Kl ., des Panzer-
sturmabzeichens In Silber und and.

Auszeichnungen
am 27. Okt . 1945 Im Süden an der
Spitze «eine » Zuge « den Helden¬
tod fand . Er fiel für »einen ge¬
liebten Führer.

Familie Oeerg Bester
Bad Schwalbach (Brunnensfr . 51)
Mfl den Angehörigen trauert um
einen treuen Mitarbeiter und guten
Kameraden

die Ktel »»erwaltung Unlortaunu»

Unsere liebe treusorgende Mutier,
Schwiegermutter und Grcrßmutter

Frau Karoilne Döring Wwe.
Lst am 13. November 1943 Im 71.
Lebensjahr © sanft entschlafen . Die
Beisetzung fand in aller Stille statt.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen . Frau A. Christmann,
geb . Döring

Wiesbaden (Welfen *traß » 9) , den
19. November 1943
Gleichzeitig unseren herzlichsten
Dank für die erwiesene Teilnahme

Nach schwerem , mit Geduld er¬
tragenem Leiden entschlief am 18.
November 1943 unsere liebe gute
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Llsette Zeller
geb . Sommer

im Alter von 68 Jahren,
ln tiefem Leid : Die trauernden
Hinterbliebenen

Wiesbaden (Gustav -Adolf -Str . 16) ,
den 19. November 1943
Die Trauerleier findet am Dienstag,
23. November , 10 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Nach langem schwerem , mit gro¬
ßer Geduld getragenem Leiden ist
heute früh meine liebe Frau , Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Lina Komp
geb . Blfon

durch einen »anften Tod im Alter
von 46 Jahren In die Ewigkeit ein¬
gegangen.

In tleler Trauer : t) dolt Komp u.
Sohn Kurt / Familie loh . Schnarr /
Familie Fritz Henkel

Wiesbaden (Feldstraße 18)
Beerdigung : Montag , 22. Novem¬
ber 1945, 8.45 Uhr , von der Leichen¬
halle des alten Fiedhofs aus
aut den Nordfriedhof . Das Trauer¬
amt ist am Dienstag , 23. November,
8 30 Uhr , in der Maria -Hilf -Kirche

Nach langer schwerer mit Geduld
ertragener Krankheit starb heute
mittag meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Barbara Schneider
geb . Funk

im 68. Lebensjahr.
Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Phil . Schneider,
Bürgermeister a . D.

W .-Frauenstein , 19. November 1943
Die Beerdigung findet Sonntag,
21. November , 15 Uhr , auf dem
W .-Frauensteiner Friedhof statt

Heute entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit nach einem
arbeitsreichen Leben meine liebe
Schwester , unsere gute Schwägerin,
Tante und Großtante

Fräulein Karoline Dauer
Im Altar von 72 Jahren.

Im Naman aller Verwandten:
lacob Dauer

Schlangenbad (Schulitraße 9)
Die Einäscherung findet am Mon¬
tag , 22. Nov . 1943, auf dem Süd-

Ifrledhof V> Wiesbaden in aller
! Stille statt

Am 12. November 1943 wurde un¬
sere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Käte Kratz
im Alter von 58 Jahren von ihrem
schweren Leiden erlöst.

In stiller Trauer >im Namen aller
Hinterbliebenen : Johanna Kratz

Wiesbaden (Westendstraße 15, III .) ,
den 19. November 1943

Die Einäscherung und Beisetzung
auf dem Nordfriedhof hat in aller
Stille stattgefunden . Für die uns
erwiesene Teilnahme danken wir
herzlich.

Hart und unerbittlich tritt d » r|Tod In unsere Reihen . Am 18. No - '
vember 1943 verschied meine ge - \
liebte Frau , Ihres kleinen Söhn - ;
chens treue Mutter , unsere liebe
gute Tochter , Schwiegertochter , ^
Schwester , Schwägerin und Tante |

Frau Anna Krieger
geb . Martin

nach langem schwerem Leiden tft
Alter von 29 Jahren.

In unfaßbarem Schmerz : Gefr . $
Walter Krieger , z . Z. Im Osten , jj
und Ewald (Kind ) / Familie Phi - }
tipp Martin (Eltern ) / Familie ^
Karl Krieger , Bonn (Schwieger - 2
eitern ) / und alle Geschwister I

W .-Dotzheim (Steingasse 7) , den §
20. November 1943
Die Beerdigung findet am Montag , '
22. November , um 14.30 Uhr,
dem Waldfriedhof statt

og . I

auf |

Unsere kleine

Heide
ist wieder von uns gegangen.

In stiller Trauer : Hauptw . Herrn.
Lenard , z . Z. Wehrmacht , Anne¬
liese lenard

W .-Biebrich ( Rathausstraße 15)

Y 23. 4. 1917, ^ 15. 11. 1943
Parteigenosse

Friedrich Karl Käsermann
Ehrenzeichenträger der HJ.

Allen , die uns bei unserem schwe¬
ren Verlust ihre so herzliche Teil¬
nahme bekundeten , sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank . In tiefer
Trauer : Karl und Adelheid Käser¬
mann (Eitern ) / Fritz und Hans
Käsermann (Brüder ) , z . Z. Wehrm.
Wiesbaden -Adamstal

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme bei
dem Heimgang unserer geliebten
Mutter , Frau Wilhelmine Lang , geb.
Lenz , sagen wir herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:
Frieda Krieger -Lang . Wiesbaden
(Lahnstraße 6)

Danksagung . Anläßlich des Hin¬
scheidens meines geliebten Man¬
nes , Wilhelm Oppermann , habe
ich so viele Beweis © inniger An¬
teilnahme erhalten , daß es mir
leider unmöglich ist , jedem ein¬
zelnen zu danken . Ich bitte daher,
auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank entgegenzunehmen.
Auguste Oppermann , geb . Stamm.
Wiesbaden (Albrect ) tstraße 43)

Danksagung . Für dl » über¬
aus zahlreichen Beweise I
herzlichster Anteilnahme bei [dem Heldentode unseres lieben

und unvergeßlichen Sohnes , Karl
Fiörsch , Gefr ., sprechen wir unseren
‘Innigsten Denk aus . Obersteuer¬
inspektor Fiörsch und Familie.
Weilbu rg (Adolfstraße 6)

Danksagung . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Toi I-
nähme bei dem schweren

Verlust unseres lieben unvergeß¬
lichen Sohnes , Karl Buschmann,
Gefreiter in einer Radfahrschwa¬
dron , sagen wir allen , die seiner
liebevoll gedachten , unseren herz¬
lichen Dank . Jakob Buschmann u.
Frau Kath , geb . Lohr / und alle
Verwandte . Wiesbaden (Gartenfeld¬
straße 45^

,,/ « / *. Danksagung . Für die vielen
Beweise herzlicher Toi I-
nähme anläßlich des Hel¬

dentodes meines lieben Mannes,
Vaters , Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels , Fritz Wenn ©-
muth , Obergefr . In einem Pion.
BatI ., sagen wir unseren herzlich
sten Dank . Im Namen aller Hin
terbliebenen : Lotte Wennemuth,
geb . Retzel , u . Söhnchen Alfons /
Heinrich Wennemuth , Vater

l Tauichverkehr |
BUgeleiten , elektr .,
od . Holzplatt « , be .-
d «t »ehr gut erh .,
such « gut erhalt.
Kaufladen . Wertaus¬
gleich . Zuschriften
S 4270 Anzeigen-
Frenz , Wiesbaden

Bügeleisen , eiektr .,
2 P. Kinderstiefel-
chen Gr . 28 (sehr
gut erhalt .), suche
gr . Schaukelpferd.
Zuschriften R 4269
an Anzeigen -Frenz,
Wiesbaden

Neue Sportkurso . Kinderturnen , Ober¬
schule Boseplatz : Dienstag 15—16
Uhr 3—7jährige , 16—17 Uhr 7—10-
jährige . Versehrtensportabzeichen.
Die Uebungsstunden finden regel¬
mäßig statt . Anmeldung : KdF .-Laden,
Luisenstraße 41

Arbeitsfront

Damen -Jackenkleid,
Damenmantel , gut
erh ., suche Damen-
Pelzmantel , Gröfje
42-46. Zuschriften u
M. 4263 Anzeigen-
Frenz , Wiesbaden

Lelstungsertüchtlgungswerk . Alle Teil¬
nehmer der Lehrgemeinschaften
„Heize richtig " , können am Mitt - j
woch , 24. Nov . u . 1. Dez . 1943, In
der Zeit v . 15—17 Uhr , die Betriebs¬
bücher und Broschüren aut unserer
Dienststelle , Luisenstr . 41, 1. Stock
(Zentrale ) unentgeltlich in Empfang
nehmen_

| Familienanzelgen |
Bernd.  Mit dankbarer Freude geben

wir die Geburt unseres zweiten
Jungen bekannt . Else Graf , geb.
Pritzer , z . Z . Rotes Kreuz , Godwin
Graf , z . Z. Wehrm . Albrechtstraße 44

Knabenmantel (10- 12
J.) , s g . erh . , eint,
eis . Bettgest ., suche
Knabenulster (14 J. )
W .-Bierstadt , Röder
stralje 4, Part.

Damenfahrrad , gut
erhalt . (Adler , mit
Dynamobeleucht .),

sucheg . erh . Kautsch
Zu sehr . L 5050 WZ.

Anzug , Gröfje 46-48,
gut erhalt . , br . H.-
Schuhe , Gr . 39-40,
suche Klein -Motor-
rad od . gut . Foto¬
apparat . Wertaus¬
gleich . Zuschriften
L 7109 WZ.

Unser erstes Kind , eine kleine Ing¬
rid - Ursel,  ist angekommen . Dies
zeigen in dankbarer Freude an : Ida
Heil , geb . Mayer , z . Z. Paulinenstift,
Emil Hell , Bäckermeister , z . Z. Im
Felde . W .-Dotzheim , Obergasse 27

Danksagung . Allen , die uns beim
Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen , Frau Luise Häuser,
geb . Diefenbach , so hilfsbereit u.
treu zur Seite standen , sagen
wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank . Die trauernden
Hinterbliebenen . Bad Schwalbach
(Adolfstraße 2)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter , Frau
Mia Koch , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
In tiefer Trauer : Karl Koch / Gefr.
Willi Koch , x. Z. Lazarett / Karl
Koch jun.

Danksagung . Für die anläßlich des
leider so frühen Hinscheidens un¬
seres lieben kleinen Hans -Joachim
erwiesenen Aufmerksamkeiten dan¬
ken herzlich Wilhelm von Pilgrim
und Frau Elfriede , geb . Labonte.
W .-Schierstein (Biebricher Str . 4)

Die Geburt unseres ersten Kindes,
einer gesunden Tochter , Bri¬
gitte,  zeigen in dankbarer Freude
an Frau Marianne Crombach , geb.
Schwind , Obergefolgschaftsführer
Hans Crombach . Bingerbrück , den
16. November 1943 _

ihre Verlobung geben bekannt : Annl
Paul , Drommershausen üb . Weilburg
a . d . Lahn , Adolf Pfeifer , Bad Schwal-
bach/T ., z . Z . Urlaub . November 1945

Hausschuhe , schw.
Stiefel (38), suche
halbhohe 37 mit
Absatz . Zuschriften
H 2094 WZ.

Die Verlobung meiner Tochter Ma¬
rianne mit Herrn Hauptmann Ernst
Emmerich gebe ich bekannt . Frau
Julie Bröckelmann , geb . Storz , Bü-
dingen/Oberh ., Neustadt 13.

Mein » Verlobung mit Frl . Marianne
Bröckelmann , Tochter des verstorb.
Herrn Pfarrers Arnold Bröckelmann
und seiner Frau Julie Bröckelmann,
geb . Storz , gebe ich bekannt . Ernst
Emmerich , Hauptmann u . Divisions¬
adjutant im Osten , Wiesbaden,
Luxemburgpla t z_ 3._ Novem b er _ 1943

Ihr » Verlobung geben bekannt:
Jlse Vogel , Wiesb ., Herderstraße 4,
Erich Nickel , W.-Biebrich,Grundweg 3

Wir haben uns verlobt : Llesel Neu¬
feind , Steinenbrück , Bz. Köln . Ober¬
feldwebel der Luftwaffe Karl Witzei,
Wiesbaden , z . Z . auf Urlaub

Eidechspumps , blau,
gut erh ., Gr , 377 »,
suche Sportschuhe,
Gr . 38, mit flachem
Absatz . Zuschriften
L 5046 WZ.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Heinrich Bender , Obergefr ., Kalten¬
holzhausen , Elli Bender , geb . Alten¬
hofen , Holzhausen/Aar . 21 . 11. 1943

ihre -  Vermählung geben bekannt:
Walter Heuß , Gerda HeuB , geb.
Leerhoff . Oldenburg i. O ., Rüder¬
straße 4, Wiesbaden , Schöne Aus¬
sicht 21. 20. November 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
- Walter Wöll , Gefolgschaftsführer der

HJ ., Erna Wöll , geb . Schuhmacher
W .-Biebrich , Rheinstraße 9

Rechtsanwälte

Danksagung . Allen , die uns beim
Heimgang unseres lieben Entschla¬
fenen , Herrn Ludwig Bischof , ihre
Teilnahme bewiesen , sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank . Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Karoline Bischof,
ejeb . Hiess . Bad Schwalbach

Danksagung . Für die Beweise
herzlicher Teilnahme an dem Da¬
hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters u . Großvaters sa¬
gen hiermit Ihren aufrichtigen
Dank Familie Emil Kadesch / Fa¬
milie Karl Wahl . Steckenroth

Danksagung . Für die vielen Be - 3
weise aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgang meines lieben unver¬
geßlichen Sohnes , Lothar Kaiser,
sage ich aut diesem Wege meinen
herzlichsten Dank . Frau Betty Kai¬
ser Wwe ., geb . Wagner . W.-Bieb¬
rich (Heppenheimerstraße 20)

Danksagung . Für die zahlreichen
Beweise herzlicher Anteilnahme
anläßlich des Heimganges unse¬
rer lieben Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter,
Tante u . Schwägerin , Frau Sophie
Noethen Wwe ., geb . Kühl , danken
wir allen auf das herzlichste . Fritz
Engelhardt und Frau Else , geb.
Kühl . Wiesbaden (Elsasserplatz 3)

Danksagung . Für die herzliche An¬
teilnahme bei dem Hinscheiden
unserer Ijeben Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter und Tante , Frau
Berta Heuß Wwe ., geb . Altendorf,
sagen wir allen unseren innigsten
Dank . Die Kinder und alle Ver¬
wandte . Wiesbaden (Röderstr . 35) ,
W .-Bierstadt

Danksagung . Für die herzliche An¬
teilnahme beim Heimgang meiner]
unvergeßlichen Frau , Mutter und
Tochter , Berta Krienke , geb . Tscha-
mentky , sagen wir herzlichsten
Dank . Familie Krienke (Leipzig ) /
Familie Tschamentky (Thomaestr .21)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise aufrichtiger Teilnahme bei
dem schmerzlichen Verlust , der
uns durch das tragische Abteben
unseres lieben Entschlafenen , Herrn
Johann Morassi , betroffen hat,
sagen wir auf diesem Wege allen
unseren herzlichen Dank . Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Kath . Morassi (Zietenring 13)

■JWL, Danksagung . Für die zahl
reiche , herzliche Anteil-
nähme , die uns anläßlich

des Heldentodes meines lieben
Mannas , unseres guten Sohnes,
Bruders , Neffen , Enkels u . Schwie¬
gersohnes . Karl Heinz Reitz , Ltn.
u . Komp .-Führer in einem Pion .-
Batl ., erwiesen wurde , sagen wir
auf diesem Wege allen unseren
Dank . Ria Reitz und Frau Maria,
geb . Raisch / Wilhelm Reitz und
geb . Eisenbach / Familie Karl
Raisch . Wiesb .-Biebrich (Heppen-
heimer Straße 4)

Ich habe meine Tätigkeit als Notar
wieder aufgenommen und
meine Praxis als Rechtsanwall
Notar im Büro des Rechtsanwalt u.
Notar Hoof , Wiesbaden , Adelheid¬
straße 15, aus . BUning , Rechtsanwalt
und Notar

Kurhaus — Theater

Uhr : I. Chorkonzert . Leitung : Otto
Schmidtgen . Solisten : Jlse Habicht
(Sopran ) ; Maria Barth (Alt ) ; Franz
Fehringer (Tenor ) ; Otto Scheidl
(Tenor ) ; Wolf Hubmann (Baß ) . Sin¬
fonie - u . Kurorchester der Stadl
Wiesbaden , Chor der Stadt Wies¬
baden , das Biebricher Männerquar¬
tett . Franz Schubert : Unvollendete
Symphonie ; Messe in Es-dur . — Mon¬
tag , 22. November : 19 Uhr , in Ver¬
bindung mit dem Deutschen Alpen
verein : Lichtbildervortrag , E. Nieder¬

wipper , Köln -Deutz : „Sonne über
dem Engadin und dem Palü ^_

„Der Troubadour " ; 17—19.30, auße
St .-R., Pr . A : „Fidelio " ; Mo ., 22. No
vember : Geschlossen . Die Kasse is
von 10— 14 Uhr geöffnet_

Residenz -Theater . So ., 21. Nov . ,

„Emilia Galottl " ; Mo .,
18— 19.45, II 7, Pr. II: „ Ein
sich verlaufen"

u . 17.30— 19 Uhr : Konzert . Fr .,
Nov ., 18 Uhr : IV. Zyklus -Kon:
Sonnabend , 27. Nov ., 16—17 und
bis 19 Uhr : Konzert . So ., 28. N
11 Uhr : Lichtbildervortrag:

IS .-G«melalctuilH .Krall dun#frenn*

Diedeutlche!

Wegen des Riesenandranges w
dem Berlln -Fllm

Großstadt-
Melodie

ab heute täglich Vorverkauf an
beiden Kassen von 11—13 Uhr

^UFA-PALAST
Alle Vorstellungen sind numeriert
Kein » telefonische Bestellungen!

Wiesbadener Vortragsdlensf
Montag , 22. November , 19 Uhr , Kur¬

haus , kleiner Saal : Lichtbildervortrag
des Deutschen Alpenvereins „Sonne
über dem Engadin und dem PalU " ,
Herr E. Niederwipper , Köln -Deutz.
Mitgl . gegen Ausweis freier Eintritt

Variete

„Michel-

Konzert
Brunnenkolonnade . Täglich

Montag ) , 11.30 Uhr : Konzert
Deutsches Theater . Großes Haus . Di.

23 . Nov ., 17.30-20 .30, B 7, Pr . C : „Auf¬
ruhr im Damenstift " . Mi ., 24. Nov.
18—20.30, G 6, Pr . A *: 1. „Don Juan"
Pantomimisches Ballett . 2. „Verzau¬
berte Liebe ". Ballett . 3 . „Der Zau¬
berladen ". Ballett . Do ., 25.

Pr . A : „Das Land des Lüch
Sonnabend , 27: Nov ., 16—21.30,
St .-R., Sonderpreise *: „Die Meister¬
singer von Nürnberg ". So ., 28. No¬
vember , 17 .30—20.30, F 7, S<
preise : „Dorfmusik " . Mo ., 29.
16.30—20.30, B 8, Pr . A : „Egr
*) Vorbestellungen sowie schriftl.
oder fernmündl . Bestellungen wer¬
den nicht angenommen.

tesidenz -Theater . Di ., 23. Nov .,
auß . St .-R., Pr . I : „Don Pasq

Knlckerbodterhose i.
13- 15J. Jungen , gut
erh ., luche 2 Bett¬
tücher , gut erhalt.
Werner , Nerotal 45

HerrenschnOrsdiuhe,
schwer , Gr . 41, gut
erh ., suche gut er-
halt . D.-Halbschuhe
367 *-37 mit hohem
Abs . Schriftl . Ang.
Fr. Wagner , bei
Bausch , Parkstr . 18

Seidenkleid , dklbl .,
lang , Gr . 42, und
Kindermantel f. 2J.
Jungen , suche gut
erh . Läufer , Teppich
oder Chaiselongue.
Werfausgl . Spiegel¬
gasse 3, II.

2 Paar Herr . -Schuhe,
Gröfje 42, Anzug
Gröfje 42, 4 P. H.-
Unterhosen , alles
gut erhalten , suche
Pelzmantel Gr . 42
oder Fuchspelz und
für 5 Jahre alten
Jungen Mantel od.
Anzug . Zuschriften
unter L 7090 WZ.

Nähkasten u . Gummf-
schürze , suche Trai¬
ningsanzug oder
warmes Kleid , gut
erhalten , Gröfje 44.
Zuschr . L 7091 WZ.

Herren -Lederjacke
oder grauer Anzug,
gut erhalten , suche
Radioapparat . Zu¬
schriften erb . unter
L 7093 WZ.

Modellschuhe , blau¬
rot , eleg ., m. hoh.
Absatz , Gröfje 387 »,
br . D.-Sportstiefel,
Silber - Led .-Schuhe,
Schlittschuhe , alles
Gr . 38, Tischtennis,
schw . H.-Halbschuhe
(41), alles gut erh .,
suche Dreirad , D.-
Schuhe 38. L5044WZ.

D.-Wintermantel , gut
erhalten , dunkelbr . ,
Uebergröfje , suche
gut erhalt . Teppich.
L 5047 WZ.

Teppich , 2X3 m, gut
erhalten , suche et¬
was größeren Alles¬
brenner , em . , Zu¬
schrift . L 5045 WZ.

Knabenwintermantel,
12-14 J. , Anzug ( lg.
Hosen ) 14- 15 Jahre,
Tennisschläg ., Tisch¬
tennis , Schlittschuhe
Gröfje 36—39, Roll-
schuhe , 6-10 J. , ver¬
stellbar , Kinderfilm¬
apparat , alles gut
erhalt ., suche mod.
Puppenwagen , D.-
Stiefe ' 38-39, Wert¬
ausgleich . Zuschrif¬
ten L 7087 WZ.

Puppenküche mit In¬
halt , Kaufladen od.
Puppenbett , s. gut
erhalten , suche für
13jähr . Mädchen u.
für 9jähr . Jungen
warme Kleid . Jlse
BeckerWwe .,Luisen-
strafje 16, Stb . 111.

Biberetfmanfel , br .,
mod ., Gr . 42, suche
gleichwertig . Pelz¬
mantel Grö ^ e 44-46,
gleich welche Farbe
u. Pelzart , evtl . Auf¬
zahlung . Zu sehr it-
ten L 7086 WZ.

Salamanderschuhe,
Wildl . mit Eidedis,
Ledersohle , Gröfje
40-41, sehr gut er¬
halt ., suche gleich¬
wertige Schuhe Gr.
39—397 ». Keller-
strafje 3, Part . Iks.
zwischen 13.30 und
15 Uhr

Biedermeiertisch , rd .,
ant ., 68 cm 0 , Nufj-
baum , 6 ant . schöne
Elsässer -Stühle , ge¬
polstert , Nufjbaum,
suche zwei gut er¬
halt . mod . Sessel.
Telefon 25936

1—2 Handkoffer , gut
' (Koupekoffer ), suche

Roßhaarmatratze,
evtl . Wertausgleich.
Zuschriften unter
L 7085 WZ.

Scala — Großvarietö . Täglich 19 Uhr:
Parade der Attraktionen . Auf all¬
gemeinen Wunsch Gastspielverlän¬
gerung 4 Kaeths , die fantastische
holländische Akkordeonschau , so¬
wie Afra , das große Gedächtnis¬
wunder , Tagesgespräch in allen
Großstädten , und weitere sechs
Attraktionen . Jeden Mittwoch , Sonn¬
abend und Sonntag , 15 Uhr , Nach-

f  mittagsvorstellung . Zu den Mitt - ,
woch - und Sonnabendnachmittag-
Vorstellungen ist der Zutritt Jugend¬
licher in Begleitung Erziehungsbe¬
rechtigter gestattet . Vorverkauf ab
16 Uhr _ j

| Filmtheater I
Walhalla -Theater . „ Symphonie eines

Lebens " . Ein künstlerisch einzig¬
artiger Film , ein Meisterwerk der
Tobis auf dem Gebiet des deutschen
Musikfilms , mit : Henny Porten , Gisela
Uhlen , Harry Baur , Harald Paulsen,
Gust . Waldau , Julia Serda , Dresdner
Philharmoniker und die Wiener Sän¬
gerknaben . Bühnendarbietung : Nor¬
dische Urwelt 14.30, 16.50, 19.30, So.
13 Uhr . Ju - r.dliche haben keinen
Zutritt . Keine telefon . Best ellung en
haHa -Theater , Kirchgasse 72. Ein
Farbfilm der Tobis : „Das Bad aut
der Tenne " mit Will Dohm , He !i
Finkenzeller , Rieh . Haussier , Gisela
von Collande , Marianne Simson,
P . Henckels . Musik : Theo Mackeben
Die abenteuerliche Geschichte eines
Skandals um eine Badewanne . Ju¬
gendliche verboten . Keine telefon.
Bestellungen . Anfangsz . : 15, 17.15,
19.30 Uhr , So . auch 13 Uhr . Vorver¬
kauf : Sonntag von 10^ 0—12.30 Uhr

Ufä -Palast . Täglich - !4 .30, 17. 19.30 Uhr.
d . Riesenerfolg „Großstadtmelodle " .
Ein Berlin -Film von Prof . Wolfgang
Liebeneiner . In den Hauptrollen:
Hilde Krahl , Werner Hinz , Karl John,
Viola Zarell , Will Dohm , Marlies
Bieneck . Jugendliche nicht zugelas-
senl Vorverkauf täglich von 11—13
Uhr . Telefon . Bestellungen zwecklosl
Alle Vorstellungen sind numer iertl

November -Rennen
Frankfurt am Main

Sonntag , den 21. Novembar
12.30 Uhr

OroBe Flach- unn Hindernisrennen
Frankfurter Rennverein e . V. ,

POSTSPARBUCH

*Das freizügig«
Sparbuch
für iedermnnn

Ein- nnd Auszahlungen
bei allen Postimtern
und sonstigen Postdienst¬
stellen sowie bei allen

Landzustellern

Wer spart 9
hilft siegen!

DEUTSCHE REICHSP09T

Ufa -Palast . Morgen , Sonntag , 21. Nov .,
11 Uhr (Kassenöffnung 10 Uhr ) , Ein¬
laß 10.30 Uhr . Wiederholung des mit
großem Beifall aufgenommenen Kul¬
turfilmes „Geheimnis Tibet " , die
Schäfer -Expedition von 1938/39 . Ju¬
gendliche in Begleitung Erwachsener
haben Zutritt

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Sonnabend , 15, 17.15,19 .30 Uhr,
morgen Sonntag , 13, 15, 17.15, 19.30,
den Tobisfilm „Altes Herz wird wie¬
der Jung " mit Emil Jannings , Maria
Landrock , Viktor de Kowa , Will Dohm,
Elisabeth Flickenschild , Roma Bahn,
Harold Paulsen . Die neueste Wochen¬
schau läuft vor dem Hauptfilm . Ju¬
gendliche über 14 Jahre haben Zu¬
tritt . Sonntag ab 12 Uhr Vorverkauf
für alle Vorstellungen am Sonntag

Versicherung ist

der feste Grund,

auf dem man si¬

cher bauen kann!

Die deutschen

VersichbrungsunternähmurigeB

Waldschänke Lenneberg vom 15. 11.
bis 30 . 11. weren Instandsetzung ge¬
schlossen

bis 20.15, auß . St .-R., Pr . II : „ Der Morgenrock , g . erh . ,
blaue Strohhut " . Fr., 26 . Nov ., 18-20,1 eleg ., * gef ., suche
V 7, Pr . II : „ Anonyme Rosen " Sonn - j Kostüm od . Mantel,
abend , 27. Nov ., 17.30—20, VI 7, ! Gröfje 44 oder 46.
Pr . II , Erstaufführung : „Die große Werfausgleich . Zu-
Nummer " . So ., 28. Nov ., 10.30— 13.50, 1 schrill . L 7084 WZ.
auß . St .-R., Pr . I : „Junge Spatzen " . Pilzhut , mod . , grau,
18—19.45, auß . St .-R., Pr . lf : „Eine sport! . Forni ( sehr
Frau hat sich verlaufen " . Mo ., 29. gul  erhalten , suche
Nov ., 18—20, auß . St .-R., Sonder - D.- Schiafanzug oder
Vorstellung f . die HJ . (1800 b . Ende ) : eleg . Nachthemd m. Handball . Sonntag , 21. November 1943,
„Romantik gesungen und getanzt " . |g . Arm Gr. 42-44. 1 10.45 Uhr. Reichsbahnplatz : LSV. Wies-

I Kein Kartenverkauf i Telefon 25242 l baden — LSV. Gießen

Apollo , Moitzstraße 6. Heute letzter
Tag : „Gekrönte Liebe " mit Luisa’
Ferida , Claudio Gora . Jugendliche
ab 14 Jahre zugelassen . — Ab mor¬
gen : „Tragödie einer Liebe *. Ein
Film , der mit überwältigender Kraft
uns die Größe einer Frauenseele
offenbart . Es spielen : Benjamino
Gigli , Ruth Hellberg , Herbert Wilk,
Camilla Horn . Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Beginn : Wo . 15, 17.15,
19.30 Uhr , So . ab 13 Uhr

Capitol , am Kurhaus . Heute letzter
Tag : „ Wir machen Musik ", mit Jlse
Werner , Viktor de Kowa . Jugendl.
nicht zugelassen . — Ab morgen:
„Die goldene Stadt " . Mit eindring¬
licher Kraft schildert dieser Farbfilm
die Tiefe und Schönheit eines un¬
gewöhnlichen Erlebnisses . Darsteller:
Kristina Söderbaum , Eugen Klopfer,
Paul Klinger . Jugendliche nicht zu¬
gelassen . Beginn : Wo . 15, 17.15 und
19.30 Uhr . So . ab 13 Uhr _

Aston » , Bleichstraße 30, Tel . 25637.
„Kopf hoch , Johannes !" Dieser Film
zeigt uns eine Jugend , wie sie sein
soll , tapfer , kameradschaftlich und
treu . Mitwirkende : Dorothea Wieck,
Albrecht Schönhals , Otto Gebühr u.
Klaus Detlev Sierk . Jugendliche zu¬
gelassen . Anfangszeiten : 15, 17.15,
19.30 Uhr . So . 13 Uhr

Kannst Du Neues nicht erwerben

Mußt Du Dir te färben  /

wo s angebracht

Gib auf die Färbe -Regeln acht!

• Wie es gemacht wird •
sparsam und richtig I — zeigt

buntes Förbebuchlein«

In den Einzelhandelsgeschäften
kostenlos erhältlich oder von uns

WILHELMBRAUNSKO.QUEDLINBUR0
Anilinforbenfabriken g«9r- J

Union -Theater , Rheinstr . 47. Tel . 27758.
„Unser Fräulein Doktor " , mit Jenny
Jugo , Albert Matterstock . Jugendl.
zugelassen . Anfang : Wo . 15, 17.15,
19.30 Uhr , So . ab 13.15 Uhr

Luna -Theater , Schwalbacher Straße 57.
. .Sieg im Westen " . Jugendliche zu¬
gelassen . Sonntag ab 17 Uhr „Der
Weg ins Freie " _

Olympia -Lichtspiele , Bleichstraße 5.
„Sarasate " (Sehnsucht ohne Ende ) .
Jugendliche ab 14 Jahre zugelassen

Park -Uchtspiele Wsb .-Blebrlch . Heute
bis einschl . Montag eine neue
amüsante Filmgestaltung der be¬
kannten Operette „Die Wirtin zum
weißen Rößl " mit Leny Marenbach,
Dorit Kreysler und Karl Schönböck.
Jugendliche ab 14 Jahre haben Zu¬
tritt . Beginn : Sonnabend u . So . 16
u . 19.30 Uhr . So ., 13 Uhr . Jugendvor¬
stellung : „Knox und die lustigen
Vagabunden " (Pat und Patachon)

Park -Lichtspiele W.-BIebrich . Des gro¬
ßen Erfolges wegen Wiederholung
des Ufa -Farbfilms „Münchhausen"
Sonntag , 11 Uhr_ Kassenöffn . 10.30.

Römer -Lichtspiele W.-Dotzheim . „ Som¬
merliebe"

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schierstein.
„Altes Herz wird wieder jung **

Kronen -Lichtspiele Bad Schwalbach.
Sonnabend , So ., Mo . - „Kohlhiesels
Töchter ". Jugend hat Zutritt

Gaststätten

Sportkalender
Hockey . Sonntag , 21. Nov ., 10 Uhr,

im Nerotal WTHC .-Frauen gegen
Frankfurt 1880

AN ALLE
FASAN RASIERER!
Rohstoff sparen, Werte pflegen,
Kohlenklau das Handwerk legen:
Sparen hilft den Feind bezwingen.
Spart mit Apparat und Klingen!

FASAN
RASIERGERXTE
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